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Mittwoch, 29. Sept. 1926

Der berüchtigte Leutnant Rourier
als Täter

Mannheim, 28. Sept. Nach dem hier vorliegenden amtlichen
Bericht haben ſich die blutigen Vorgänge in Germersheim in der

vom Sonntag auf Montag folgendermaßen zugetragen: Jn
der fraglichen Nacht wollten vier junge Leute, die von 8 Uhr
abends bis 12 Uhr nachts in mehreren Wirtſchaften Bier getrunken
hatten, gegen 1 Uhr nach Hauſe gehen. Sie trugen weder Waffen,
noch waren ſie betrunken. Jn keiner Wirtſchaft war ein Zuſammen
ſtofßß oder Wortwechſel mit einem Franzoſen vorausgegangen. Am
Ludwigstor, außerhalb der eigentlichen Stadt, ſahen ſie im Dunkeln
einen nun in Zivil ſtehen, der ſie anſchaute. Sie fragten ein
ander, was der wohl tue oder tun möchte, und einer der jungen
Leute, Richard Holzmann, näherte ſich dem Unbekannten, der ihm
einige franzöſiſche Worte zurief und ſofort zum Angriff überging,
und zwar nach Ausſage eines der vier Deutſchen, zunächſt mit
Stock oder Reitpeitſchenhieben, dann aber mit zwei oder drei
ögeſen aus ſeinem Browning. Ein Schuß traf Holzmann ins
Geſicht, worauf er ſich zum Arzt begab. Zwei junge Leute, Schardt
und Beißmann, gingen nun vom Tatort weg zur Stadt. Unterwegs
trafen ſie Joſeph Mathes, der, nachdem ſie ihm den Vorfall er
zählt hatten, vorſchlug, den Franzoſen, der wohl die Ringſtraße her
kommen mußte, aufzupaſſen und herauszubringen, wer er ſei. Er
kam auch und ging an den dreien vorbei, die ihm an der Kirche
entlang folgten. Als ſie nahe an ihn herangekommen waren, drehte
ſich der nzoſe um, hob ſeinen Browning und drohte zu ſchießen.
Beißmann und Schardt flüchteten, während ein dritter junger
Mann, Heinrich Fechter, ſich Mathes anſchloß. Der Franzoſe
warnte Fechter, näherzukommen, ging aber dann weiter und die

beiden folgten t r von hinten her ein zweiter

e in i r die iniiLnſetberre Zu 4
ans einer Entfernung von etwa ver

die Straße, ſo entſtand eine Aufregung.Minuten fielen wieder Schüſſe, von denen zwei Emil Müller

trafen, einer am Arm und ein tödlicher mitten in die Bruſt. Sämt
liche Schüſſe wurden von dem Unterleutnant Roucier vom
Artillerie Regiment 311 egeben. Mit den Erhebungen ſind die
Gerichtsbehörden, das Bezirksamt Germersheim und ein beſonderer
Regierungskommiſſar beſchäftigt.

Aus Germersheim wird hierzu noch gemeldet: Wie behörd
licherſeits feſtgeſtellt wird, kommt den blutigen Vorgängen inſo-
fern eine viel größere politiſche Tragweite zu, als es ſich hierbei
nicht, wie erſt angenommen wurde, um einen Notwehrakt, ſon
dern um einen reinen franzöſiſchen Willkürakt handelt. Die

le von Vergewaltigung der bürgerli Freiheit durch die Be
ngstruppen in Germersheim ſind in den letzten Monaten

radezu zu einer Alltäglichkeit geworden. Es iſt beobachtet wor
n, daß gerade Angehörige des Artillerieregiments 811, deſ

Abtransport in den nächſten Tagen bevorſteht, ein beſonders will-kürliches Benehmen an den Tag legen. We den in heutigen

wurdenVormittagsſtunden vorgenommenen Zeugenvernehmu
n iſchenfälle feſtgeſtellt, die ſich kurg vor der Bluttate en. Ein 17 Jahre alter junger Mann gab an, daß
er mit i anderen jungen Leuten in die Wirtſchaft Schlind
wein gehen wollte, als ſie plötzlich von franzöſiſchen Soldaten
überfallen wurden, die aus dem Tor des Poſtgebäudes heraus-
ſtürzten. Den beiden Freunden des Zeugen gel es, ſich zu
retten, während er ſelbſt in einen Hauseingang geſchleppt wurde.

ierbei erhielt er von den Franzoſen Schläge ins cht. Ein
nteroffigzier befahl dann, ihn zur Wache zu bringen. Auf der

Straße wurde der durch Kolbenſtöße i Auch
Ro ſchlug dem jungen Mann zweimal mit Reitpeitſche
ins Geſicht. Auf der Wache wurde dem Zeugen vorgeworfen,
einen franzöſiſchen Soldaten mißhandelt zu n. Hierauf
wurde er von vier Soldaten und einem Unt igier mit auf
gepflanztem Bajonett unter fortgeſetzten Mi lungen zur
Zollerkaſerne transportiert. Erſt nachdem man eingeſehen hatte,
daß die me des jungen Mannes auf einem Jrrtum be-
ruhte, er freigelaſſen. Ein weiterer Zeuge erklärte, daß
auch er kurz vor der Bluttat von einem Ziviliſten, der eine Horn-
brille trug es handelt ſich auch hier wieder um Roucier an
gevrempelt worden F. Er habe ſich aber nicht weiter darum ge-
kümmert und ſei ſeines Weges gegangen. Heute vormittag
die Sezierung der Leiche des Müller durch die franzöſiſchen Be
hörden ſtattgefunden. Ueber das Ergebnis iſt von der franzöſi
ſchen Unterſuchungsbehörde noch nichts veröffentlicht worden.

Alle Zeugenvernehmungen laſſen keinen Zweifel darüber
aufkommen, daß Roucier mit voller Ueberlegung die verhängnis
vollen Schüſſe auf Müller und Mathes abgegeben hat. Müller
ſchoß er mit dem Ausruf nieder: „Egal, kaputt!“ Die Er-r der Bevölkerung iſt allgemein Immer wieder ſtößt man

f die Meinung, daß der blutige Vorgang am Sonntag abend
niemals möglich geweſen wäre, wenn die Germersheimer Flaggen
ſchändung, an der Roucier ebenfalls hervorragend beteiligt war,
vom 4 und 5. Juli ihre reſtloſe Sühne gefunden hätte. Die
Situation in Germersheim wird dadurch noch beſonders charak-
jeriſiert, daß ſich Leutnant Roucier noch immer frei in den
Straßen der Stadt bewegt.

Große Erregung im beſetzten Gebiet
Mannheim, 28. September. Der neue blutige Zwiſchenfall

in Germersheim harrt ſeiner Aufklärung. Deutſche und fran
zöſiſche Behörden ſind damit beſchäftigt, Erhebungen anzuſtellen
und alle Einzelheiten aufzuklären, um ein einwandfreies Bild

Denn, ſo einwandfrei das dauernd
lten der Beſatzungs angehörigen

Die Bluttat in Germers

und traf Weife z d re Ter Aroer,in den Kopf. Auf die Schüfſe hin eilten weitere Kute auf re

heim
gegenüber der deutſchen Bevölkerung und die Schuld der beiden
Unterleutnants an dieſer Blutttat feſtſteht, von franzöſiſcher Seite
werden doch Darſtellungen gegeben, die tendenziös wirken und
offenſichtlich dazu beſtimmt ſind, die Schuldigen zu ent
laſten. Allein die Tatſache aber, daß dieſer Fall nicht allein
daſteht, ſondern nur ein einzelnes Ereignis in einer ganzen
Kette von ſchweren Vergehen franzöſiſcher Beſatzungsangehöriger
bildet, beweiſt, wer im Gegenſatz zu dem Entlaſtungsverſuch von
Havas in Wirklichkeit provoziert hat.

Die Bluttat hat in der ganzen Pfalz ungeheure
Erregung hervorgerufen, Die Zeitungen bringen in
langen Berichten alle Einzelheiten des Zwiſchenfalles und fordern
angeſichts der immer unhaltbarer werdenden Zuſtände überein
ſtimmend die Räumung der beſetzten Gebiete Die
„Pfälziſche Rundſchau“ ſchreibt: „Wir machen die Beſatzungs
behörde darauf aufmerkſam, nicht durch einen Eingriff in die
Rechtspflege die Erregung der Bevölkerung noch mehr zu ſteigern
Die Reichsregierung aber fordern wir auf, ſofort mit aller
Schärfe gegen dieſe unglaublichen Vorgänge in Paris zu prote-
ſtieren und England und Belgien nicht im Zweifel darüber zu
laſſen, daß die Verantwortung für die blutigen Vorfälle alle
Veſatzungsmächte trifft. Das Blut des in Germers-
heim Getöteten und der dort verwundeten anderen beiden Deut
ſchen muß die Staaten der ganzen Welt von der Haltloſigkeit desBeſatzungsſyſtems und dem berechtigten deutſchen Wunſch nach

Freiheit für das Rheinland überzeugen.“

Franzöſiſche Entlaſtungsverſuche
Berlin, 29 Sept. Die Morgenblätter melden aus Germers

heim: „Havas gibt die erſte amtliche Darſtellung des Vorfalles
und bemerkt zum Schluß: „Der Mörder wurde ſofort von der

t. j. Hans „borzutäuſchen. äucht. in. dem amt
a m verhaftet. Abgeſehen davon, daß dieſer

Roucier bom 811. Arti regiment, ff ſich r kuxze Zeit
in St begeben, genießt aber völlige Bewegungs

reiheit und iſt im Laufe des Dienstag und noch am ſpäten
bend wiederholt in den Straßen von Germersheim geſehen wor-

den, eine Tatſache, welche die ſchwergeprüfte Bevöl m
Stadt mit größter Empörung erfüllen muß. Obwohl
die amtliche Unterſuchung und der Sektionsbefund die Schuld des

angzöſiſchen Offiziers zweifelsfrei ergeben hat, iſt bis jetzt vonſage Seite o nichts geſchehen, den Täter ſeiner
verdienten Strafe zuzuführen.

Briand und Germersheim
Verlin, 28. Sept. Die Bluttat in Germersheim gibt der „Täg-

lichen Rundſchau“ Gelegenheit, an eine Aeußerung des franzöſiſchen
Außenminiſters zu erinnern, die er bei der Erörterung des erſten
Falles Germersheim dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch gegen
über in Paris getan hat. Er ſagte, daß, ſolange Beſatzungstruppen
am Rhein ſtehen, leider immer befürchtet werden muß, daß ſich
derartige Zwiſchenfälle ereignen. Diesmal, ſo ſagt das Blatt, iſt
nun Blut gefloſſen. Wem an einer dauernden Befriedung
liegt, der muß nunmehr auch an das Friedensproblem im ganzen
herangehen und muß dafür eintreten, daß die Beſetzung deutſchen
Landes, die weder mit dem Geiſt von Locarno, noch mit dem Geiſt
von Genf, noch mit irgendeinem anderen guten Geiſt in Einklang
zu bringen, ſondern ſchlechtweg Ungeiſt iſt, endlich aufhört.

Der deutſche Proteſt wegen
Germersheim

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Berlin, 29. Sept. Nach einem Pariſer Telegramm hat die

deutſche Regierung die franzöſiſche Regierung gebeten, die franzö
ſiſchen Akten über den neueſten Fall Germersheim nach Berlin zur
Kenntnisnahme zu überſenden. Die franzöſiſche Regierung wird
dieſem Wunſche Folge leiſten. Dieſe Bitte wird die deutſche
Stellungnahme zu der franzöſiſchen Mordtat um einige Tage ver
zögern, da man an zuſtändiger Stelle in Berlin ohnedies auf dem
Standpunkt ſteht, daß der Vorfall erſt genau rekonſtruiert ſein
muß, ehe es ſich lohnt, bei den franzöſiſchen Behörden Proteſt zu
erheben. Man iſt durch die Erfahrungen in dem erſten Germers-
heimer Zwiſchenfall gewitzigt und möchte ſich nicht wieder der Ge
fahr ausſetzen, daß die franzöſiſche Regierung re behauptet,
daß die deutſche Darſtellung unzutreffend ſei und ihre einſeitigen
Erhebungen als Vorwand benutzt, um die Einſetzung einer un
parteiiſchen Unterſuchungskommiſſion abzulehnen. Mit den Ver
handlungen in Paris iſt der Botſchafter von Hoeſch und in
Koblenz der Vertreter des Reichskommiſſars für die beſetzten Ge
biete, Graf Adelmann, beauftragt worden.

Nach den neueſten in Berlin vorliegenden Meldungen iſt in
Germersheim eine gefährliche Spannung unter der Bevölkerung
entſtanden, die auch zu Zuſammenrottungen führte, weil der
Mörder, der Unterleutnant des Artillerie- Regiments 311 Roucier,
noch bis geſtern nachmittag vollkommen frei und ungehindert
3 die Straßen von Germersheim ſpazierte und durch ſein
Verhalten offenbar die aufs höchſte erregte deutſche Bevölkerung
noch zu provozieren verſuchte. Geſtern abend iſt der Mörder dann
durch den General der interalliierten Kommiſſion in Koblenz
vernommen, gefangen geſetzt und nach Landau abtransportiert
worden. Das Artillerie- Regiment 311 wird heute im Laufe des
Tages in ſeine Heimatgarniſon abtransportiert werden, um
einem. Bataillon, das augenblicklich in Speher liegt, Platz zu
machen. Durch den neuen Mordfall wird auch der frühere fran
zöſiſche Zwiſchenfall wieder in die Diskuſſion zwiſchen Berlin und
Paris gebracht, da es feſtſteht, daß der franzöſiſche Mörder auch
an dieſen Ausſchreitungen als Rädelsführer beteiligt war.
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Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort:

Mord
„Keine Nation iſt dem Frieden mehr zugetan als

Frankreich; keine Nation hat mit mehr Jnitiative und
größerer Begeiſterung am Werk des Friedens mitge-
arbeitet!“ So Herr Poincaré in ſeiner großen Rede in
BarleDuc. Der Mann, der, wenn es einen Kriegsſchuldi-
gen gibt, der Kriegsſchuldige genannt werden muß, wagt
mit eiſerner Stirn dieſe Worte in die Welt hinauszuſchleu
dern, obwohl ihm ſchon bekannt ſein mußte, was ſich in
Germersheim in der Pfalz ereignet hatte. Wieder einmal
hat der frevelhafte Uebermut franzöſiſcher Beſatzungs
offiziere blutige Opfer gefordert. Wieder einmal hat die
franzöſiſche „Friedfertigkeit“ ihr wahres Geſicht gezeigt.
Das Zeitalter der deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung erlebt

einen wahrlich bezeichnenden Auftakt. Herr Poincaré hält
in zwei hintereinander folgenden Reden die Kriegsſchuld-
lüge in ihrer ganzen perfiden Brutalität aufrecht und er
weitert ſie auch noch dadurch, daß er Deutſchland die Schuld
an der kataſtrophalen Finanzlage Frankreichs aufladet, weil
dieſes Deutſchland mehrere Jahre ſeine Reparations
zahlungen verzögert habe, und in der Pfalz knallen als
Begleitmuſik die Revolver wildgewordener Offiziere der
„großen Armee“, die einen Amoklauf auf wehrloſe Boches
veranſtalten.

Es iſt nicht ſo ganz von ungefähr, daß dieſer blutige
Zwiſchenfall, der, wie zu fürchten iſt. zwei deutſchen
Familienvätern das Leben koſtet, ſich in Germers han egeben und u da e rit
z nd ſind, ſo ſind die beiden Mörder auch
rädelsführer bei jenen Ausſchreitungen geweſen. bei denen
in der erſten Woche des Juli die deutſche Reichsflagge
herabgeriſſen, mit den Füßen getreten und beſchimpft
wurde, und bei denen der heiligen Handlung eines Ge-
fallenenGedächtniſſes eine gemeine Störung widerfuhr.
Dieſer Zwiſchenfall/ hat nie ſeine volle Klärung und Bei-
legung gefunden. Die deutſche Regierung hatte zwar einen
Proteſt nach Paris gerichtet, aber am Ouai d'Orſay leug-
nete man die Vorgänge mit dreiſter Stirn, und bei dieſer
Lüge hat man ſich zum mindeſten an amtlichen Stellen

in Deutſchland beruhigt und es einfach hingenommen,
h jede unparteiiſche Unterſuchung rundweg
ablehnte.

O, es war ein Gebot der Politik, ſo zu handeln, denn
Genf ſtand vor der Tür, und es hätte offenbar nach Auf
faſſung des Auswärtigen Amtes einen ſchlechten Eindruck
in Genf gemacht, wenn man von einer noch unerledigten
Rechnung zu viel geſprochen hätte. Immer ſich alles
gefallen laſſen und dabei nicht mit der Wimper
zucken, das iſt ja die heutige Richtlinie der deutſchen Außen
politik. Bei dieſem neuen blutigen Zwiſchenfall, bei dieſem
Mord, der ſich in Germersheim ereignet hat, will man
es damit wieder halten, wie es bei dem erſten Mal ge
weſen iſt? Erſt Proteſt und noch einmal Proteſt und dann
um der Verſtändigungspolitik willen der Schleier des Ver
geſſens? Das iſt undenkbar, und das darf nicht geſchehen,
wenn das deutſche Volk nicht vor der Welt in den Geruch
kommen will, überhaupt keine nationale
Würde mehr zu beſitzen und nicht einmal durch
das Knallen von Mörderpiſtolen aus ſeiner politiſchen
Lethargie aufgeſchreckt zu werden.

Niemand kann und darf ſich der m der Zu
ſammenhänge entziehen, die ſich aufdrängt. Die Beleidiger
der deutſchen Reichsfahne und die Störer einer heiligen
Handlung, die auch dem kalteſten Herzen Ehrfurcht ab
nötigt, ſie ſind völlig ſtraflos ausgegangen. Die höhniſche
Antwort der franzöſiſchen Regierung auf den deutſchen
Proteſt hat ſie gedeckt und ſie zu neuen Taten, zu dieſer
Mordtat, ermutigt. Dieſe Mörder von Germersheim
haben die Rede Poincarés ſo verſtanden, wie ſie verſtanden
werden ſollte und ſeine in St. Germain ausgeſprochene
Mahnung beherzigt. Sie haben nichts vergeſſen und ſie
ſorgen dafür, daß nicht vergeſſen wird, e n
Deutſchland und Frankreich ein Blutſtrom läuft, den
Brücken nicht geſchlagen werden können.

Der Mord iſt aufgeſtanden gegen die Politik der Ver
ſöhnung. Dieſer Mord hat uns alle auf und uns
alle mit grellem Blitzſtrahl erkennen laſſen, was iſt. Es
gibt keine deutſch- franzöſiſche Verſtändigung, es gibt kein
Vergeſſen hüben und drüben, ſolange die Gewalttat herrſcht,
die Gewalttat von der franzöſiſchen Regierung gedeckt wird,
der franzöſiſche Miniſterpräſident ſelbſt e des
Krieges unabläſſig wiederholt und einer Be
ſatzungsſoldateska die deutſche Bevölkerung wen
überſteht. Der Mord von Germersheim iſt ein Fanal, das

blutig in das Geſäuſel von Genf und Thoiry hin
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Schuldenabkommen vorbereiten

Schritt gehe die RegierungFi vor, Aerlei ob es ſich um Her
ſtellung des Budgetgleichgewichtes, um die Erſparnismaßnahmen
oder um die Produktion handele. Ende des nächſten Monats werde
die Kammer dieſe Finanzmaßnahmen zu ratifizieren und vielleicht

erung der
nabkommen. Wenn das Parlament die Abkommen mit

einer Formel, die ſich auf die Sicherheits- und Transferklauſeln
he, v iere, werde die e einen breiten Weg vor

j da in dieſem Augenblick die Machtmittel der Bank von
Erſcheinung treten könnten. Dann aber verlören dieeich in Erſcheinung
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deutſche Mitwirkung ſehr teuer bezahle. Es ſei vielleicht beſſer, den
Franken zu ſtabiliſieren unter der direkten Hilfe von New Fork,

s allerdings die deutſche Teilnahme nicht ausſchließe. Dieſe
de würde es der franzöſiſchen Regierung ermöglichen, mit

uiſchland mit größerer Freiheit zu verhandeln. Eine u
8i Annäherung würde außerdem bei dem Fehlen j

r en Druckes nur dauerhafter ſein.
Franzöſiſchbelgiſche Beſprechungen
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ob ein paralleler r De lich Wieſebelgiſchen Kreiſen glaubt man nicht an eine Verw ng dieſe
re würde in dieſem Wer eine Wege allein gehen.

3 die iſchluxemburgiſ i betrifft, iſt zulkommendem rstag eine Konferenz in Brüſſel vorgeſehen
chen Fi miniſter einerſeits und demdem belgiſ inanzne Beck und StaatsS wirtſchaftelechniſche Fragen beider Länder beſprochen.

Paris, Sept. Der ſche miniſter Franquib e gute eminiſte
e von Poincars re 7 mit dem er ſich
riums erklärte Francqui, daß ſeine Unterredung mit Koineare

keine Erklärungen an die h Wer e. Ande
bemerkt der „Temps“, eſe Beſprechung von

größter da ſie endgültige Beſchlüſſe Belgiens betreffs ſeiner Geldpolitik naturgemäß in hohem F.

29. September. „Journal? ſchreibt über den Jnhalt
der Unterredung zwiſchen Poincaré und Francqui, daß Francqui
über den Perſonalwechſel bei der belgiſ Nationalbank Aus
kunft gegeben habe. Er habe darauf hingevieſen, daß die Er
nennung eines neuen Gouverneurs nur den Zweck habe, die Regieenngüattion am Vorabend einer großen Wäh-
ungsreform zu erleichtern und eine ſſere Zuſammen

t der belgiſchen Nationalbank mit der Regierung zu gewähr-
leiſten. Die belgi Nationalbank werde ihre Beziehungen zu
der Bank von Frankreich aufrechterhalten. Ferner habe Francqui
Poincars über die Verhandlungen mit den engliſchen Banken über
die Beſchaffung größerer Kredite unterrichtet. Die Verhand

r mi rer e en gut r und in eedingungen für eine Sta ſierung desFranken erf

et
e

Zuſtimmung zu Poineare
ris, 28. September. Die Ausführungen Poincarés in

e ſie die Außenpolitik ſtreiften, finden in der
J u Preſſe Zuſtimmung, wenn auch Stimmen nicht

en, rn zu bemerken wagen, daß Poincarsé mit ſeinen
Erklärungen ü er die Kriegsſchuld zu viel des „Guten“ getan

blätter ſpenden dem ehemaligendiſrer ſonders die Re
des Bloc National nneingeſchränkten Beifall. enigen,

die aufrichtig an ein deutſch-franzöſiſches Bündnis glauben“, ſo
ſchreibt der „Avenir“, „werden zuerſt die Sprache des Miniſter
präſidenten lückwünſchen, denn ein Geſchäft hat die aller

ten Ausſichten, verpfuſcht zu werden, wenn einer der beiden
ertragspartner ſich unterwirft.“ (1) Auch der radikale „Quo-

tidien“ erklärt, hinſichtlich der Außenpolitik habe der Miniſter
präſident mit größter Deutlichkeit eine Erklärung abgegeben, der
niemand eine ausgeſprochene Billigung verweigern könne. Das
Blatt bedauert aber, daß Poincaré es für nötig gehalten habe,
erneut auf die Erklärungen Streſemanns in Genf zu antworten.
Es wäre beſſer geweſen, wenn Poincars mit en erſten Er
klärungen die Debatte geſchloſſen hätte, denn ſeine Erklärungen
vor den Kriegsteilnehmern r formell W geweſen. ielückwirkungen der Re Poincaree auf die

che Oeffentlichkeit. Verſchiedentlich kommt ſogar die Be
orgnis zum Ausdruck, daß, nach den Kommentiaren der deut

n Preſſe zu n, die Rede Poincarés geeignet ſei
an

t infolgedeſſen auch auf franzöſiſcher Seite den akademi
ſchen Streit um die geſchuld zu beenden und der ſachlichen
Arbeit zur Klärung der deutſchfrangöſiſchen Beziehungen den
orrang ren

Was innerpolitiſche Wirkung der Rede Poincarés angeht,
o hält „Paris Midi“ den Eindruck in Finanzkreiſen und bei den

Parlamentariern zwar im allgemeinen für günſtig, das Schweigen
des Miniſterpräſidenten über die bevorſtehende Finanzreform, vor
allem über die Währungsſtabiliſierung und die nhabe ſehr enttäuſcht. Man habe wiſſen wollen, ob die Rü e
zum Vertrauen auf die finanzpolitiſch Lage Frankreichs von
währungstechniſchen 2 begleitet ſein würde, um all
mählich eine l tabiliſierung zu ſchaffen. Die Schulden-

nt att, bedeute nach wie vor eine ſchwierige
auf den iſendas augenblicklich erreicht de aber durch eine

Regierungskriſe, wie ſie durch die Schuldenfrage entſtehen könnte,
das ſchwerſte bedroht werden. Es wird in dieſem Zuſammen

n darauf hingewieſen, daß auch im Auslande die finanz
litiſchen Ausfü en Poincarés als wenig befriedigend an

geſehen würden die Ausſichten, daß ſich die Regierung zu einerStabiliſierungsaktion aufraffen könnte, ſei ungimſtiget enn je.
Bei dem Zuſammentritt der Kammer wird ſich das Problem der
franzöſiſchen Währung und das der Kriegsſchulden an England
und Amerika wieder in ſeiner ganzen Schärfe bemerkbar machen,

Man braucht Dentſchland nicht
che Verund die weitverbreitete über die ſche Wewaltungsreform wird das Jhre dazu beitragen, um der

Schwierigkeiten zu machen.

Amerikaniſche Stimmen zur Kriegs
ſchuld frage

New Hork, 28. September. Der „New York Herald“ meint,
Streſemann wäre an ſich bereit, das ganze moraliſche Odium der
Kriegsſchuld Deutſchlands zu übernehmen, wenn dadurch Deutſch
land von den Reparationen befreit würde; er könne dies aber
nicht tun, da die rig die Grundlage desVerſailler Vertrages bilde. Die „World“ ſchreibt: Es
wäre leichter, alles zu vergeben und zu vergeſſen, wenn die
Deutſchen und Poincars die ganze Schuldfrage der
et die Sehr würden. Streſemann habe wahr
cheinlich die Kriegsſchuldfrage aufgeworfen, um die deutſchen
echtsparteien zu beruhigen. Aber e ſei ſ limmer als eine

ſolche Debatte in dieſer Stunde. Die „New Hork Times“ ſprechen
von Streſemanns Takt in Genf, da er dort die ganze Frage gar
nicht aufgeworfen habe. Obgleich Streſemann an die Unſchuld
Deutſchlands am Kriege glaube, habe er doch nicht die Rückgabe
ElſaßLothringens verlangt, ſondern habe im Locarno Vertrag
ür alle Zeiten darauf verzichtet. Er verſuche auch nicht, eine
eviſion der Oſtgrenze durch Gewalt zu erreichen. Endlich be

e er nicht mehr auf der bedingungsloſen Rückgabe Eupen-
Malmedys und des Saargebietes, ſondern wolle ſehr viel

Geld dafür bezahlen
Spitzmarke „Deutſcher Kriegs-

plünderer
Paris, 28. Sept. Durch die geſamte Preſſe geht eine Nachricht

aus Amiens, wonach ein in Altona wohnender Deutſcher an den
Bürgermeiſter von Ham (Nordfrankreich) ſilberne Eßbe
ſt e cke und andere Sachen, die er während der Beſetzung in Ham
entwendet habe, zurückgeſandt haben ſoll. Der Name des Deutſchen
wird nicht genannt, dagegen wird die Meldung mit der Aufſchriftverſehen „Ein de uiſ ger Kriegsplünderer, der die ge
ſtohlene Habe zurückſendet.“ Solange nicht nähere Angaben ſagwerden, kann man dieſer Nachricht nur mit größter Skepſis be

gegnen. Jm übrigen braucht es nicht wunderzunehmen, wenn
man in Frankreich nach der letzthin von Poincaré erneut hinaus-
poſaunten Behauptung von der Alleinſchuld Deutſchlands am
Kriege auch die Lügen von den deutſchen Kriegsgreueln und
Plünderungen wieder aufwärmt. Das Verfahren wäre jeden
falls nicht neu.

Der „Daily Telegraph“ zu den
europäiſchen Problemen

London, 28. Sept. Der diplomatiſche h des
„Daily Telegraph“ äftigt ſi te in längeren Ausführumit den ehe n eſörderer er
ung der italieniſchen Politik. Bis zu welchem Gradeer gegenſeitige A ſo ſchreibt der Korveſondent, die Be

ngen der kontinentalen Großmächte trotz Looarno und
iry noch durchdringe, ergebe einerſeits aus der Rede

oincarés in Bar le-Duc und andererſeits aus dem
ißtrauen Muſſolinis über einer eRegelung J ren e gehera ch-deut erhandlungen. Jn italieniſchenan Berichterſtatter gern auf die lreichen und be

deutenden Gelegenheiten aufmerkſam r bei denen die
bweſenheit einese n Jntereſſenitalieniſchen Delegierten yilchenen derlitten hätten. Ftalien z a

obwohl es nicht eine
Intereſſe und erhöhte Verantwortlichkeit für jedes
abkommen. Italien e ein dominierendes Intereſſe an Ver
trägen mit den Weſtmächten und den Problemen der ö
deutſchen Vereinigung, ferner n es das Vorrecht über alle
anderen Mächte einſchließlich Deutſchlands, falls irgend ein
altes Kolonialmandat frei werde oder ein neues ge
ten werden ſollte. Die neuerliche Metallſtrie und ſein Mangel an eigenen Kohlenquellen würde jede
deutſchfra che Kohlen Eiſen und Stahlkombination zu
einer wirtſchaftlichen u nheit machenſche Halbinſel in hohem Naße imereſſert ſei. e g in Berlin

wo ſo fährt der Korreſpondent fort, daß Fr
t rkund 19 Millionen Pfund aus dem Saargebie
re werden könne und Belgien für ſechsillionen Pfund aus Gupen und Malmedy. Nun

erhielten aber Frankreich und Belgien zuſammen u r60 ent der alliierten Reparationszahlungen. J gebe ſſen
würde die Finanzierung dieſer Operation eine Geſamt epara
tionsmobiliſierung von 80 Millionen Pfund bedingen, un nge

ch
von der von Frankreich für die baldige Räumung des
landes geforderten Summe. Gngliſche und amerikaniſchere ſchätzten, daß die internationalen Geldmärkte gegen

wärtig keine größere r der Dawes-r als 60 Millionen Pfundaufnehmen könnten. Nach Abzug von 30 Millionen nd
für das Saargebiet und Eupen-Malmedy würde ein Saldo von
weiteren 80 Millionen Pfund verbleiben, von denen nur
16 Millionen Pfund an Frankreich fallen würden. Man müſſe
u jetzt fragen, ob Frankreich mit dieſer Summe als Kompen
ation für die Rheinlandräumung zufrieden ſein würde, um ſo
mehr, als die Anleihe nur dann aufgelegt werden könnte,
dem re ſowohl das amerikaniſche wie auch das
britiſche Schuldenabkommen ratifiziert habe.
Das ſeien nur einige von den vielen Schwierigkeiten, die die
Sachverſtändigen, die ſich mit dem Studium der Vorſchläge von
Thoirh vom praktiſchen und techniſchen Geſichtspunkt aus zu be
ſchäftigen hätten, überwinden müßten.

Streſemann für eine Zuſammenarbeit
mit Polen

Berlin, 28. September. Der Reichsminiſter des
Dr. Streſemann hat dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ zufodem Vertreter des „Kurjer Polski“ ein Unterredu rt, 3
der er u. a. ausführte: „Seitdem Deutſchland und P en gemein

ſam im Völkerbund ſitzen, iſt begründete Hoſfnung, daß man in
allen Fragen, die beide Staaten betreffen, eher zu einer Ver
ſtändigung wird kommen können. Daher glaube ich, daß
man dem Tage, an dem ſich n und Polen zum erſten
Male im Rat des Völkerbundes treffen werden, eine hervor
ragende ar in der Entwicklung der iehungen zwiſchenbeiden Staaten wird zuſchreiben müſſen.“ eber hie deutſch

polniſchen Handelsvertragsverhandlungen pte der Reichsaußen
miniſter aus, daß er nicht daran zweifle, daß die jetzige
Situation für die bevorſtehenden Verhandlungen über einen

delsvertrag in Berlin eine günſtige Atmoſphäre geſchaffen
daß man auf einen Abſchluß werde hoffen können. Zum

luß der Unterredung bemerkte Miniſter Streſemann noch, da
es ſein beſonderer Wunſch ſei, daß nach der wirtſchaftlichen un
politiſchen Entſpannung der deutſche Geſichtspunkt auch von
polniſcher Seite verſtanden werde. Es handele ſi
vor allem dabei um die in Polen wohnenden Deutſchen, wie au
die polniſchen Bürger in Deutſchland; beiden müſſen normale

n

e

v 1 für eine volle bürgerliche Exiſtenz garantiert werden.„Sofern die Politik beider Länder“, ſchloß ber Miniſter, „dieſe

Richtung einſchlägt, werde man eine vollkommene Zu

als Gegengarant des aktes,ber Beſatzungsmächte ſei, ein öbree

Rheinland

4

ammenarbeit erwarten können, die in Zunan beide
der innerhalb des Völkerbundes ſtärker aneinander feſſeln

Deutſche Bauernunruhen in Süd
mähren

Prag, 28. Sept. Jn Südmähren war die Nachricht ver
breitet, daß die Bodenzuteilung aus dem beſchlagnahmten Großgrundbeſitz jetzt auch an Deutſche, und zwar infolge des Zuſam
mengehens des Bundes der Landwirte mit der Regierung an
Mitglieder dieſer Partei erfolgen ſolle. Vor einigen Tagen er
ſchien nun der ſtaatliche Uebernahmekommiſſar in Grußbach und
verteilte den dort beſchlagnahmten Großgrundbeſit aus
nahmslos an auswärtige Bewerber. or der
Güterdirektion kam es daraufhin zu ſtürmiſchen Demsn
ſtrationen der aufgeregten Menge. Den Abgeordneten des
Bundes der Landwirte gelang es nur mit Mühe, Ausſchreitungen
zu verhindern und die Demonſtranten zu beruhigen. Die Nicht
zuteilung des Vodens an die deutſchen anſäſſigen Bewerbex, die
zum größten Teil ſeit Generationen den Boden in
Pacht haben, bedeutet für die Bevölkerung eine wirtſchaftliche
Kataſtrophe, die Angeſtellten und Bedienſteten würden auf die
Straße geſetzt werden. Geſtern früh ſollte auch auf dem
grundbeſitz Joslowitz bei Znaim die Bodenzuteilung ebenfalls
an Tſchechen vorgenommen werden. Deutſche Vauern aus
der ganzen Umgebung veranſtalteten eine ſtürmiſche Pro
teſtkund gebung unb vertrieben den Zuteilungskommiſſar.
Die Kommiſſion kehrte nach Znaim zurück, und das Vodenamt
beabſichtigt, die Zuteilung in den nächſten Tagen mit Hilfe
von Gendarmerie endgültig vorzunehmen.

Erneute Verſchärfung der polniſchen
Regierungskriſe

Warſchanu, 28. September. Entgegen den in letzter
Stunde verbreiteten Meldungen, daß der Senat ohne jede Aende-
rung das Budgetproviſorium angenommen habe und ſomit keine
Notwendigkeit für die Einberufung des Sejms auf den
Donnerstag beſtünde, erfahren wir, daß der Senat das Budget
proviſorinum nicht in urſprünglicher Faſſung, ſondern nur mit
einem Ubſtrich von 27 Millionen beſtätigt hat. Dieſe Frage muß
alſo noch einmal vor den Sejm kommen. Um dieſen Beſchluß des
Senats ablehnen zu können, das Budget unverändert durchzu
bringen, muß die Regierung jetzt bei der Donnerstogsabſtimmung
eine abſolute Mehrheit und zwar nicht weniger ald
erhalten, was unter den gegebenen Umſtänden ein Ding der
nunmög lichkeit iſt. So wird die Regierung wohl oder übel
bei dieſer Gelegenheit fallen. Es kann heute ſchon mit Beſtimmt
heit geſagt werden, daß der Seim und Senat am Donnerstag
aufgelböſt werden.

Der Reichspräſident unterſucht
Berlin, 28. Sept. Wegen der aufſehenerregenden Aeuße

rungen des Vigepolizeipräſidenten Dr. Friedensburg auf
der Führertagung des Republikaniſchen Reichsbundes hat der
Staatsſekretär des Reichspräſidenten, Meißner, im Auftrag
des Reichspräſidenten ein Schreiben an den preußiſchen Jnnen-
miniſter gerichtet, in dem zunächſt um Einreichung des
authentiſchen Wortlauts der

kanntlich dahin eihert jetzt das Bureau des Re
präſidenten die Stelle die verſucht werde, unter Aus
nutzung des Dualismus in Preußen und im Reich Anordnungen
der preußiſchen Behörden zu umgehen

Aeußerſt kritiſch Lage im Hamburger

H e beit den S beſchloſſafenarbeiter n Streik loſſen n, dasR beitsminiſterium vermittelnd r die Ver
tretung beider Parteien zu neuen Verhandlungen auf den 80. Sep
tember nach Berlin berufen. Ob der beſchloſſene Streik durch die
Vermittlung verhindert werden wird, iſt nach dem bisherigen Vor

der linksradikalen Elemente im Hamburger Hafen ſehr zu
zweifeln Höchſtwahrſcheinlich werden dieſe Elemente die Parole

ei, dur

gleichsverhandlungen abzuwarten,
wilden Streik eintreten.

Erklärungen Primo de Riveras
Madrid, 98. September. Die Madrider „Nacion“ veröffent

licht e nen Primo de Riveras, nach denen die bergtende
Kammer, die die w. Verſaſſung ſchaffen ſoll, auf drei
Jahre einberufen wird. Nach den Erklärungen will Primo
de Riverg aus dem politiſchen Leben zurüdziehen,
um einen Militärpoſten zu übernehmen,

Todesſtrafe für Raubmörder

nicht befolgen und in einen

z in Rußland
Moskau, 28. t. Die ſtarke Zunahme der Raubüberfälleund Raubmorde in der Sowjet Union hat die Moskauer e

rung zur Herau einer einſtweiligen Verfügung veranlaßt,
die für Raubmord ſowie für aubüber im Wiederfalle die Todesſtra verhängt. Bee Rat er n
kommiſſare hat das Exekutiv-Komitee aufgefordert, dieſer Ver

uns v ſiar t r a ken ie bennt, wird in Rußlan ord imvon acht Jahren Zuchthaus ner Etraſe
Ein Juwelenſchwindler verhaftet
Berlin, 209. tember. Wie die Mor lätter melden,

konnte durch die Aufmerkſamkeit des Emp am Dienstag
abend im „Edenhbotel“ in der Budapeſter Straße e lonsaſudter

nen natow,
internationaler Juwelendieb, der unter den verſchiede

e et e im an el r r 7ahre alt, eingetragen e, au r ertappt und vonu e Dein e Der Wer L d
vor einiger Zeit im Hotel ol“ Schmuckgegen nhohem Wert erbeutet. t

Kleine Nachrichten.
General v. Mack beſichtigte Mon t Stil e tehrenhain a e genommeund ſprach ſich ſehr befriedigt t r 4

Reichspräſident v. Hindenbur eſtern Berlin verlaſſen, um am 2. Oktober fein ne g Ceburtetag in
Ruhe und Zurückgezogenheit auf dem Lande zu begehen.

Die Sonderſitzung des engliſchen Unterhauſes ſchloß mit derAnnahme des Regierungsantrages auf Ve r u des
Aukrahmegu anker Ve

i r tet196 zu 960 für Verlängerung. 33 ſpäter Stunde ſpricht man in
unterrichteten Kreiſen von der Möglichkeit, Laß die Delegierten
konferenz am Mittwoch eine erneute eneralabſtimmung
in m n J er die nächſte W beſchliewird, um über die Annahme Ablehnung e
Vorſchläge einen Beſchluß herbeizuführen.

Aeußerungene dern 22 gebeten wird. Dr. n durß hatte e
iche

28. Sept. Nachdem geſtern abend die Hamburger

der Organiſationen, zunächſt einmal das Ergebnis der neuen Ver



ert.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Handelspolitiſche Gegenwirkungen

Von Prof. Dr. h. e. R. Liefmann-Frebung i.

des Verlages

re erproblem“ von KaWehen nn De aelburg D,eipzig, G. A. W
h Din nd es, die der der Beſchäftigung mit der

itiſchen Frage der P immerin v ſetzen. Einmal die naive Selbſtve tändlich
en mit welcher von ſeiten r Entente u deutlich ausge
ſprochen wird, daß die deutſche die die Voraus-bung großer Tributleiſtungen an Gluvigerſtagten von

Deutſchland s iſt, vor g. tn d v. S an r

rn aKoſte r enen n en. elbſterſten ch, man ver s Fonherrens der deutſchen
auf die der anderen Länder abzuwälzenArbeiter vor allem

die t rot mit der8
Andererſeits aber iſt
dieſer offenſichtliche Zwe den Neu
tralen aufgenommen Es iſt das nur erklärlich durchdie h mit der die Entente es verſtanden hat, ihre
Krieg und Nachkriegsahſichten am nzen Welt alsmovali und ja u ändlich ine aſtellen, Dazu
muß die Wi der uldlüge und die fortgeſetzteHetze h Deu an immer wieder ten.

dritte erſtaunli Tatſache nte aber angeſehen
werden, daß man bei dem gel an pſ z r
der den Rechts und Linksparteien in and gleiche rweiſeeigentümlich iſt, noch immer nicht merkte, wie Deutſchlands Lage

nicht nur in politiſcher, ſondern T in wirtſchaftlicher Hinſicht
durch dieſe Propaganda e wird, und daß man erſt rechtnicht daran dachte, die he et zu einer geiſtigen
rn dagegen c x Man weiß in Deutſchimmer noch man auch mit geiſtigen Waffen
kämpfen kann und daß auch auf dieſem tiete Angriff die beſte
Verteidigung iſt. Dabei wäre es ſo überaus ncheliegend, die
Neutralen auf die Schädigungen hin r die ihnen

s r des J T lanes vmüſſen, ſo es ſi r gar niondern um ſehr S Jntereſſen ber Rirder, die ge
g wird dann allerdings er

e Schädigun
ißſtim: ergen die, wenn Deutſchland dieſem Gei und untätig bleibt wie bisher, von der geſchickteren Entent genau ſo gegen tſchland ge

richtet werden wird, wie die Vorkriegspropaganda, die zur Ein-leitung des Krieges diente. die Welt
gen Jahren vom Geſchrei

h veich o Be llt war und Frankreich

e h u wenn großeRepavationsleiſtungen von Deutſchland gefordert werden und
durch die Friedensverträge und die Ge

waltvpolitik der in viel ßerer Armut dentw ſoll als die Länder, gange Weltwirtſchaft
r 22 wird. Der gen ſern nun keine re

Bei uns nimmt man aber diee
baren zum e e ha n r

e gum ſtigen Widerwundexn, e e e e n im ne rEntente gehe doch wäre i i
wirr den u

W 8 ſſen, darträge abgeſ hinguwe tr, vmrationen r g. e r vor von urueghtern er. Rm

Handel it frangöſi EinL el arſer itrriſitr- müſſen. Wir hätten auch

Spanien in der Wein dürfen,ſondern hätten 7 mü Als Reparationsſchuldner könnenwir es uns nicht leiſten ſcoiel Wein von euch einguführen; be
dankt euch dafür bei Fratechch und ſorgt dafür, daß uns die

ungerechten ration r is dere Se a en ee t einiger h ete ar
tragsv a
den iierten

e Wennen wollt, müßt v uns i mehr
den Neutralen

3 r We ir eparationsleiſtungen bekommws als geſchickte Taktiker e Geſchrei ergen r X x 925 r mitd wirtſcha y u der und diedeutſchen Michel u erwidern: Selbſtverſtä ich tun wir
das, beeilten ſich 7 einmal, zu entſchuldigen. Wir
hatten eben, immer noch Ve s für die Bedeutung
einer öffentlichen Meinung und ihre Geltend-

n Fern allen einmalS zh2 n vor Beginn
Die Uebernahme

alle ni h notwendigen die ſtänken, in erſter Linie natürlich den Ländern er v
vationsgläubiger, Weber auch allen Neutralen gegenüber. Dieſe

ö ſich dafür bei r r x das an die Mrepa und
Energie en der Du igt,ratt s ein el c Prebiem Tkannt h wahrſcheinlich ſchon lange aufge

hat man die Handelspolitik wieder zu einer Prinund den alten Pringipi wieder entc frage gemacht
J e e II f ihä di e 4 ſſ h tS wie betont, daß tſchland an alen

und r rr e der rn e7 war die Profeſſorde i wenigſtens in der Preſſe. S iſtdie Anſchauung vertreten a Deu te re eccdcheeegder gangen
ngen pol übermächtiger Gegner erfüllen.e bleben, mir beitvagen, e an öllne

r in S x enwenn rea auch immer ſfär Verſtändigung mit

andere
onku e

von 874 819 R.M. (495 578).

weqner am um jeden Preis eintritt, die geiſ nſibe gegenv und et et Wiräßt. Doch ſoll hier r die perkerdogß pun Zu
ſammenhänge, die dabei vorliegen, nicht näher eingegangen

Jch habe zwar ſeiner auch die Erklärung der deutſchenw. w. in der gute unterſchrieben, jedoch den Paſſus,
te Zölle als Druckmittel verwendet werden ſollten, ausd an unterſtrichen und gleichzeitig dem Veranſtalter der

Enquete, Prof. Adolf Weber, bemerkt, bei der Schwäche derdeutſchen Regierung in allen außenpoliti ſchen Fragen ſei aller
dings nicht zu erwarten, daß dieſes Mittel mit genügender
Energie benutzt werden würde. s hat ſich dann auch beſtätigt.

Der Proſpekt der Siemens-Knleihe
Für 1925/26 mehr als 7 Prozent Durchſchnittsdividende

angekündigt.

Jn dem Proſpekt über die deutſche Tranche der Anleihe des
SiemensKonzerns wird mitgeteilt, daß die Siemens u. Halske
A.-G., voll und die Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b. H., mit
75 Prozent beſchäftigt ſeien. Die Divi denden werden
gegen das Vorjahr eine Erhöhung erfahren. Für die An
leihe wird keine Sicherheit beſtellt. Die Geſellſchaften haben ſich
jedoch verpflichtet, bis zur Einlöſung der Teilſchuldverſchrei-
bungen ihren Grundbeſitz zur Sicherheit für andere Verpflich
tungen, insbeſondere neu auszugebende Teilſchuldverſchreibungen
nicht weiter zu belaſten, es ſei denn, daß die Belaſtung auch zu
gunſten der Gläubiger aus den vorliegenden Tei r
T zu gleichen Rechten erfolgt. Die u, HalskeA.G. und die Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b. haftenfür die Anleihe als Geſamt und Selüſtfa unt. Die
Einführung der Anleihe an den Börfen in Berlin,
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werden von den Inserenten be-
sonders bevorzugt, weil sie eine
Fülle interessanter Lektüre bieten

und deshalb von den Beziehern
eifrig gelesen werden. Wegen des

verstärkten Andranges bitten wir
höflichst Anzeigen für die Sonn-
abendnummer möglichst Donners-
tag oder aber Freitags aufzugeben.
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r Hamburg und München iſt beabſichtigt. Derr von Prozent erhöht ſich, falls das in beiden Geſell

e inveſtierte Kapital (Siemens u, Halske rR V Rm,, SiemensSchuckertWerke, G. m. b. 0
Geſell chaftskapital und 30 Mill. Rm. vkürigeres Geſell

ſchaftsdarl im Jahresdurchſchnitt mit mehr als 7 Prozent
ber a. ne inſt wird, innerhalb der erſten 10 Jahre ſeit Ausgaber A e um ein Drittel des Prozentſatzes, um den die Durchen des Geſamtkapitals beider Geſellſchaften

Prozent überſteigt. Die Verwaltungen rechnen damit, daß die
Durchſchnittsdiv nde für das am 30. September d. J. endende
u tsjahr 7 Prozent überſtei wird. Für den Fall einer

erhöhung ſind beſtimmte Klauſeln vorgeſehen. Die Teil
ſchuldverſchreibungen find ſpäteſtens am 1. November 1951 rück
zahlbar. Von 1986 ab ſind jährlich 3 Prozent der urſprünglich
tn Deutſchland ausgegebenen Anleihe zu tilgen. Rückzahlungs-kurs bis zum 81. Oktober 1936 110 grogenſ, von dieſem Zeit

pure ab dis zum 1. November 1951 102 Prozent und am
November 1951 100 Prozent.

Beſtrebungen auf Zuſammenſchluß der geſamten Kali-
induſtrie. Zu ſeinem Ausſcheiden aus dem Grubenvorſtand der
Wintershall Gewerkſchaft veröffentlicht Komm.-Rat Rechbereine Erklärung, in der es u. a. heißt: „Jch habe rig mit
dem Bankhaus Schroeder (London) eine gewiſſe hlWintershall-Kuxe gekauft in der Abſicht, auf dieſem h

meinen Plan eines reſtloſen Zuſammenfaſſens der geſamten
deutſchen Kaliinduſtrie durchzuſetzen. Ein ſolches halte ich für
erforderlich, um eine höchſtmöglichſte Steigerung der Wirtſchaft
lichkeit im Intereſſe der Kaliinduſtrie ſelbſt, der deutſchen Land
wirtſchaft und damit des geſamten deutſchen Volkes zu erreichen.
Der Generaldirektor des Wintershall-Konzern, Herr Roſterg,
iſt aber nur dann bereit, einer ſolchen Zuſammenfaſſung der
deutſchen Kaliinduſtrie beizuſtimmen, wenn er und ſeine un-
mittelbare Gefolgſchaft auf dieſem Wege die Beherrſchung der
geſamten deutſchen Kaliinduſtrie erreiche. Jch mußte be
ſtrebt ſein, meinen Einfluß in Wintershall zu verſtärken, da ich
ein Zuſammenfaſſen der Induſtrie unter den Roſterg'ſchen Vor
ausſetzungen für undurchführbar und für unerwünſcht halte.
Der Generaldirektor des Deutſchen Kaliſyndikats, Herr
Diehm, hat ausdrücklich eine Beteiligung des Hauſes Schroeder(London) an der deutſchen Kaliinduſtrie in gewiſſem Umfange
7 ſehr erwünſcht bezeichnet. Das iſt um ſo begründeter, alsdie Firma Schroeder, die ja die deutſche Kalianleihe in Höhe
von 12 Millionen Pfund Sterling ausgegeben hat, dadurch in
hohem Maße an der Proſperität der deutſchen Kaliinduſtrie in
tereſſiert iſt. Uebri v hat ſich die Firma Schroeder, ebenſo
wie der Großg ewer Herr Zimdin verpflichtet, ihre Anteile an der ehe wie terdten bei einem Zuſammen
faſſen der geſamten deutſchen Kaliinduſtrie in eine vernünftige
Kombination mit einzubringen.“

A.G. für ElektrizitätsJnduſtrie, Hamburg. Die Geſell
ſchaft hat in dem am 80. April 1926 beendeten Geſchäftsjahr

zuſammen mit dem Vortrag aus 1924 25 einen Geſchäftsgewinn
Nach Abzug der Verwal

tungskoſten, Zinſen chreibungen uſw. ergibt ſich ein Rein
gewinn von 65 282 (92 782) R.M., aus dem 5 Prozent Divi
dende Progent) verteilt werden ſollen. Jn der Bilanzſind die S ubter mit 433 801 (438 372) R. M. faſt unverändert
geblieben. Das Konto Niederlaſſungen hat ſich von 1 470 892 auf

1552 712 R.-M. erhöht.
von 978 419 auf 1 175 584 R. M.

Die Kreditoren zeigen eine Zunghme

Verband der e Candmaſchinen

Herbſttagung in Kaſſel

Auf der von Gen.Dir. Dipl.Jng. Pöppel mann
e Tagung des Verbandes der
Landmaſchinen Induſtrie rend ber Landwirder D. G. ar erſtattete das 36

v chvbſtw
führende Vorſtandsmitglied wenkow Berlin einen
ausführlichen Bericht über die Wirtſchafts der deutſchen Jn-
duſtrie en a Maſchinen und Geräte ſowie die
77 eſentlichſten Fragen, die die verbandliche W

uſtriegweiges im Laufe des es, wie z. B. handelsſieh We ſchinenprüfun s und sſtellungsangelegenheiten,
be tten. Ven upt e der Beratungen derh itgliederve mung des Verbandes bildete dann
das Referat „Kreditifragen für Induſtrie undLandwirtſchaft

Als erſter Referent ſuchte Geſ Jng. Nußbaum Berlin eine a Einſtellung der Wiſchaſtt:
polilik der deutſchen La L r auf das Kredit
problem zu finden. Die wierigkeiten einer Unterſuchungdes Kedbitßeebtene und der Struktur und Entwicklungsfähigkeit

der deutſchen Landmaſchinen-Jnduſtrie liegen vor allen Dingen
darin, daß der Verband der Deutſchen Landmaſchinen-Jnduſtrie
in ſeiner Geſamtheit nur erſt wenige Monate beſteht, und daß
Grundlagen zu einer ſolchen Arbeit kaum vor nden waren.
Eine Produktionsſtatiſtik wird notwendig werden, je mehr ſie,
was zu hoffen iſt, in den Bereich offizieller oder auch ſonſt
irgendwie gemeinſchaftlicher Kreditmaßnahmen einbezogen wird.
Das Kreditproblem iſt ſicherlich letzten Endes eine Konjunktur-
frage. Die allgemeine Konjunkturkurve t ab Ende 1928
einen anſteigenden Verlauf bis Oktober 1925, um dann in die
Periode der Kriſis einzutreten und ab Januar 1926 jäh abzu-ſtürzen. Jntereſſant. iſt es, zu bemerken, daß die Exportmengen
des erſten Halbjahres 19es einen Rekord darſtellen und ſelbſt
die Vorkriegsziffern bei weitem übertreffen. Das kann aber
nur eine Folge der mangelnden Kaufkraft der deutſchen Land
wirtſchaft und der durch finanzielle Gründe verurſachte Auf
nahmeunfähigkeit des einheimiſchen Landmaſchinenhandels ſein;
ein konſtantes Verhältnis zwiſchen Jnlands- und Auslandsab-
ſatz iſt ſtatiſtiſch nicht feſtzuſtellen. Der Charakter des Land
maſchinenvertriebs als eines reinen Saiſongeſchäftes bildet bei
olledem ein beſonders weſentliches Moment und wird durch die
Konjunkturkurve des Landmaſchinenabſatzes im Jahresverlauf
gekennzeichnet.

Eine Rentabilität der deutſchen Landmaſchinen-Jn
duſtrie beſteht zur b nicht. Für die Beurteilung des Kredit
problems der deutſchen Landmaſchinen Induſtrie iſt es dring-
lich, die Kaufkraft es Konſumenten zu kennen bzw. klarzu
ſtellen. Bekannt iſt ja auch die Jahresbedarfsziffer der Landwirtſchaft für Maſchinen und Gerate aus dem Jahre 1918, die

550 Millionen Mark betrug. Vielleicht darf in dieſem Zu
ſammenhang noch angegeben werden, daß der Anteil der Land
maſchinen-Jnduſtrie an dem 2 bis 8 Milliarden Mark um-
faſſenden Wechſelumlauf der Reichsbank etwa 200 Millionen
Mark beträgt.

Die Meinungen über die Kreditierung des Land-
maſchinenabſatzes ſind innerhalb der Landmaſchinenbranche
ſelbſt recht geteilt, ſo ſehr allgemeines Verſtändnis dafür beſteht,
daß ein ſtimulierendes Moment in den Vertriebsprozeß eingeſchaltet werden muß. Die Finanzierungs- und Kreditaktionen
benötigen aber nicht nur, banktechniſch aufgezogen zu werden,
ſondern auch beſtimmter rer e ger und agrar-
techniſcher Leitgedanken. Reichsernährungsminifteriumkann hier ganz Leſondert ſ ſördernt eingreifen, wenn es im

Verein mit dem „Reichsausſchuß für Technik und Landwirt-
ſchaft die betriebswirtſchaftliche Nutzung der Landmaſchinen
weitgehender und ſhſtematiſcher zu klären unternimmt, als das
bisher geſchehen iſt.

Ueber Kreditmaßnahmen in der Geſchäftspraxis
ſprach dann Dir. Rengſtorf von der Firma Heinrich
Lanz A.-G.,, Mannheim-Berlin, und entwickelte nach den vor-aufgegangenen akademiſchen und wiſſenſchaftlichen mehr ge
ſchäftlich-kritiſche Betrachtungen über die verſchiedenen Betriebs-
möglichkeiten der Kredite und Finanzierungsmaßnahmen für
den Landmaſchinenabſatz. Er führte aus, daß ſolche Kredite noch
lange nicht ohne weiteres Vorteile bedeuten, zumal wenn dieöffentliche Hand beteiligt iſt. Der Geſchäftsverkehr wird jeden
falls erſchwert. Die Induſtrie muß Opfer an Geld und Zeit
bringen und übernimmt die nicht zu unferſchäßkenden Frſchwer-
niſſe des geſamten Geſchäfteverkehrs durch Recherchen uſw., wie
auch das Wagnis des Giros, ferner wird die enge Fühiung
nahme mit dem landwirtſchaftlichen Abnehmer und auch dem
Handel zum Teil unterbunden.

Der Redner ging dann im einzelnen auf die verſchiedenen
Kreditgeſellſchaften ein und ſchilderte ihre Geſchäftabedingungen
und deren Auswirkungen in der Praxis des Landmaſchinenab-
ſatzes. Die Kingngierungegeierſogß hat auf ein vom Reichs
miniſterium gefördertes ternehmen die Motorpflug-
Ueberwachung, G. m. b. H., durch Erwerb einer Majorität
entſcheidenden Einfluß erhalten. len Unternehmen hat die
Aufgabe, dem Landwirt die Unterweiſungen für
die Behandlung der Maſchine zu zu. ie Verwendung richtigerBetriebsſtoffe und Oele zu eceren und notwendige Re

paraturen rechtzeitig zu veranlaſſen.
Anſchließend daran referierte Rechtsanwalt Dr. Schott

Tänder, Juſtitiar der Stock Motorpflug-A.G., Berlin,
über „Kreditſicherung und Pächterkreditgeſes“.
Es kann den Maſchinenlieferanten nur dringend empfohlen
werden, überhaupt an Pächter auf Abzahlung zu verkaufen, ſolange das Geſetz vom 183. Juni 1926 in der bisherigen Faſſung

in Geltung iſt. Selbſt, wenn jedoch die ſten Ungerechtig-
keiten des Geſetzes im Hinblick auf den entumsverluſt des
Jnventarlieferanten beſeitigt ſind, enthält das Geſetz für
Lieferanten von Pächtern noch ſo große Gefahren, daß es
immerhin ein erhebliches Riſiko bedeutet, an r Waren
lieferungen, und nicht nur Jnven ände, auf Abzahlung
u liefern. Die völlige Aufhebung des Geſetzes erſcheint im
ntereſſe des Warenkredites der er allein zweckentſprechend.

Aufnahme der z Maſchinen der Siemens
werke in die Reichs-Kreditaktion. Siemens Bedenfräſen,Gutsfräſen, Plantagenfräſen und Gr lenhe tenfräſen werden, wie uns

mitgeteilt wird, neuerdings un u den Bedinder h i 434e S Die Kbeeh h e derart drung eine eahinrn von a wrek leiſten iſt
der Reſt des Betrages innerhalb 24 zu zahlen
iſt, alſo bis zur nächſten bzw. übernä ten Ernte
Damit kann der Kaufpreis für die Maſchine p ch aus drei

etwerden. erzinſ trägt für e ierteljghrzent, für das greie Kerteieht 7 Prozent und von da ab
8

S s ſengleberet und MaſchinenbauAktiengeſellſchaft,
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Zeiter Eiſen
s t W n den Geſchäftsberi J für ne19 un tzte die e 10 Progent dieStammaktien und auf 6 Progent für die u feſt.



Generalverſammlung der Riebeckſchen Montanwerke A.G. Spezialwerten ſtanden noch Deutſch Atlantiſche Telegraphen plus 5 Zucker.
und Poege plus 3 im Vordergrunde. Am Geldmarkt ſtellte ſich der

enevalverſamm 2 S für e r ini ü n 7n e e e e e e e et e e e e e eſi Direktor von Simſon, der dem eraldretter den Ultimo war mit 62758, je nach der Länge des Kredites, angu März 305, 80 Tendenz: feft Termi i inklufi
eſfnann das Wort zu en Ausführun über die amnmen. Schiebungsgeld ſtand mit 7—-74 ausreichend zur Ver September 16 00 15,50 i i be Nop er Sad.

mit der J. Farbeninduſtrie erteul W raldirelter n nen u 57 Prozent. Am Deviſenmarkt konnten 1520 Dezember 15 15,25 Oktober. De ember ig e ü bis
tie aus Ha der utſprüngl de Vorſchiag für das ten en en e gen etrſe g er JanuarMatg 1970-.1500, März 1590— 15.70, Mat 1900 19Weh 19 geweſen ſei. Die J. G. Farbenindu Haupten,. hatten aber troßdem unverkennbar eine feſte Tendenz. Auguſt 16,35 1626. Tendenz: ſtetig. e

ſtrie beſtand auf 1: 2. Nur durch Vermittlung eines Mitgliedes LondonParis etwa 178,50, LondonMailand etwa 127,50. men
des s wurden die abgebrochenen Verhandlungen Ceipzi Bö etallee beiden Geſellſchaften wieder aufgenommen, und man elpziger rſe (Berliner m v rieise ad Lager in Deutschjand für 100 Kilo

tauſchver 2 n tlektrolyi- 29 9. 28 9 Or. H.- Alum. 29. 9.S im tn n 29. 9. 28 9. 29. 9 28 9. kupter 134.75 184 75 Wanaran es. 2.für u r Jntereſſengemeinſchaft war hauptſächlich es. 21 1288 1ertuo,- 780 Orig tie tten- od. Drantpdie Tatſache, das Verfahren der Kohlenverflüſſigung zu pa. a an. 1500 1195 Füaär None u on zink 89 245 250 245 280gen der J.G. Farbeninduſtrie ganz andere Verhältniſſe in 14901400 Titel a. KLr. 151'0 190 Kegel, 69,00--70., 00 69, 00- 70,(0 m. r b
Braunk chaft ſchaffe. Der JG. Farbeninduſtrie ügee es es wer 7127 ten Zink 61 00-62.00)61. o e. Anton B. 116-120verbleibt das Recht, eine Fuſion einzugehen. Gegen den Vor Heloits 22 2 u u. w ol Feo rig tütter- Siiber i. Barr.,chlag bezüglich des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages mit der Uhtewerk 40 75 12 alt. Schkeuditz 1600 160.0 Alum in. ca. 900 jemJ.-G. i rie erhebt ſich eigenartigerweiſe kein Wider Limwermann Halle ine 22 50 22 50 i. d. W BLädr. 235 240 285 240 ür 1 kg 380.00-81. o0]80. 00-81. 00

ſpruch. Nur Herr Linde mann Magdeburg wünſcht noch rn r 213- 37 s 64 vieh.einmal eine Unterſuchung, ob nicht eine beſſere Ausgeſtaltung Kirebner 99 75 9975 Karbizd. Luerer 5 r Amtlicher Berliner Schlachtviehmartt vom 29. Sept. Auftrieb 1291 Rinder
des Wert ältniſſes für Riebeck-Montan möglich wäre. Darauf Peoiger o2 62 Rosita. Zueter darunter 398 Bullen, 400 Ochſen. 558 Kühe und Färfen, 1725 Kälber. 7750 Schafe,
erfolgt die timmung über die Bilanz ſowie die Gewinn und e 0 5 Cbrumo Vajork 75 75 es Schweine, 20 Fiegen, 463 Auslandsſchweine. Berlauf: bei Rindern ruhig,

t 2 Srölwits 1120 112,0 i Kälbern, bei Schafen und Schweinen ruhig.Verluſtrechnung; von der Generalverſammlung erfolgt kein Seponb 9 50 85 2 digWiderſpruch in bezug auf die Abſchreibungen und die mangel Sedal r 1900 1920 Faradit 66 66. Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pigi i Salzer J r. Glauchau 83 50 84on 560 6560 23 25 227 9 ahafte Aufſtellung der Gewinn und Verluſtrechnung. Beide on 41(0 1 25 Arie Z4 29 9 25 9. 29. 9. 26. 9.werden genehmigt, ſo daß eine Dividende von 6 Prozent verteilt 560 Ochfen A62 62 38 gälber o 85- 95 80- 90k. Allnann 45 1560 Etzold a. Letl 93, 97 hwird; Aufſichtsrat und Vorſtand wird Entlaſtung erteilt. Die Zimmermann Chemn, 19 190 [apux. Kolkw. d 25 6 P.aus dem Aufſichtsrat turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder Jato 7 72 e 1160 115 6 eqate 7 2767 r
werden wiedergewählt. 22, oinoe 7 ad vBuulen i kenDarteld 85 86, 75 87 75 B40-46 40-46e z Veltber 1070 o C Schweineers Jato 282. 2825 Sache. V 1090 1100 J 77Magdeburger Börſe an Gauteeh z o Se Aue und Färſen A. d Anlee23. 9. 127 9. 29 9. 27. 9. r ny Forl35 u 4 ihr ihramwo Prehlit- 1600 160,0 7 2h u a ehe An u e ne m Be hx ne Do d m reblit o l See 40 26 I Sauen cet e. Se m e e Mu a itro r e er 5r anr iokeſhauten 68. ttw. Baomw. We .25 v Altendurger 96.ſaeet Fretes un Von i Ghen. 22 7. o Amerikanisehe Börxenhberichter e üdring 2 5Ohem. Fabr. Buekan 102.0 Gotreſdekreditbank 60 68. (Funkdienst)Fanlberg- L ist vo o Gew. Bardeeb Oti. o Leipzig, 29. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 55; Kammgarn New Tor 26. 9. 27. 9. HOxslo (100 Kr.) 21.900 21.91

Berliner Deviſen Kurze Silberſtr. 55; Ley Arnſtadt 6,5. Pianiecdtor Apag Polackk re r ehe t
Gummi 8; Rieſaer Bank 106,6; Wolf Buckau 58; Zörbig Bank 62. e (W0.57 80 dige 27 V Tr i(ote ieehe Anezahlangen- I 29 9. 29 9 Paris (100 Fres.) 270 2.79 udapest 100 Kr.) 0.001entreb an Reiten Dir e Unen Geig Briet Gei9 Briet Getreide und Produkte Brüeeol (100 Free) z re lBuenos Aires 1 Papier-Pesol 17121 1716 1.708 1,707 Rom (100 Lire) 3.79.60 3.77 5227 A8Japan i Ken S Verlin, 29. Sept. Weizen kam heute wiederum ſtärker zur An Madrid geh Bue nes Aires 40.70 esS i Penna 20,846 S 20359 20889 dienung, ſo daß ſich die Hauſſiers zu Glattſtellungen veranlaßt Ameterdam o FL) 40060 Rio de Janeiro u 15.15

I LoJraars 85 553 4525 533 ſahen, wodurch die Septemberſicht eine Einbuße von 835 Mark er Roekholm (I00 Kr.) 2673 26 78 Berlin 23.832, 28.82,,
Amsterdam 100 Guläen 19 re r i litt. Die Cif- Forderungen lauteten unverändert. Effektiver Weizen a. 7 3775 r 15218 1152 11259 1185 vom Jnlande iſt in guten Qualitäten wenig offeriert und gut be Kio Nr. 7 16 68 16 80 sSeptember 9.37 925
War 88 577777 hauptet. Für Exportzwecke beſteht Nachfrage. Das geringwertige m l e rerHelsingfors ny. A. 7 10546 106-6 10248 10888 Material bleibt ſchwer verkäuflich. Jm Lieferungsmarkt waren Nai 15.20 16 24 in Tanks 9.25 9.25
Italien 100 Lire 7 15.98 1602 16.08 1612 s Jou 14.95 15.23 Stand white 16.26 16.25Jugoslawien 100 Hinar 7 7.416 7485 7 41 7.48 auch die ſpäteren Sichten um 1--135 Mark abgeſchwächt. Roggen W ber 253 z h 285-—3. 40 2.85- 3.49
en 18 3 z iſt in Kahnware etwas ſtärker offeriert, die Unternehmungsluſt iſt war e So iember 3.90 286
Paris 100 Franken 73 1131.78 1177 11.78 1182 aber infolge des ſchlechten Mehlabſatzes nur klein. Jm Roggen- Oktober 14 09 14 28 Dezember 291 2.83
Prap ronen 0 12 416 12.456 12 41 12.45 2 Dezember 14 34 14,46 Januar 2.82 2.80Zeh weis 100 Franken 35 61,06 8125 81,06 681,26 lieferungsmarkte hielt ſich das Geſchäft bei nachgebenden Kurſen Januar 14.45 14 81 März 2.90 2.87Bulgarien Leva 10 3,0856 8.046 8.048 8,068 März 14 68 14 76 Kautsehuk, ürst, loxko 48.12 48.in engen Grenzen. Weizen- und Roggenmehl lagen trotz Entgegen- Mai 14.85 14,.09 smoked 4287 42 75e s e e e e eetee wcheere Wenne e Ware hen 4 22stockho ronen mens der Verkäufer geſchäftslos. ſte und Hafer un JB 100 000 R 0 5.87 65,89 5.8665 885 August savannah-Terpentin 87. 86,50n J b b i ter e a e e uKanada an. 7 4. 4 4 und Go1 216 Catt Klektr.-Kapter, loko 1420 14.80 Weizaen, Red- WinterIrugauy Gold-Pesc 4,20 4221 Berlin 29. 9 28 9 r r 29. 9 28. 9. a Dezember 14 20 14.80 neue Ernte loro 148 87 148.12

Berliner Börſe J e a e re hWeizen, m. t 269 262 269- 263 Acherbonnen 30.00--22.00)20. 00 22. 00 5 vBerlin, 29. Sept. An der heutigen e nahmen die Serten m. i e e Wieten z a Henl, whest eler 7.00-750 7.00-7.80
Meinungskäufe in Montanaktien, insbeſondere Kohlenwerten bei erzte. e 228 upinen, hre 7 7 n 6.60 580 Getreidefracht nachweiteren Kursbefeſtigungen von 1——2 Prozent ihren Fortgang. Die al e h r Wetern 1288 2746 en e
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Jahrgang 219 1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 29. September.

Eine Preistanz-Groteske
Bügelfalten ſind Gradmeſſer der Eleganz. Sozuſagen:

Reſpekttaxameter. Weswegen Paul ſich die Beinkleider beſonders
intenſiv vorder und hinterlängsſeitig kniffen ließ. Weil er neu-
lich am Preistanzen teilnehmen wollte. Zur beſonderen Konſer-
vierung der Falten wurden dieſe von innen ausbetoniert. Weil
auf „Haltung“ zenſiert würde vom Preisgericht!

Paul tanzte. Mit einer Preisträgerbinde am Arm. Mit
Lilochen im Arm. Mit einem Ladeſtock im Kreuz. One-Stepp.
FoxTrott. Tango. Charleſton. Den letzten Nigger-Zappeltanz
konnte Paul nicht. Erſtens wegen der Bügelfalte und dem Lade-
ſtock. Zweitens überhaupt nicht. Die Preisrichter hatten Ernſt
falten im Geſicht: der Stil war falſch.

Weswegen Paul und Partnerin an Punktzahl verloren.
Pauls Freund Maxe wurde Sieger: Vierkampfmeiſter von Halle
im One-Stepy, FoxTrott, Tango, Charleſton! Ohne aus-
betonierte Bügelfalte! Das verbitterte maßlos.

Paul ſagte ſeinem Maxe die Freundſchaft auf. Jm Stillen.
Nach dem 11. Bier auch laut. (Weil Lilochen ſo für Tanzſieger
ſchwärmt!) Und dann ging Paul nach Hauſe. Mit unfreiwilligen
Bewegungen, als ſei er Teilnehmer eines Trockenſkikurſes.

Zuhauſe aber nahm er einen Heommer. Und zerſchmetterte
die geſteiften Bügelfalten. Die Beinkleider weichte er zorn
glühend im Waſchbecken ein. Aller Reſpekt vor der Eleganz ihrer
Gradlinigkeit erſtarb. Dann ſchrieb er an Margot: Wann treffen
wir uns

Sie trafen ſich. Margot ging abends zum Preistanz. Paul
auch. Schon wegen Lilol Und trug blitzfunkelblanke Lackſchuh.
wen das wirken mußte. Paul tanzte. Mit Margott. Siehe
oben

Sein Freund Fritz wurde Sieger. Ohne Lackſchuhl Nach
dem 11. Bier ſiehe oben!

Und Paul verbrannte ſeine Lackſchuhe. Aus dem Ofen quoll
ſtickiger Rauch, aus Pauls Herzen das Gefühl des Verzichts, aus
ſeinen Augen aber Tränen.

Er pfiff auf allen Glanz und wurde ein Naturapoſtel wie
„guſtaf nagel“. So formt den Menſchen das Schickſal. R.

Die „Winterſaiſon“ beginnt
Man merkt es nicht nur an winterlichen Vorboten des rauhen

Herbſtwindes, daß es mit den Sommerfreuden vorbei iſt; auch der
verwöhnte Magen ſehnt ſich vergeblich nach friſchem Gemüſe und

wer Früchten. Was macht man da, um ſein Verlangen zu
en
Da gibt es in Halle Leute, die ſich mit Hilfe kommuniſtiſcher

Güterverteilung über ſolche Schwierigkeiten hinwegſetzen. Sie
wiſſen, daß manche Hausfrau ihre Keller mit Konſerven gut ge
füllt hat und ſo ernten ſie in fremden Kellergärten.

An zwei Stellen, in der Humboldtſtraße und ErnſtMoritz-

Arndſttrahe, war es für i n Gdeckung, als ſie am Morgen entdeckten, daß ſie für ungeladene
Gäſte ihre Keller gefüllt hatten, daß alle Mühe und Sorgfalt um
ſonſt war und keine Ausſicht auf Erſatz beſteht.

Es wird Winter und in Halle beginnt die „Kellerſaiſon“;
wer bei ihn nicht mitmachen will, mag ſich ſchleunigſt vorſehen.
Sicherheitsſchloß und Hofhund ſollen dabei gute Dienſte tun.

n

Ein dreiſter Einbruch wurde in der vergangenen Nacht in
der Kleinen Ulrichſtraße verübt. Jn einem Putzgeſchäft. nahe der
Promenade wurde von bisher unbekannten Tätern die Schau
fenſterſcheibe eingedrückt und aus den Auslagen ein Pelz ge
ſt ohlen. Die Einbrecher konnten ſich anſcheinend nicht lange bei
ihrem Geſchäft aufgehalten haben, denn als auf das Klirren der
großen Glasſcheiben Leute hinzukamen, war von den Tätern
nichts mehr zu ſehen. Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Zum zweiten Mal in kurzer Zeit erhielt das Gaſthaus „Leucht
turm“ an der Leipziger Chauſſee Beſuch von Einbrechern.
Sie wollten ſich dort auf billige Weiſe Zigaretten verſchaffen, was
ihnen auch glückte. Durch ein Küchenfenſter drangen ſie ein und
ſtahlen aus den Wirtſchaftsräumen für ungefähr 100 Mark Tabak
waren.

Ein Geſetz ohne Rechtskraft
Eine Stadt ohne Wohnungszwangswirtſchaft.

Ein im Reiche einzig daſtehender Zuſtand in der Frage der
Wohnungszwangswirtſchaft herrſcht augenblicklich im Stadt und
Landkreis Halberſtadt. Der Magiſtrat ſowohl wie der Landrat
hatten Bekanntmachungen nach dem Wohnungsgeſetz erlaſſen, die
auch jahrelang in Kraft waren, bis jetzt in einer Klageſache das
Landgericht dieſe Anordnungen als sungültig begeichnet hat.
Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts dürfen nämlich weder
die Magiſtrate noch die Kreisausſchüſſe derartige Wohnungsmangel
bekanntmachungen erlaſſen, ſondern nur der Miniſter des Jnnern,
der wieder die Regierungspräſidenten damit beauftragen kann.

Eine lediglich von der Stadt oder dem Kreiſe erlaſſene Anordnung
iſt alſo rechtsunwirkſam.

Die Stadt Halberſtadt hat zwar fent nach Bekanntwerden
dieſer Sache eine neue Anordnung erlaſſen, dieſe entſpricht aber,
wie jetzt vom Landgericht entſchieden worden iſt, auch nicht den
Rechtsanforderungen. So hat weder die Stadt noch der Kreis
augenblicklich das Recht, durch Tod oder durch Verſetzung frei
werdende Wohnungen rechtswirkſam zu beſchlagnahmen. Der Haus
wirt braucht gegenwärtig in ſolchen Fällen alſo nur die Be
ſtimmungen des B. G. B. zu beachten. Anders liegt die Sache mit
der Kündigung von Wohnungen. Da ſind nach wie vor die Be
ſtimmungen des Reichsmieterſchutzes in Wirkſamkeit.

„Aufklärung über die Stadtbank.“ Wie aus dem Jnſerat
a hält heute abend die Deutſchnationale Volkspartei im
„Neumarktſchützenhauſe“ ihre Mitgliederverſammlung ab, in
welcher zuerſt der Reichstagsabgeordnete Leopold über „Die re

der Partei und dann Schriftſteller Ohm über „D
Stadtbank“ ſprechen wird. haben nur Mitglieder der
h rseigung ehe und durch Mitglieder
ei Gäſte. intritt i i.Rettungemedaille. Das preußiſche Staatsminiſterium hat
die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr an den Former
Hito Enterlein, Petersbergſtraße 2, verliehen.

Donnerstag Ehren und Abſchiedsabend
der langjährigen beliebten Hauskapelle. Ab 1. Oktober neue
erſtklaſſige Kapelle. Sonntag großer Geſellſchaftsball.

Sonntagsrückfahrkarten nach Eisleben. Ab ſofort wird
die Sonntagsrückfahrkarte von hier nach Eisleben für die 3. und
4. enklaſſe eingeführt. Der Fahrpreis für die 3. Klaſſe be
trägt 2,60 Rm., der für die 4. Klaſſe 1,70 Rm.

Mittwoch 29. September [926

Generalſuperintendent oder Biſchof?
Dieſe Frage beſchäftigt ſeit der letzten Generalſynode weiteſte

Kreiſe der evangeliſchen Landeskirche Preußens und iſt auch bei
der Tagung unſerer Kreisſynode Halle -Stadt Gegenſtand
längerer Verhandlungen geweſen. Die nächſtjährige neral-
ſhnode wird die Entſcheidung r fällen haben, welcher Titel fortan
von dem höchſten kirchlichen Amtsträger der Provinz zu führen
iſt. Denn in der evangeliſchen Kirche handelt es ſich nur um
eine r nicht um eine Machtſtellung, wie in der katholi-
ſchen Kirche. Das eine wird wohl allgemein zugegeben werden,
daß nämlich der Name „Generalſuperintendent“ nicht ſchön iſt,
ebenſowenig wie der Titel „Superintendent“. Beide ſind für viele
im evangeliſchen Volk ſchwer auszuſprechen und noch ſchwerer zu
ſchreiben. Es iſt daher erklärlich, daß bei den Verhandlungen
über die neue Verfaſſung auch die Frage der Titeländerung mit
auftauchte, zumal andere deutſche evangeliſche Landeskirchen wie
Sachſen, Mecklenburg, Hannover uſw. den Titel „Landesbiſchof“
annahmen.

Trotzdem iſt in der Kirche der altpreußiſchen Union ein leb
hafter Streit um den Biſchofstitel entbrannt, und es iſt nament-
lich Rheinland und Weſtfalen, alſo der Weſten, der infolge der
konfeſſionellen Verhältniſſe, wie ſie dort vorliegen, ſich ganz ent
ſchieden gegen die Verleihung des Biſchofstitels wehrt. Die Kreis
ſynode Halle-Stadt hat ſich ebenfalls gegen ihn in ihrer großen
Mehrheit ausgeſprochen. Die öſtlicher gelegenen Provinzen da
aegen ſind geneigter, den Titel „Generalſuperintendent“ durch den
andern „Biſchof“ zu erſetzen. Mit Recht wird betont, daß die

Gefahr, der evangeliſche Biſchof könne ſich eine hierarchi Gewalt aneignen, uſcht zu befürchten iſt, denn ne e t
glied eines Kollegiums, des Provingzialkirchenrats und des
ſiſtoriums, zum andern iſt er der Provinzialſynode RechenſS und endlich hat er gleichgeſtellte Kollegen neben ar l
ieſe Jnſtanzen würden etwaige Machtbeſtrebungen eines Ein

r 4 bald beſchneiden oder unmöglich machen. Gleichwohl
leibt die Tatſache beſtehen, daß ein evangeliſcher Biſchof, nament

lich in konfeſſionell gemiſchten Gebieten, niemals einem katholi
ſchen Biſchof gleich geachtet werden würde. Deshalb ſind auch
mancherlei andere Vorſchläge für den Titel „Generalſuperinten-
dent gemacht worden. Die einen wünſchen den Namen „Landes
pfarrer oder „Landesoberpfarrer“, der Superintendent ſoll dann
„Kreispfarrer en andere ſchlagen die Titel „Propſt“ oder
Prälat vor, noch andere möchten den Namen r
Biſchof haben. Jedenfalls wird die Generalſynode ſich irgendwie
ſchlüſſig werden müſſen, und es wird ihr nicht leicht werden, eine
allgemein befriedigende Löſung zu finden.

e e iſt nur, daß ſie nicht allzuviel Zeit mit dieſer
rage ſich beſchäftigt, denn einmal kommt es nicht ſo ſehr auf den
itel an, ſondern vielmehr auf die Perſönlichkeiten, die das Amt

verwalten, und zum andern haben wir in der Gegenwart in der
evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union wichtigere Dinge als
dieſe Frage zu verhandeln. Eins e bleibt zu wünſchen, daßman ich auf einen andern Titel als den Generaiſuperinten

denten“ einigt. Thiede, Oberpfarrer.

„ein deutſches Recht für alle
gleich

Die Jnſchrift am Zivilgerichtsgebäude in Halle.

Jn einer kleinen Anf im Preußiſchen La wurdeüber die am Zibilgerichtsgedaude in Halle befindliche Inſchri
„Ein „Gott, ein Kaiſer, ein Reich, ein deutſches Recht für alle
gleich Beſchwerde geführt und g. daß die Auffaſſung,
äſthetiſche Rückſichten und künſtleriſcher Takt verböten eine Aen
derung, ſehr ſtrittig ſei. Das Staatsminiſterium wurde gebeten,
dern rift im Sinne der vepublikaniſchen Verfaſſung zu
ändern.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der Antwort des
Juſtigminiſters entnimmt, erſcheint die eitigung des Wortes
„Kaiſer“ ſowohl rein techniſch wie künſtleriſch unmöglich, da das
Schriftband in ſeiner Geſchloſſenheit völlig zerriſſen würde. Gegen
eine lin des geſamten Spruches, etwa durch Abmeißeln
der Schriftzeichen, haben jedoch das ſtädtiſche Hochbauamt in Halle
und der Konſervator der Denkmäler der Proving Sachſen geltend

macht, da dadurch der ornamentale Charakter des Schrift
andes und damit auch die künſtleriſche und architektoniſche Ein

heit der ganzen, ornamental verzierten Fenſtergruppe zerſtört
werden würde. Auch ein Erſatz der Jnſchrift durch andere
Schriftzeichen oder Ornamente iſt von den gleichen Stellen als
untunlich bezeichnet worden, da nur eine vertiefte Anordnung
der etwaigen Buchſtaben oder Ornamente nach Abmeißelung der
bisherigen Jnſchrift möglich wäre, dieſes aber zu der übrigen Ge
ſtaltung der geſamten Fenſtergruppe in einen unerträglichen
Gegenſatz treten würde.
Aus dieſem Grunde glaubt der Juſtizminiſter, in Ueberein-

ſtimmung mit den vom Staatsminiſterium über die Entfernung
h ebeits zeichen aufgeſtellten Grundſätzen von einer Aende-

r i v
Grobe Fahrläſſigkeit

Der Verwalter M. er iſt 20 Jahre alt mußte ſich
durchaus im vorigen Sommer ein Teſching zulegen, um jagen zu
können. Waren es auch keine Haſen und Rebhühner, die er
abſchießen konnte, ſo waren es doch Spatzen und Ratten.

Am Karfreitag der Hof lag öde und verlaſſen da
glaubte er, die beſte Zeit gekommen, wieder einmal auf die Jagd

u gehen. Er lud das Teſching, hielt es aber nicht für nötig, zuſichern War er doch allein auf dem Hofe, was konnte da
paſſieren Sorglos ſteckte er das Teſching auf dem Rücken durch
den rechten Ellbogen und hielt Umſchau. Da trat das Dienſt
mädchen aus dem Hauſe und ging hinter M. vorbei zum Brun-
nen. Gerade wollte ſie die Eimer niederſetzen, da ſchrie ſie auf
und rief: „Du haſt mich geſchoſſen!“ Niemand iſt Zeuge des
Geſchehenen geweſen. Nur die Ausſagen des jungen Menſchen
liegen vor. Wie es möglich geweſen iſt, will oder kann er nicht
angeben. Sofort nach dem Unfall wurde zum Arzt geſchickt, und
er verordnete unbedingte Ruhe. Doch es muß durch die Kugel
diesmal hatte M. enigegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit, mit
einer Kugel ſtatt mit Schrot geladen ein Teilchen von der
Kleidung des Mädchens in den Schußkanal gekommen ſein.
Schon am zweiten Tage ſtellte ſich Fieber ein, und der Arzt
ordnete die Ueberführung der Verwundeten in die hieſige
chirurgiſche Klinik an. Hier hat ſie nur dem Arzt Mitteilung von
dem UÜnglücksfall gemacht, wie auch M. es angegeben. Auf demRöntgenbilde wurde ſofort feſtgeſtellt, daß die Kugel von hinten

ins Kreuzbein eingedrungen war. Das Rückgrat war leicht inMitleidenſchaft gezogen. Das Fieber ſtieg immer höher, ſo daß
zu einer Operation geſchrikten werden mußte. Sie ergab,
daß die Umgegend um die Kugel bereits ſtark in Vereiterung
übergegangen war. Eine Rettung war ausgeſchloſſen. Eine
allgemeine Blutvergiftung machte ſchon nach kürzeſter
Zeit dem Leben des jungen Mädchens ein Ende. „Der Tod iſt
die Folge der Verletzung, die wohl an ſich nicht tödlich zu ſein
braucht dahin faßte der Arzt ſein Gutachten zuſammen.

Mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten und ſeine
bisherige Unbeſtraftheit verurteilte ihn das Gericht gemäß dem
Antrage des Staatsanwalts zu 4 Monaten Gefängnis unter
Ausſetzung der Strafverbüßung auf 4 Jahre gegen Zahlung
einer Sühne von 200 M., in monatlichen Raten von 10 M.

Böſe Spielerei
Der zwangzigjährige Kr. hatte ſich dann und wann von ſeinem

guten Freunde das Teſching ausgeliehen, um den Spatzen nach
ugehen. Er te ein Recht auf dieſen Freundesdienſt a

hatte er jenem die Schießwaffe ſeinerzeit beſorgt. Als
er ſeine Jagdluſt geſtillt hatte, verfiel er auf einen ſonderbaren
Zeiwwertreib. Nicht weit von ſich ſah er ſeinen Freund im Ge
ſpräch mit einer Nachbarin. „Soll ich einmal losballern“, rief Kr.
ihm zu; „ich möchte mal ſehen, ob es bis dahin trägt. Der andere
ſah die Worte als Scherz an und rief zurück: „Meinetwegen!
Doch in demſelben Au ick ſah er ſich um und gewahrte, wie
Kr. das ſchon anlegte a nach ihm zielte. „Menſch, mach
keinen Quatſchl“, brachte er heraus.Da ging auch ſchon der Schuß los, und der Freund hatte die
Ladung im Knie. Zum Glück war die Verwundung nicht ſchwer.
Das Knie iſt ausgeheilt und keinerlei Beſchwerde zurüchgeblieben.

Der Staatsanwalt beantragte wegen r Körperver
letzung eine Geldſt von 50 M. Das Gericht hielt aber mit
Recht ein ſchärferes Vorgehen gegen derartige bodenlos leichtſin
nige Scherze für angebracht und verurteilte ihn zu einer Geld
ſtrafe von 100 M. berbotenen Waffentragens belangte es
Kr. nicht, weil Teſchins nicht unter die vom Geſetz betroffenen
Schußwaffen zu rechnen ſind.

Jn der nächſten
Schwurgerichtsſitzung

wird verhandelt am 4. Oktober gegen den KorbBergmann aus Friedebu und den VBä h
wegen Meineids und Verleiten die Werkſtattleiterin Frieba Maroeie aus Eblingen wegen

wus n Meineids; am 7. Oktoberr a Dogier aus üntereſperſtedt weſeß'o icher

B Bergmann richErdmenger aus Volkſtedt wegen verſuchten To am 9.den Monteur Fonras Konietzko aus Halle wegen

Das „Thalia“ beginnt ſeine Vorſtellungen am Sonn
Die n im Thalia-Theater werden naFertigſtellung des Umbaues nunmehr wieder aufgenommen. Als
erſte Aufführung geht „Der wahre Jakob“ von Arnold und Bach,
deſſen Premiere am Freitag im Stadttheater ſtattfindet, in
Szene. Dieſes Werk der bewährten Schwankautoren hat in vielen
anderen Städten die größten Heiterkeitserfolge davongetragen und
wird auch dem Halleſchen Publikum einige Stunden froheſter
Laune verſchaffen. Kartenverkauf ab Donnerstag an der Kaſſe
des Stadttheaters.

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 4. bis 10. Oktober.

Dölger: Der heilige 15 i n antiken Religionen und imn de
Chriſtentum. 1. Febr. 1 Pöégues et Maquart: SaintThomas d'Aquin. 1924. Reichelt: Der chineſiſche Buddhis
mus. 1926. Jahrbuch des Zentralverbandes deutſcher Kon
ſumvereine. 1926. Feſtgabe für Otto Prange. 1926. Hugo
von Hofmannsthal: niſcher Prolog zur Neueröffnung des

1902 S Heartbreak 1921. Back lo
Methuſeloh. 1922. Caillaux: Ma doctrine. 1926. Churchill:
Weltkriſis II: 1915. 1926. Cohn: Die Geſchichte der ſiziliſchen
Flotte unter der Regierung Konrads IV. und Manfreds. 1920.

Von Mantey: Kartenbild der Grengſ n im Weſten im
Auguſt 1914. 1926. K. A. v. Müller rres in Straßburg
1819/20. 1926 Pagel: Der Alte Kaiſer. 1925. Reinhard:
Die imperialiſtiſche Politik im fernen Oſten. 1926. Rohrbach:
Deutſchtum in Not. 1926. Schuchhardt: Arkona, Rethra,
Vineta. 1926. Schwerdtfeger: Die diplomatiſchen Akten des
Auswärtigen Amtes 1871--1914: IV. Die Jſolierung der Mittel
mächte 1904—-1908. 2. 1926. Treuwerth: Der Invaliden
e in Berlin. 1925. Volgz: Das Sansſouci Friedrichs

s Großen. 1926. v. Wegerer: Das franzöſiſche Gelbbuch
von 1914. 1926. Handbuch Leibesübungen 7: Wandern;
v. Eckardt. 1926. Marzell: Die heimiſche Pflanzenwelt im
Volksbrauch und Volksglauben. 1922. Richter: Sagenkreis
des Kyffhäuſers und der Güldenen Aue. 1926. Roſtovcev, M.:
Jranians and Greeks in South Ruſſia. 1922. Deutſches Ge

49: Naſſau. 1926. Asbrink: Ein Buch über
chweden. 1926. Banſe: Lexikon der Geographie. 1/2. 1028.
Dietrich: U. S. A. Das heutige Geſicht. 1926. Forſtmann:

Himatſchal. Die Throne der Götter. 1926. Sauer: Grund
lagen der Wiſſenſchaft und der Wiſſenſchaften. 1926. Schneider
Die Lehre vom Eigenwillen. 1926. Otto Schultze: Grund
legung der Pädagogik I. 1926.

Was unſere Teſer ſagen
Straßenbahn und Verkehrserleichterung

Linie 7 oder 8. J
Ueberall im wirtſchaftlichen Leben ſucht man nach Erleich

terungen und ſo ſehen wir, daß bei der Reichsbahn ſchon ſeit
längerer Zeit die Fahrkarten für verſchiedene Richtungen, wenn ſie
nur im Preiſe gleich ſind, bereitgeſtellt ſind oder werden.
Unſere Stadtbahn dagegen hält es für richtig, einmal getroffene
Verkehrserleichterungen wieder aufzuheben und ſo iſt es den Jn-
habern der Monatskarten der Linie 7 oder 8 ab 27. d. Mts. nicht
mehr möglich, die Karten wie bisher in wirtſchaftlicher Weiſe aus
zunutzen. Jm Gegenteil, ſie ſind nun an eine beſtimmte Linie
gefeſſelt, trotzdem es verſchiedene Linien gibt, auf der ſie das Ziel
zwiſchen ihrer Wohnung und ihrer Geſchäftsſtelle erlangen können.

Welchen Sinn hat es, daß die Straßenbahndirektion mit einem
Schlage die Erleichterung aufhebt, denn irgendwelchen Ausfall kann
die Straßenbahn durch die bisherige Erleichterung nicht gehabt
haben, weil ſie ja keine größere Leiſtung dafür hergibt mit Rück
ſicht darauf, daß jeder Einzelne immer nur eine Strecke benutzen
kann, aber niemals zu gleicher Zeit zwei Strecken.

Gewiß, es mag verſchiedene Perſonen geben, welche die ihnen
bewilligte Strecke nicht einhalten, ſondern beliebige Linien be
nutzen, doch würden die Schaffner ohne weiteres dem Betreffenden,
wenn ſie die Karten ordnungsgemäß prüfen, ſie ihm er giehnn oder
verwarnen können. Man darf nicht ſſen, daß die Monats
karten wohl am meiſten ſeitens der Geſchäftswelt benutzt werden,
die von ihrer Arbeitsſtätte weit entfernt wohnen und mit ihrer

ien Zeit außerordentlich beſchränkt ſind. r iſt unrichtig,
einmal eingegangenen Vertrag t duvchb und bereits am

g7. d. Mts. den Jnhabern der Monatskarten die bisherige Be
rechtigung zu entziehen, denn die Verſicherung des Kontrolleurs,
daß man bis zum 30. wie bisher die Karten benutzen könne, muß
wirkungslos werden, ſofern ein anderer Kontrolleur die Karten
prüft und man die geſtrichene Linie dem Wortlaut nach doch nicht
mehr benutzen darf.

Weiß die Straßenbahn, daß ſie auch Pflichten hat, wenn ſie
einen Vertrag eingegangen iſt
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in großer Linie durchgeführt wurde.
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Fritz Kortner als „Herodes“
und Mariamne“.

piele in unſerem Stadt
h e e Kortner in der ihm Rolle de8 Begreifl manſten Berliner ers in hie Intereſſe ent

r als der beſte Beweis

vielleicht Vergleiche mit ſonſti
n Heldendarſteller aufzwängen, ſon Aſche un 2l deſir e Uufſthhrins

e eellanſchauungen fungieren läßt.

ehe a h h e eeen en Beobachtungen. So ſſt auch h
rodes und Mariamne das

nüberbrückbarkeit Welt

den Darſteller des Herodes wird ſein, wie
auf die ſtrenge oduktion Hebbelſcher

keſchränkt. Kortner unterſtreicht ſtark die rein menſchliche Trag
des Dramas und individualiſiert ſeinen Herodes mehr nach
ren Realiſtik. Er iſt nicht Vertreter einer ſelbſtherrlichen

neration 7 rn er rüge Deſpot.
Das wird bei einer Aufführung gewiß z beſonderen Vor

9üge haben, da durch die ſtarke Betonung des rein Perſönlichenu u hnche Saiten überall erklingen müſſen bei l pieler
und u auer, zumal dem Berliner Künſtler in den darſtellenden
Mitteln keine Grenzen gereges ſind.

Neben ſeiner vollendeken Sprachtechnik arbeitet Kortner mit
ſtark mimiſcher Darſtellung, über deren geſteigerte Anwendun
man allerdings im Zweifel ſein kann. Zuweilen entfernte ſich
Kortner dabei zu weit von dem Hebbelſchen Herodes und ſtreifte
manchmal die Grenze des Thegtraliſchen (das drohende Erheben
des rechten Armes, das Umherlaufen nach dem Verrat des Joſeph
oder die geſamte Schlußſzene!) gewiß ſchauſpieleriſche

lleiſtungen, die aber nicht immer mit Hebbel in Einklangzu ne nd. Uebe tigende nen blieben der
erſte Akt und die Gerichtsſgene, die nachhaltigen Eindruck ſchufen.

Da die Mitſpieler ſich in ihrer Darſtellung getreu an bis-
Tradition hielten, hätte, äußerlich betrachtet, ihr Spiel

arb r nen, was es jedoch niemals war. Mariamne
and in elieſe W 7 die d die dem Dichter vorſchwebt haben mag. Sie ließ ſich glü i inſpirieren und wurde

ben Gaſt eine ebenbürtige Partnerin in jeder Veziehung. Sie
ſteigerte ihre Leiſtung im Vergleich zu ihrer ſonſtigen Mariamne
gewaltig. al wurde glaubhaft!

Die hatte ſich auch in einigen Punkten dem Willen des
müſſen und nicht zum Nachteil der Aufführung, die

Das ſtarkbeſuchte Haus ſpendete zum u reichen Beifall
doch man gerade bei Gaſtſpielen in Halle ſchon rauſchende-

ren Applaus gehört Ho.Klavier Abend von Gertrud Bamberger
Soliſten Abende ſind in der Gegenwart zu Seltenheiten ge

worden. Pianiſten, Geiger und Sänger n ſich aus unſernKo r älen mit A. 7 Un n zurückziehen
müſſen, weil die Geſe die ſich nach der Jnflation neu ge
2 da r veiſende Künſtler nichts mehr erübrigen kann.

ertru Beziehungen hat und über einK t zu gebenianiſtiſches Können v t, die te Achtung einflößt.La ich bereitete ihr jer-Abend, der am Dienslag in dem
Dürmen ſtattfand, eine gehe unge

S

7 W trud Sawbepxer z einem Sinnt. träge nnen mit der Chaconne inge en e

r der es trotzdem wagen, ein eigenes
da ſie zu v

G-dur von und über eine außerordentlich feſſelnde
Sonate in r W mer Tor Verwandtſchaft m e gleicher To von JohannSebaſtian aufweiſt, und über vier reizende Stücke vonBach
Domenico Scarlatti zu Beethoven und Brahms. Vom erſteren

te ſie die wunderbare Fantaſie in g-moll und die in virtuoſem
Glanze ſtrahlenden EroicaVariationen, vom letzteren die Ballade
in D-dur, die Rhapſodie in g-moll und das Scherzo aus der
Sonate in f-moll ausgewählt. Alſo alles Muſik, die ernſthaft ge
ſtimmte Hörer vorausſetzt.

Daß Gertrud Bamberger zu den Berufenen in ihrem Fach zu
rechnen iſt, wurde gleich bei der alten Muſik klar. Die Härte des
Tones, mit der das Thema der Chaconne herausmeißelte,
blieb eine Au und kehrte nicht wieder. Jm Gegenteil
ließ beobachten, daß die Künſtlerin gerade für zart abgetage viel aufwendet. Dabei iſt ihre

er jeden Zweifel erhaben und ſo ſorgſam und

Der Automat
Don Fritz Müller, Partenkirchen.

Der Futtererſepp von Nannhofen hatte in der Stadt zu tun.
Weil er früher fertig wurde, gönnte er ſich einen Mocca im Café
erh. Beim Hinausgeh'n ſtieß er auf ein goldlackiertes
„Hier!“.

Er hatte kein Bedürfnis. Aber das Ausrufungszeichen war
ſtärker. Dazu kam die gleichfalls goldlackierte Hand. Sie wies
unausweichbar und da Sepp von Haus aus folgſam war

Drinnen Marwmorflieſen, blitzender Luxus Sepp ſchüttelte
Alle Gelegenheiten Nannhofens zuſammengenommen,

hatten noch kein Zehntel deſſen gekoſtet, was dieſes „Hier!“ allein.

„Erſt 10 Pfg. in den Apparat einwerfen,
dann o

Sepp betrachtete den Apparat am Türchen. Das war doch
ein Schloß? Und das Schloß hatte einen Schlitz? „Hier!“

Folgſam wie er war, warf er zehn Pfennige hinein. „Dann
zumachen!“ Schön, er machte zu. „Nee, Verehrter,“ lachte es
in ſeinem Rücken, „von drinnen müſſen Sie zumachen!“

„Ah ſo, ah ſo dank ſchön, Herr Nachbar.“ Er klinkte auf,
ging hinein und wollte zumachen. Es ging nicht. Er drückte
ſtärker. Es ging nicht.

Ein Kellner kam herein. „Aha, Sie wollen wohl das Zehnerl
ſchinden, hel“

„Ja, meinen S', ich zahl zweimal hinteranand a Zehnerl?“
„Sie werden wohl müſſen, wenn Sie wenn Sie müſſen.“
„J' muß ja gar net!“
Er trommelte auf den Apparat herum: „Dös is a ſchöner

Schwindell! Mei' Zehnerl möcht i', ſag' i'!“
Der Kellner lächelte beluſtigt: „Wenn Sie Skandal machen,

werde ich den Direktor agh, da iſt er.“ Er erzählte ihm den Fall.
„Lieber Mann,“ ſagte der „Splendid“ Direktor weltmänniſch,

„da iſt weiter nichts zu machen.“
Leute ſammelten ſich an. „Splendid'-Stammgäſte gaben ihre

Meinung kund:
„Jch hab's ſchon immer g'ſagt: der Sauapparat „Das

kommt davon, wenn man die erprobten Leut' fortjagt.“ „Ja,
fufzehn Jahr war die Urſchel da „Und es hat a ſolche
Gaudi geb'n.“ „Jetzt iſt alle Augenblick ein Krach.“ „Ja,
neulich hab'n e gerauft herin.“ „G'rauft?“ „Ja, jeder
hat behauptet, daß er dös Zehnerl 'nein hätt g'ſchmiſſen.“ „Jch

's immer g'ſagt, es bringt kein Freen, wenn der lebendige

ildet, den ſchwierigſten pianiſti Aufg e der herberra a rögen r muſtkal r chmack,nach der Seite eines belebten und Ausdrucks ſehr ge
diegen auswirkt. rer Auslegung der alten Meiſter folgte manmit Vergnügen. J beiden Echörtungen Beethovens e

ſie mit ſicherer muſikaliſcher Geſtaltungskraft und blendender Ge
läufigkeit des anſpruchevollen Figurenwerkes. Beſonders nahe
cheint ſie den Dichtungen von Johannes Brahms zu ſtehen. Mit

icher Kl be handelte ſie die ätze in der Ballade;
mein rlegt in der Tontraff und lgegliedert, dabei un

ärbung, bot ſie die Rhapſodie, und mit hinreißendem Schwung
hrie ſie das Sonate durch.

Zweifellos hat Gertrud Bamberger, die mit Recht ſehr ge
ufbahn vor ſich.
Prof. Dr. W. Kailser.

feiert wurde, eine ſchöne pianiſtiſche

der in vielen Kirchgemeinden derEin LutherFilm,
Provinz Sachſen in letzter Frit zur Vorführung gebracht wurde,
wird am Donnerstag, den 80. September abends 8 Uhr für die
Glieder der Marien und Dom- Gemeinde im Domgemeindehaus
Kl. Klausſtraße 12 vorgeführt.

Heute HeuteHeute Mittwoch, abende 8 Uhr
findet im Noumarktesondützenhaus (Harz) die

Mitgliederversammlung
der Doutsohnationalen Volkspartol statt.

Vortrag Refehstagaabg. Loopold:
„Dle große Aufgabe der Deutschnat. Volkspartel“,

„Diäe Stadtbanlkke
Redner: Schriftsteller Ohm- Halle.

Zutritt haben nur Mitglieder der Partei oder durch diese
eingeführte Gäste. Mitgliedskarten vorzeigen
Eintritt frei. Alle Mitglieder müssen erscheinen.

Doautscohnationale Volkspartei
Volksverein Halle- Saalkreis.
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Jubiläen
Am 1. Oktober kann die weit über die Grenzen unſerer

Stadt bekannte Halleſche Beerdigungs Anſtalt
„Pietät“, Friedrich Burkel, auf ihr 50jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Die Firma, die urſprünglich im Jahre 1815
von dem Tiſchlermeiſter Louis Rathke gegründet worden iſt,
wurde am 1. Oktober 1876 von Herrn Friedrich Burkel über-
nommen, der das Geſchäft auf vollſtändig neuer Grundlage
weiterführte, Nach 85jähriger raſtloſer Tätigkeit übernahm dann
im Jahre 1911 deſſen Sohn, Herr Burkel, das väterliche
Geſchäft, der es der Zeit entſprechend zu einer der modernſten
Beerdigungs Anſtalten ausgebaut und durch e und
würdige Ausführung f überall einen guten Ruf erworben hat.
Die Firma Burkel iſt heute eine der führendſten Beerdigungs-
anſtalten Deutſchlands.

Die Firma Otto Kaeſtner Co. 4 am 1. Oktober ihr
v0jähriges Beſtehen. Der alleinige Jnhaber der Firma, der
Spediteur und Rittergutsbeſitzer Herr Ernſt Gauert, hat das
Geſchäft in Unermüdlichkeit zu ſeiner heutigen 78 empor
earbeitet, ſo ſt es mit zu den führenden Speditions- und
öbeltransportgeſchäften zu rechnen iſt. Packmeiſter u

Steinbrück kann gleichzeitig auf eine 89jährige Tätigkeit bei
Der Jirma zurückhh denam 1. Oktober ſeine tahrige Zugehörigkeit zur Firma
Kaeſtner K Co., gleichzeitig auch ſein söfahriges Berufsjubiläum.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der Polizei-verwaltung begeht am 1. Oktober Polizei Hauptwachtmeiſter Her
mann Lorenz, Ladenbergſtraße 6538.

Am 1. Oktober iſt es dem Direktor und Mitinhaber der Firma
Eduard Müller, G. m. b. H., Herrn Paul Tille, vergönnt, auf
eine 25jährige erfolgreiche Tätigkeit in der ſeit 1862 beſtehenden
Geſellſchaft zurückzublicken.

Woann gehe ieb ins *tadttheuter
III Nontat Dienstag Mittwoch Donnerstag freue Son gaben
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Die Halleſche Bergkapelle veranſtaltet am Donnerstag
nachmittag 458 Uhr an der Johanneskirche, Südſtraße, ein Plab
konzert.

4Dofter bers c
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Rachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Der wichti im atmoſphäriſchen Geſchehen iſt

r eine ſtarke Luftdruckzunahme im weiten Umkreiſe um die
ordſee. Das dort noch immer liegende Tiefdruckgebiet wird da-

durch ſchnell zur völligen Ausfüllung kommen und die bereits
eute nur n ſchwach angedeuteten Schlechtwetterzonen werden
chneller zum Verſchwinden gelangen. Die Feſtigung der Wetter
age wird damit weitere Fortſchritte machen, ſo daß wir für dieſe

Zeit mit ruhigem und heiterem Wetter zu rechnen haben, bei dem
des Morgens an vielen Orten Nebelbildung auftritt. Die Tempera-
turen werden zwar mehrfach unter Null ſinken, tagsüber wird das
Wetter jedoch ziemlich milde ſein. Wahrſcheinlich wird die in Aus
ſicht ſtehende Schönwetterperiode den für die jetzige Tageszeit
rogrammäßig zu erwartenden, länger anhaltenden Altweiber-
ommer bringen.

Ausſichten für 30. September: Bis auf FrühbNebel ziemlich
heiter; tagsüber mild; nachts vielfach Bodenfroſt.
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XRUNG6: Owoſtenlos, obere ohoddedecatt, o woikiq, Obedeckt, Re Ounst, Nedel, R öewifter, AGrwupon, A Hogel, Stille. c

ſeit So le sh. f. W Sie.W voſer Sturm die Pfete e mit dem Wiace. die ein
ezeichneten Unſen (sodoren) verdinden die Orte i em kuftocuck.z geden den Orten stehenden Zahlen qeden Lie Uufttemperotu en

Die Viehverkaufs Vereinigung Bismark (Altmark) veranſtaltetam 7. Oktober ihre 188. Zuch und Nutzviehauktion, zu der etwa

400 Tiere des ſchwarzbunten Niederungsſchlages angemeldet ſind.
Für Züchter und Verbraucher bietet ſich hier die beſte Gelegenheit,
gute Kühe, Färſen und Bullen zu erwerben, zumal bei dem ſtarken
Auftrieb mit verhältnismäßig niedrigen Preiſen zu rechnen iſt.Die zum Verkauf kommenden Tiere haben guten Weidegang auf

den Niederungswieſen, ſind abgehärtet und bringen überall guteLeiſtungen. Kataloge ſind von der Segen d Vereinigung,
die a jede weitere Auskunft gern erteilt, koſtenlos zu beziehen.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemannz für Lokales, Kun
und Unterhaltuna: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchla
und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil; Panl Kerſten;
ſämtlich in H Berliner Schriktteltunge Berlin W 61.
Blücherſtraße 13. Leitung Alfred W Kames.

„Mei' Zehnerl möcht' i'!“ trommelte der Futtererſepp in regel

mäßigen Zwiſchenräumen an die Türe, „mei' Zehnerl möcht' i'l“
Er war blau geworden vor Zorn.

Der Direktor griff in die Weſtentaſche: „Dal“
Der Futtererſepp hörte auf zu trommeln, nahm das Geldſtück

und führte es gegen den Schlitz.
„Herr Direktor,“ miſchte ſich der Kellner ein, vorhin hat er

g'ſagt, er müßte gar nicht.“
„Jetzt muß i',“ ſagte der Sepp preſſiert.
Alle lachten und verzogen ſich. Der Sepp warf das Zehnerl

hinein. Als Sieger ſchritt er durch die Türe.
Aber da kam ihm die Ueberlegung: Ein Zehnerl von ihm, ein

Zehnerl vom Direktor, zwoa Zehnerl alſo gegen eine Benutzung.
Des Futtererſepps Rechtlichkeitsſinn ſträubte ſich. Jn ſeine hint're
Hoſentaſche griff er, mit dem im Griff feſtſtehenden Meſſer
ſtocherte er im Schlitz herum: „Ein Zehnerl is z'viel drin,“
brummte er, ein Zehnerl muß wieder außa!“

Jemand kam herein. „Was machen Sie denn da?“
„Die Malefizmaſchin! a Zehnerl is jetzt z'viel neing'rutſcht

dös muß wieder 'raus.“
„Geben Sie ſich keine Mühe, ſo kriegen Sies nicht heraus.
„Nacha, hol' mir ſ', dul“ fuhr der Sepp ihn an.
„Jch? was geht's mich an wären Sie nicht ſo dumm

geweſen

„Dumml“ ſchrie der Sepp denn der da war um einen Kopf
kleiner als er „dumm? Du gſſelchter Aff dul“

Na warte nur, dir komm ich, dachte der Kleine: gehts nicht
mit der Größe, gehts mit dem Hirn.

„Lieber Mann,“ ſagte er freundlich und ſah ſich um, „es gäbe
ſchon ein Mittel, um es wieder 'rauszukriegen ſo gar mehr als
e Zehnerl alle Zehnerl, die da drin ſind könnt' man
riegen

Der Futtererſepp war ganz Ohr.
Der Kleine ſchüttelte prüfend an dem Schlo älter: „Der

iſt ganz voll wenn man da noch höchſtens zehn Zehnerl 'nei
wirft hab'n ſ' ſoviel, Herr Nachbar?“

Der Futtererſepp leerte ſeine Taſche. „Eines zwei drei
ſiebzehn Zehnerl ſinds,“ flüſterte er ſchlau.

„Reicht zweimal aus.“
„Für was
Der Kleine klopfte auf das Käſtchen: „Wenn das voll iſt,

ſpringt's von ſelber auf Jhr verſteht mich?“
„Hm, und wieviel träft auf Euch?“
g. verlange nichts b'hüt Gott und laßt Euch nicht

Der Futtererſepp ließ ſich nicht erwiſchen. Er ging ſachte in
den Verſchlag zurück und warf ein Zehnerl um das andere in den
Apparat. Beim zehnten wartete er. Der Apparat rührte ſich nicht.
Beim zwölften wartete er wieder. Der Apparat blieb ſtill. Beim
fünfzehnten ſchwitzte er. Der Apparat glitzerte höhniſch. Die Tür
ins Lokal riß er auf: „Wo iſt der Kloane?“ ſchrie er.

Der Kellner kam herein, der Sekretär, der Direktor, Gäſte
„Was iſt denn ſchon wieder ſagte der Direktor.
„Wütend zeigte der Sepp auf den Apparat: „A Schwindel

iſt's!“ Dann gegen das Lokal: „A Schwindler iſt er!“
„Aber guter Mann
„Siebzehn Zehnerl hab 'i no'mal 'neig'ſchmiſſen
Sie ſahen ihn an. Sie lachten: „Siebzehn Zehnerln! Na, das

muß man Jhnen laſſen: Ausdauer haben Sie.“
„Meine Zehnerln!“ ſchrie der Sepp.
Sie lachten noch mehr.
Da riß dem Sepp die Geduld. An den Zehnerlkaſten riß

Mit ſeinen
Aber er war feſtgenietet.

Da wurde der Sepp plötzlich ruhig, ganz ruhig.
Bauernfäuſten hob er die Türe aus den Angeln und ſchritt wortlos
aus dem „Hierl“

Man war ſtarr. Man ſah ihn durch die Straßentüre gehen.
„Jch werde Sie,“ ſchrie der Direktor, „ich werde Sie

„Hierl“ ſagte der Sepp und langte mit der freigemachten Hand
rückwärts. „Das iſt ja iſt ja

„Jn Nannhofen zähl' i's nach was überbleibt, kommt
z'rück pfüat Good!“ Verſchwunden war er.

„Kommt z'rück?“ murmelte der Direktor, kommt z'rück?“
Herr Sekretär, ſchreiben Sie mal der alten Urſchel

er.

Neue Operetten Emmerich Kalmans. Emmerich Kalman,
der in Wien weilt, arbeitet gege an zwei
die er längſtens in Jahresfriſt zu beendigen gedenkt. eine
heißt „Das Walgzerparadies“, ſpielt zum Teil im Wiener
und iſt als zweitnächſte Novität des Theaters an der Wien be

Wie Kalman ſagt iſt ſchon dieſer Titel ein
nicht etwa eine Abſage an die moderne

ſik, beabſichtigt aber einen Ausgleich zwiſ neuen und alten
Rhythmen. Auch die Uraufführung der zweiten, im internationalen
Milieu ſpielenden Operette ſoll, wenn es nach Kalmans Wunſch

geht, in i h e itte Oktober findet in dier remiere der „Zirkusprinzeſſin“ ſtatt, die ihrponiſt mit Abſich e Berlin ſtattfinden läßt, da Sie men
zufolge „Revuedämmerung“ abwarten

ſtimmt.
du bedeutet jenes Wer

u
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Beamtenratswahl bei der Reichsbal

Erfurt, 27. September. Am 28. September fand in Erfurt
eine Sitzung des Ortsverbandes der Gewerkſchaft deut
ſcher Eiſenbahner, der Gewerkſchaft der tech
e Eiſenbahnbeamten, der Deutſchen Verkehrsbeamtenſchaft und des deutſchen Lokomotiv-
führerbundes ſtatt, die ſich mit den am 28. September im
geſamten Gebiet der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft ſtattfin
denden Beamtenratswahlen beſchäftigte. Es ſtehen ſich diesmal
die Verfechter der Erhaltung der traditionellen Grundlagen des
deutſchen Berufsbeamtentums, auch die Reichsbahnbeamten, mit
denjenigen Kreiſen gegenüber, die unter Beſeitigung des Be-
rufsbeamtentums der Eingliederung der Beamtenſchaft in das
kommende allgemeine Arbeitsrecht für ſämtliche Arbeitanehmer
das Wort reden. Für dieſe Regelung tritt der ſozialiſtiſch
tammuniſtiſche Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands

n.
Neben der Behandlung beſonderer intereſſenpolitiſcher An

eit kurzer Zeit ſich wieder auffallend bemerkbar machenden
teigerung der Preiſe für ſämtliche Lebensmittel genommen.

Hierbei kam zum Ausdruck, daß die chriſtlich- nationale
Beamtenſchaft alle Urſache habe, dieſe Vorgänge auf dem
Lebensmittelmarkte mit ſteigender Sorge zu beobachten. Ge-
fordert müſſe werden, daß die verantwortlichen Organe des
Reiches, der Länder und der Kommunen überall rechtzeitig und
rückſichtslos dort eingreifen, wo etwa lediglich Profitgier un
verartwortlicher Wirtſchaftsgruppen die Urſache zu den ſeit
längerer Zeit zu beobachtenden Preisſteigerungen ſein ſollte.
Es wurde beſchloſſen, in dieſem Sinne an den Geſamtverband
deutſcher Beamtengewerkſchaften als gemeinſame Spitzenorgani
ſation (chriſtlichnational) heranzutreten, um durch ihn die Re
gierungsorgane auf die Vorgänge auf dem Lebensmittelmarkt
aufmerkſam zu machen.

Stadtverordnetenverſammlung gegen Bürgermeiſter

Wörlitz, 28. Sept. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
gab der Stadtverordnetenvorſteher vor Eintritt in die Tages
ordnung eine Erklärung ab, in der die Stadtverordneten dem
Bürgermeiſter Dr. Voigt das ſtärkſte Mißtrauen ausdrücken.
Die Mißtrauenserklärung wird damit begründet, daß Dr. Voigt
wiederholt ſich über die Beſchlüſſe der Stadtverordneten hinweg
geſetzt habe und daß ſeine Etatsverwaltung außerordentlich
mangelhaft geweſen ſei. Die Bürgerſchaft wünſche einen anderen
Bürgermeiſter, der etwas von Buchführung verſtehe. (1) Der
Bürgermeiſter nahm die Ausführungen des Vorſtehers und
anderer Stadtverordneten, die ſich ſämtlich gegen die Amtsführu
des Bürgermeiſters richteten, mit ziemlichem Gleichmut hin unvehauptele nichts unternommen zu haben, was gegen die Stadt

Gemeinde und Dorfordnung verſtoße.
Der Etat ſchließt in Einnahme mit 36 750, in Au mit

48 810 M. ab, ſo daß alſo ein Fehlbetrag von 12000 M.
verbleibt. Die Stadtverordneten machten an dem Etat erhebliche
Abſtriche.

Ueue Berufsſchule in Bad Dürrenberg
ei. Bad Dürrenberg, 28. September. Nach den Herbſtferien

wird für Dürrenberg und nern eine Pflichtfortbildungsſchule
eröffnet, die unter Leitung von Rektor Züge in Keuſchberg ſteht.
Es werden Haupttehter Shmiedchen Periu r Jagennewitz und Lehrer Törpe Dürrenberg als Lehrkräfte angeſtellt.
Bei dieſer Gelegenheit ſei einer anderen Schule anerkennend und
dankbar gedacht, die aus obigem Anlaß aufhört zu beſtehen; das
iſt die private gewerbliche Fortbildungsſchule des Handwerker
vereins Porbitz und Umgegend. Ueber 20 Jahre lang, ſelbſt durch
Kriegs und Jnflationszeit hindurch hat der Verein keine Auf
gaben geſcheut, die notwendig waren, um den Betrieb aufrecht zu
erhalten. Zwei und während der letzten Jahre ſogar drei Lehr
kräfte waren nötig, um den Unterricht der drei Klaſſen an ver
ſchiedenen Nachmittagen der Woche zu erteilen. Die Gemeinde
Porbitz ſtellte den Unterrichtsraum ihrer 1. Klaſſe en eine
geri Entſchädigung für Licht und Heizung zur ügung.Terehet wurden Deutſch, gewerbliches Rechnen und hnen
ſowie Staatsbürgerkunde. Die Lehrlinge durften ihren Meiſtern
dankbar ſein, daß ſie ihnen dieſe Fortbildungsmöglichkeit ſchufen.
Dafür aber ſah man bei den jährlichen Abſchlußprüfungen auch
manchen Lehrherrn ſtolz auf ſeinen Lehrling blicken, der mit einer
Prämie für beſondere Leiſtungen bedacht worden war. Zu dieſen
Prüfungen wurden auch die Eltern und ſonſtige Gönner der Schule

laden. Auf dieſe iſe wurden ſtrebſame Schüler zu eifrigerArbeit angeſpornt. Neben Hauptlehrer Schmiedchen, der ununter
brochen Leiter der Schule war, unterrichteten zuletzt noch Lehrer
Nathe und ein Mitglied des Handwerkervereins, Maurer und
Zimmermeiſter Schubert, welcher das Zeichnen erteilte.

Grützner und die Königl. Kabinetts-Order
vom 6. Juni 1844

Delitzſch, 27. September. Vor einigen Wochen wurde der
Sohn eines Stahlhelmkameraden, der im Jahre 1918 auf dem Felde
der Ehre gefallen war, vom Delitzſcher Stahlhelm mit militäriſchen
Ehren überführt und bei ſest. wobei eine Gruppe Stahlhelmer
aus 71er-Gewehren über das Grab ſchoß.

Daraufhin ging dem Stahlhelmführer folgendes Schreiben zu:
Delitzſch, den 20. Sept. 1926.

Die PolizeiVerwaltung.
J. Nr. 8477 11.

„Anläßlich des Schießens über das Grab des Leutnants P.
haben wir eine Anfrage an die Regierung gerichtet, worauf folgen
der Beſcheid eingegangen iſt:

Schießen über das Grab iſt unter den in der Kab.Order

e wurde in der Verſammlung auch Stellung zu der

Das
vom 6. Juni 1844 (G. S. S. 282) gegebenen Vorausſetzungen

lediglich den Kriegervereinen geſtattet. Der „Stahlhelm“ iſt hierzu
keinesfalls berentin Jch erſuche dies dem Vorſtand des „Sta
helms“ und des Kriegervereins zu eröffnen und bei etwaigen
künftigen Fällen rechtzeitig einzuſchreiten.

gez.: Unterſchrift.
An den Führer der Ortsgruppe des Stahlhelms Delitzſch.

c

c m nimmt ſchongroteskeHeldenehrung die Republik gefährdet, dann iſt das ein Zeichen
welch ein widriges Bild ſich unſere derzeitigen Republikaner

Die Schwiegermutter ermordet

Zühlichendorf, 28. Sept. Ein ſich hier
ab. Nach vorhe reit wurde in der vergangenenWoche die Altbeſiberin Ceuneberg von ihrem Schwiegerſohn, dem

Landwirt Möbius, ermordet. Nachdem s die Tat vollbracht
hatte, ſchleppte er die Leiche in den tall und deckte ſie mit
Holgtloben zu. Dann ging er ſeiner Beſchäftigung nach, machte
dann aber aus Gewiſſensbiſſen in der Miltagsſtunde ſeinen Nach
barn Mitteilung von der gräßlichen Tat, die ihrerſeits dafür Sorge

trugen, daß die Behörden Kenntnis von der Tat erhielten.
Möbius, der vollkommen den Kopf verlor, unternghm einen
Selbſtmordverſuch durch Erhängen, er konnte aber rechtzeitig ge
rettet werden. Darauf wurde er verhaftet.

Großfeuer bei Weimar
Großlohma bei Blankenhain, 28. September. Jn der Nacht

zum Sonntag brach in der Scheune des Landwirts Nürnberger
Feuer aus. Der Brand griff mit raſender Schnelligkeit um ſich.
Die geſamten Erntevorräte und mehrere landwirtſchaftliche
Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Das Feuer ſprang auf
die angrenzenden Stallungen über und äſcherte ſie vollſtändig ein.
Während das Rindvieh gerettet werden konnte, verbrannten ſechs
Schweine. Dem raſchen Eingreifen der ſofort am Brandherd er
ſchienenen Motorſpritze war es in der Hauptſache zu danken, daß
die ſtark gefährdeten anſtoßenden Wohnhäuſer gerettet werden
konnten. Der Schaden iſt nur ungenügend durch Verſicherung
gedeckt. Der Brand wurde durch mit Streichhölzern
ſpielende Kinder verurſacht.

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
Wehlitz bei Schkeuditz, 28. September. Sowohl der Gutsbeſitzer

Guſtav Zimmermann wie auch ſein Vater wurden unter dem
Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. Die am Freitag abgebrannte
Zimmermannſche Scheune war baufällig und die Behörden
hatten den Abbruch angeordnet. Der junge Zimmermann hatte
vorher das ausgedroſchene Getreide, Roggen, Gerſte und Hafer,
auf anderen Bodenräumen untergebracht und obwohl Petroleum
auf dem Gute nicht gebraucht wurde, größere Mengen dieſes Oels
eingekauft. Die Gemeinde hat für das Gut, nachdem die
beiden Beſitzer verhaftet ſind, einen Verwalter eingeſetzt.

Ein totes Zwillingspaar aus der Saale gelandet
Bernburg, 28. Sept. Am Sonnabend nachmittag wurde aus

der Saale unterhalb des Wehres eine Kiſte gelandet, in der ſich
die Leichen eines ausgetragenen Zwillingspaares fanden. Die
kleinen Körper waren vollſtändig nackt in die Kiſte gelegt worden,
die gut verſchnürt und in Packpapier eingeſchlagen worden war.
Auf der Kiſte zeigte ſich ein Poſtgettel, deſſen Aufgabeſtation
jedoch abſichtlich unleſerlich gemacht worden war. Vermutet wird,
daß die Ausſetzung bon hier aus erfolgte, da das Packpapier noch
nicht durchweicht war.

Uun kann er „ſtempeln“ gehen
Freyburg a. d. U., 28. September. Nämlich der Einbrecher,

der in der Nacht zum Freitag in die Gerichtskaſſe des hieſigen
Amtsgerichts eingedrungen war. Er wird aber darauf keine Er
werbsloſenunterſtützung beziehen. Er wird ſich auch ſchwerlich des
Stempels bedienen, der in der Gerichtskaſſe allein als Beute beim
Erbrechen eines Schreibtiſches in ſeine Hände gefallen iſt. Die
begehrten Gelder, die er ſuchte, ſind ihm entgangen. Was ſoll
er nun mit dem Stempel anfangen?

Ein Blasorcheſter „zuſammengeklaut“
Nordhauſen, 28. Sept. Unbekannte Diebe drangen in einen

verſchloſſenen Raum des hieſigen Erziehungsheimes ein und
tahlen nicht weniger als ſieben Trompeten, vier Cornets (Alt
örner), ſechs eine Trommeln, fünf Querpfeifen mit Futteralen,

e edie Mundſtückröhre angeb iſt, drei Le rgürtel fur Erom
meln und ſechs Schulterriemen im Geſamtwerte von 1343 Renten
mark. Es bleibt zu hoffen, daß die Diebe bei ihrer „General-
probe“ erwiſcht und feſtgenommen werden können. Vor Ankauf
der Jnſtrumente wird gewarnt. Für Die Wiederbeſchaffung der
Jnſtvumente iſt eine hohe Belohnung zugeſichert.

Der hirſch röhrt
Wernshauſen, 28. September. Jnfolge des überaus ſchönen

Herbſtwetters iſt die Brunſtzeit unſeres Hochwildes früher als
ſonſt eingetreten. Schon vorige Woche konnte man den König
unſerer Wälder röhren hören. Allabendlich ſieht man Jn
tereſſenten in die Wälder wandern, die ſich das Hirſchbrüllen
anhören wollen. Der Wildbeſtand in unſerer Gegend hat er
freulicherweiſe weiter zugenommen und wird zur Zeit auf etwa60 Prozent des Beſtandes vor dem Kriege geſchäyt

Gutenberg, 28. Sept. r und Miſe Sup. Hellwig aus Halle veranſtaltete am
nntag eine Kirchenviſitation. Die wohl an 700 re alte, auf

dem „Dobre gora“, dem grauen Berge, gelegene Kirche war feſt
lich geſchmückt. Der Ortepfarrer Axpndt hielt die Feſtpredigt.
Sup. Hellwig ermahnte die Gemeinbe, an die Uebe t
der Kirche anknüpfend, treu zum Gotteshauſe zu ſtehen.mittag fand ein Miſſionsfeſt ſtatt zu dem Abordnungen vieler Ge

meinden erſchienen waren. Die Feſtpredigt hielt t Hop
Miſſionsſekretär Thieme ſprach von der Miſſion in Chi i

eier war durch Darbietungen eines FrauenDuetts und des
iebichenſteiner aunenchors verſchönt. Reichliche Gaben

waren ei n. Der amertrag des Feſtes zugunſten der
Berliger on ehe betrug 343

Niemberg, 28. Sept. (Konzert.) Der Geſangverein „Froh-
ſinn“, Niemberg, veranſtaltet am 2. Oktober abends 8 Uhr im Gaſt
hof Leubner unter Leitung ſeines Dirigenten Kantor i. R. A. Joſt
ein Geſangskonzert. Den Freunden und Gönnern des Vereins
wird ein beſonderer Genuß geboten durch die Mitwirkung des

zert und Oratorienſängers Paul Lohmann, Leipzig. Die
ſeltene Gelegenheit, einen ſolchen z von Ruf zu hören, iſt
auf die freundſchaftlichen Beziehungen des Künſtlers zu dem Ge-
ſangverein „Frohſinn“ zurückzuführen.

28. Sept. (Schwerer Unfall.) Beim Aus-
weichen vor der elektriſchen U verunglückte ein
Motorradfahrer, der einen etwa 12 Jahre alten Knaben mit ſich
führte, zwiſchen Ammendorf und Schkopau. Er ſtürzte und er
litt ſehr ſchwere Verletzungen. Der Knabe kam mit dem Schrecken
davon. Das neue Motorrad des Verunglückten ging in
Trümmer.

Merſeburg, 28. Sept. (Autounfall. n ein ihm ent
gegenkommendes Auto fuhr am Sonntag in der Nähe des Sport

auf der Halleſ Straße ein Motorrad mit Beifahrer.

Krank
Fahrer erlitten ſchwere Verletzungen und wurden ins

enhaus gebracht.
Merſeburg, 28. Sept. (Das Amtsgericht wird er

weitert.) Eine Prüfung durch Vertreter des Preußiſchen
Juſti und Finanz miniſteriums ſowie des Oberlandgerichtes in

vg ergab, b die Räumlichkeiten des m
bäudes den heutigen Anforderungen nicht mehr entſpricht. swird daher ein Erweit erungsbau für notwendig erachtet. Mit
den Arbeiten dazu ſoll im nächſten Frühjahr begonnen werden.

Hüttenrode, 28. Sept. (Betriebsunfälle.) Auf dem
Kalkwerk im Gartenholg verunglückte der Arbeiter Gebhardt.
Ein beladener Kippwagen fuhr ihn von hinten an. Er erlitt
einen Bruch des rechten Beines. Auf dem Kalkwerk im
Kaltental wurde der in Haſſelfelde wohnende e ten
am linken u ſo ſchwer verletzt, daß er ins Kreiskrankenhaus
überführt mußte.

Mittwoch, 29. September 1926

Ein myſteriöſer Ueberfall
Leipzig, 28. Sept. Am Montag abend gegen 8 Uhr kam der22 Jahre alte Poſtaushelfer Martin W Wie ge

r Händen und einem Knebel im Munde auf
eine Dienſtſtelle, dem Poſtamt W. 38 in der Kaiſerſtraße in

Leipgig-Lindenau. Nachdem man den jungen Mann befreit hatte,
erklärte er, zwei unbekannte Männer, die er nicht näher be
ſchreiben könne, hätten ihn etwa 48 Uhr, als er mit dem Leeren
des Briefkaſtens an der Ecke Uhland- und Leutzſcher Straße
fertig eiten ſei, mit einer Taſchenlampe geblendet, geknebelt
und gefeſſelt. Sie hätten ihn nach einem in der Nähe gelegenen
Bauplatz geſchleppt und ſeiner Barſchaftzin Höhe von ſieben
Mark beraubt. Nachdem ſie ihm mehrere läge verſetzt,
ſeien ſie entflohen. Er ſich mit großer Anſtrengung bis
zum Poſtamt ſchleppen können. Die Unterſuchungsbehörde
den Darſtellungen Pehatzſchs ſkeptiſch gegenüber. Sie ſch
aus Einzelheiten, die feſtgeſtellt werden konnten, daß deraushelfer den Ueberfall F
Abbau oder ſeine Verſetzung nach einer anderen Dienſtſtelle
bevor. Es wird angenommen, daß er ſich intereſſant machen
wollte. Die weiteren Erörterungen werden hoffentlich bald
Klarheit in dieſe mhſteriöſe Ueberfallgeſchichte bringen.

mg. Döllnitz, 28. September. (Neueinſtellung und
Verſ etzung.) Wie von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird.
ſollen in nächſter Zeit zwei weitere Landjäger hier ſtationiert
werden. Infolgedeſſen wird von den bereits hier ſtationierten
zwei Oberlandjägern der Oberlandjäger Hartmann von hier
nach Lochau bzw. Weſenitz verſetzt werden.

Gräfenhainichen, 28. September. Deutſchnationale
Verſammlung.) Am Sonntag hatten die Mitglieder der
Deutſchnationalen Volkspartei des hieſigen Begzirkes eine Zu
ſammenkunft im Gaſthof Wahren, wobei Reichstagsabgeordneter
Direktor Hemeter in feſſelnder und tiefſchürfender Art über die
politiſche und wirtſchaftliche Lage ſprach. Die Zuhörer fol
ſeinen Ausführungen mit dem größtem Intereſſe und dan
ihm durch reichen Beifall. Unter dem gro Eindruck des Ge
hörten beſchloß man, die Ortsgruppe dadurch neu zu beleben,
daß im bevorſtehenden Herbſt und Winter regelmäßige Zu
ſammenkünfte ſtattfinden ſollen.

Oberpeißen, 28. Sept. (Schadenfeuer.) Auf dem Grund
ſtück eines hieſigen Arbeiters brach kürzlich, während der Beſitzer
mit ſeiner Frau auf dem Felde weilte, unerklärli Faſtein Schadenfeuer aus, das das Stallgebäude und den J l
des Wohnhauſes vollſtändig einäſcherte.

Stedten, 28. Sept. (RKaupenplage:) Jn dieſem Jahre
haben die Gartenbeſitzer der hieſ Gegend außerordentlich
chwer unter der Raupenplage zu leiden. Es ſind beſonders die

des Kohlweißlings, die in derartiger an auftveten,
daß viele Gärten einen troſtloſen Anblick bieten. die Leute,
W r haben, täglich die Raupen abzuleſen, haben eine

g rnte.ei. Zweckverband Dürrenberg, 28. Sept. Schul
verhältniſſe.) Nachdem die Schulverhältniſſe in Porbitz
infolge Raummangels unhaltbar geworden ſind, hat die Gemeinde
mehrmals, leider vergeblich, verſucht, dem Uebel durch Bereit-
ſtellung eines dritten abzuhelfen. Jn der jetzigen
Schule werden vier Klaſſen von drei Lehrern in zwei I
zimmern unterrichtet. Dieſer Zuſtand wirkt ſelbſtverſtändlich ſe
erſchwerend auf die Aufſtellung eines geeigneten Stundenplans, ſo
daß die Kinder einer Klaſſe ihren Unterricht nicht immer dur

ehend erhalten können, ſondern zwei oder ſogar dreimal am
age zur Schul gehen müſſen. Vor einigen Wochen kaufte die

Gemeinde das neben dem jetzigen Schulgebäude ſtehende Röhrſche
Heſheghanlechperſtäntſeer. biante, die unteren Käune ge

ohnräume für den dritten Lehrer, der bisher noch keine Woh
nung in der Gemeinde hat, Kürzlich erſchien nun
ein Ausſchuß der Merſeburger Regierung zur Beſichtigung des
angekauften Gebäudes und Begutachtung des Vorſchlages der
Gemeinde. Die Herren ſchienen dem Plane aber wenig genei
und es bleibt abzuwarten, ob er durchgeführt werden darf. Zu
einem Neubau, der freilich zweckmäßiger, aber auch koſtſpieliger
wäre, kann ſich die Gemeinde deshalb nicht entſchließen, weil
die Hoffnung auf Schaffung eines großen Gemeinweſens etwa vom
Umfange des jetzigen Zweckverbandes noch nicht aufgegeben
worden iſt. Sollte ſie ſich erfüllen, würde natürlich die l
baufrage eine andere Löſung erfahren.

i. Mücheln, 27. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.
Jahrmarkt.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde über die vom Magiſtrat vorgelegte Geſchäftsordnung beraten;
nach längerer Debatte iſt ſie mit einigen Aenderungen angenommen
worden. Die a der Stadtſparkaſſenrechnung von 1924 mußte
vertagt werden. Zu Schulausflügen der Volksſchule wurde ein Zu
ſchuß von 800 Mark bewilligt. Der diesjährige Herbſtjahr-
markt am Sonntag und Montag ſtand unter ungünſtigen Wetter-
zeichen. Die Zahl der Buden errrichte bei weitem nicht die Höhe
wie an anderen Märkten. Der Rummelsplatz war ſehr ſchwach be
ſucht. Der Beſuch der Bevölkerung ließ ſehr zu wünſchen übrig;
hat doch die Landbevölkerung mit dem Kartoffelroden zu tun. Die
Kaufluſt der Erſchienenen ſchien auch nicht einmal groß zu ſein,
ſo daß die Krämer wohl ſchlechte Geſchäfte gemacht haben.

t. Gerbſtedt, 28. September. (Obſt- und Gemüſeaus-
ſtellung.) In den Tagen vom 2. bis 4. Oktober veranſtaltet der
hieſige GartenbauVerein in den Ratskellerſälen eine große Obſt
und Gemüſe-Ausſtellung. Die Beſchickung der Ausſtellung ver
ſpricht äußerſt reichhaltig zu werden, ſo e auch der Beſuch ſehr
rege ſein wird. Die Eröffnung der usſtellung erfolgt am
2. Oktober nachm. 2 Uhr durch einen Vertreter der rt
e An den beiden darauffolgenden Tagen kann die

usſtellung von 9 Uhr morgens bis ſpät abends beſichtigt werden.
Eisleben, 28. Sept. (Tödlich überfahren.) Am Diens-

tag abend nahm in der Nähe des Martinsdenkmales der Fuhrmann
einer Eisleber Kohlenhandlung ſeinen kleinen Enkel auf deſſen
Bitte mit auf die Schoßkelle des Wagens. Plötzlich riß die Schutz
kette. Das Kind fiel vom Wagen und ein Rad des ſchweren Fuhr
werkes ging ihm über die Bruſt. Der Kleine ſtarb nach einer
halben Stunde.

gi, Eilenburg, 28. September. (Vom Tode des Er
trinkens errettet.) Der durch Kriegsverletzung einarwige
Oberturnlehrer Schepukat rettete ein ſ hnjähriges Mäd
chen vom Tode des Ertrinkens und erhielt da
die Rettungsmedaille.

Schneidlingen, 28. September. Eine Kiferſ uchts
tragödie) ſpielte ſich auf dem zur Domäne Schneidlingen ge
hörenden Vorwerk Tiefenbrunn(Bau) ab. Ein polniſcher Arbeiter

J mit einem e auf adüger x uſchäftigtes polniſches Mädchen und verletzte es, licherweiſe
erheblich, am Halſe und an der Hüfte durch treifſchüſſe. Dann

den Kopf. Auf dem Transport zum Aſchersleber
ſtarb er.

Barby, 28. September. (Noch glücklich abgelaufen.)
Als die drei Artiſten Morelli kürzlich im Zirkus
Alberty ihre Todesfahrten an ſteiler vollführten, ſtürzte
der Motorradfahrer infolge Reifenſchadens aus großer ab
und riß den untenſtehenden Bruder mit ſich. Wie durch ein
Wunder kam der Abageſtürate jedoch mit leichten Verletzungen
davon.

S e J

ngiert hat. Pehatzſch m der
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Aus aller Welt
Der Reviſionsantrag des Mörders

Schröder
Magdeburg, 28. September. Bekanntlich hat der Raubmörder

h Schröder in der vergangenen Woche gegen das Todesurteil
Reviſion eingelegt. Inzwiſchen ſind in der auswärtigen Preſſe

abermals neue Gerüchte über den Fall Schröder aufgetaucht, u. a.

und zwar dur

ten Haas ein Verhältnis gehabt.
Haas geweſen.g

ren gegen den v9 wird uns verſichert, daß bei dem Gericht die Begründung

wurde behauptet, Schröder habe in der Begründung neuerdings
die Behauptung vorgebracht, er ſei zum Morde angeſtiftet worden,

ſeine Braut Hilde Goetze. Seine Phantaſie gehe
noch weiter, indem er erkläre, die Goetze habe mit dem Fabrikan-

Der Anſtifter ſei mittelbar
röder gehe ſogar ſo weit, ein Meineidsver
abrikanten Haas zu beantragen. Auf An

Schröderſchen r überhaupt noch nicht vorliegt.
Es ſei auch vollkommen ausgeſchloſſen, auf Grund einer der
artigen ündung die Reviſion angenommen würde. Schröder

erteidiger, Rechtsanwalt Zaeper, gegenübera auch ſeinem
9 erlei Andeutungen in dem oben angegebenen Sinne gemacht.

Rache am Gläubiger
Ein Fall unmenſchlicher Roheit.

Paris, 28. September. Jn einem kleinen Ort in der Nähe
von Perigueux ereignete ſich ein Fall von ungewöhnlicher Roheit.

roheſten Weiſe mißhandelt.

25jähriger Arbeiter hatte einem Ehepaar Geld geliehen undEin
ſuchte es geſtern abend gegen zehn Uhr auf, um ſein Geld zurück

ufordern. Er wurde aber von dem verprügelt undbar in das Haus geſchleppt, wo der Unglückliche auf eine Leiter

mit dem Kopf nach unten aufgehängt wurde und ihm die
de in Kreuzform zuſammengebunden wurden. Dann wurde
die Brieftaſche mit 2500 Franken geſtohlen. Jmmer,

wenn ſich der junge Mann zu wehren verſuchte, wurde er in der
Erſt nach mehreren Stunden konnte

der Arbeiter aus ſeiner furchtbaren Lage befreien und ent
Der Körper wies 17 mehr oder minder ſchwere Ver

lehungen auf. Das Ehepaar wurde verhaftet.

Die Berliner Juwelendiebe in Paris?
Berlin, 28. September. Die Pariſer Polizei ſucht, wie die

Morgenblätter aus Paris melden, eifrig nach den beiden Juwelen
h dieben, die am Sonnabend in der Tauentzienſtraße in Berlin das

Juwelengeſchäft ausger haben, da man annimmt, daß die beiden
nach Paris geflüchtet ſind.

mehrere
aber bisher noch nicht gefunden.

i gen erfuhr auch ein Pfarrer aus Polen die Un-

n,
ſchentreten hätte böſe Folgen

en es Mal F. Sie dieſe Dummheit. Wir waren nicht zwei,

m

h wenn ſie ſich von Peter

ſeinen letzten

ondern d rei
en

Spandau I.
Cöwen und Tigerjagd in einer franzöſiſchen Stadt

Paris, 28. September. Jn der kleinen Stadt Saint
Amand-les-Eaux bei Lille gab es dieſer Tage eine große
Panik. Acht Zirkuslöwen und zwei Tiger waren ent
flohen und machten die ganze Stadt unſicher. Die Tiere durch
raſten die Straßen und blieben ſchließlich auf dem Marktplatz
ſtehen, wo die entſetzte Menge wie von Furien getrieben ausein-
anderſtob. Einer der Tiger drang in eine Schlächterei ein

und verſchlang gierig das ausgeſtellte Fleiſch. Ein Löwe überraſchte
durch ſein plötzliches Erſcheinen die Gäſte eines Cafés, die
entſetzt die Flucht ergriffen. Selbſt einem Eiſenladen und einem
Damenkonfektionsgeſchäft ſtatteten die Löwen einen Beſuch ab. Der
zweite Tiger drang durch ein Fenſter in das Schlafzimmer
einer Familie ein. Bis zum Morgengrauen dauerte die Jagd nach
den Tieren, bis es ſchließlich gelang, alle bis auf einen Löwen
wieder einzufangen. Glücklicherweiſe ſind nur zwei Perſonen leicht
verletzt worden. Es ſcheint ſich alſo bei dieſen „Raubtieren“ doch
wohl um einige beſonders harmloſe und ziviliſierte Exemplare
gehandelt zu haben.

Eine Lokomotive abgeſtürzt
Wien, 28. September. Jn der Nähe der Station Aich an

der Salzkammergutbahn ereignete ſich am Sonntag ein ſchweres
Eiſenbahnunglück. Infalse Ueberſchreitens der vorgeſchriebenen
Geſchwindigkeit wurde die Lokomotive aus dem Gleiſe geſchleudert
und ſtürgzke die Böſchung hinab. Der Lokomotivführer wurde
getötet, der Heizer und ein Reiſender ſchwer ver
letzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
Der Analphabet als Doktoringenieur

Ein ſeltenes Hochſtaplerſtückchen.

Vor einiger Zeit tauchte in Lemberg ein A40jähriger
eleganter Herr auf, der ſich Doktor-Jngenieur Alois
Maurer nannte. Der „Herr Jngenieur“ bezog ein elegantes
Quartier und ließ an der Eingangstür ſeiner Wohnung nachfolgen-
des Schild befeſtigen: „Dr.-Jng. Alois r Maurer, Vertreter.“
Als angeblicher Bevollmächtigter erſtklaſſig klingender Firmen war
es ihm nicht ſchwer, mit namhaften Kaufleuten Fühlung zu neh-
men, welchen er Verkaufsofferten von Lokomobilen und anderen

chinen machte. Er nahm Beſtellungen entgegen und erhielt
auch bereitwilliggt Anzahlungen. Selbſtverſtändlich kamen die
Waren nie zur die Beſteller wurden von Tag zu Tag
vertröſtet, damit der Doktor ſich möglichſt lange geſchäftlich halten
könne.

Er hatte den Mut, im Hotel „Briſtol“, dem erſten Gaſthauſe
der Stadt, ein techniſches Bureau zu eröffnen und vier
Jngenieure ſowie zahlreiche Reiſende zu engagieren. Selbſtverſtänd-
lich ſollte das auf Kredit ſehr elegant eingerichtete Lokal nur als
Anziehungsmittel a naive Kundſchaft dienen. Auf die Dauer
befriedigten den „Herrn Jngenieur“ die Maſſchinengeſchäfte nicht
mehr allein. Auf ſeinen zahlreichen Reiſen knüpfte er Damen-
bekanntſchaften, vornehmlich mit Witwen, geſchiedenen
Frauen und älteren Mädchen an, bei welchen er größere Kapita-
lien vermutete. Allen dieſen Frauen ſtellte er ſich als Beſitzer
großer Maſchinenfabriken vor, welcher außerdem in
Wien Grundbeſitz und Häuſer beſäße.
Die Zahl ſeiner Opfer war ſehr beträchtlich, bis ihn eines

Tages infolge ſeiner geſchäftlichen Unverfrorenheit das Geſchick er
reichte. Einem Fabrikbeſitzer aus der Provinz hatte er einen
Kraftwagen verkauft. Da der Jnduſtrielle ſehr ungeduldig auf
Lieferung wartete, ſo wurde dieſe Transaktion Stadtgeſpräch und
der Polizeikommiſſar kam auf die Jdee, ſich den eleganten Ver
käufer einmal näher anzuſehen. Dem Beamten fiel der geringe
Bildungsgrad des Herrn Dr.-Jng. auf, und er kam bald dahinter,
daß er es mit einem Hochſtapler zu tun hätte. Er bat ihn, eine
Eingabe an die Behörde zu ſchreiben, und um eine Aufenthalts-
erlaubnis als Ausländer nachzuſuchen. Hier beginnt die tragi
komiſche Seite der Affäre. Der Herr Dr.-Jng. bekam einen Ohn
machtsanfall. Der Hochſtapler gab dann zu, daß er weder leſen
noch ſchreiben könne, da er im Kriege verſchüttet worden ſei
und dieſe Fähigkeiten durch den dabei erlittenen Nervenſchock ver
loren habe. Die Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um einen
wegen Bigamie vorbeſtraften Menſ handle. Alle ſeine An
gaben erwieſen ſich als unwahr, da er nicht Kriegsteilnehmer ge
weſen war, ſondern ſich dem Militärdienſt durch Flucht nach der

e e heitere v hernunter falſchem n zurückgekehrt.
Er war lange Zeit Kellner in Rumänien geweſen und hieß

Karol Alescu. Merkwürdigerweiſe beſaß er einen vollgültigen
tſchechoſlowakiſchen Paß, auf den Namen Dr.Jng. Adolf Alois
Maurer lautend, welcher vom Konſul dieſes Landes in Krakau
ausgeſtellt war. Eine große Anzahl von Damen, welche auf den
Herrn Dr.Jng. und ſei e Heiratsverſprechen hineingefallen waren,
mußten ſich damit tröſten, daß er ja als Analphabet keine ſchrift
lichen Eheverſprechen erteilen konnte. Jnfolgedeſſen konnte man
mangels ſchriftlicher Beweiſe nicht gegen ihn vorgehen.

Ein deutſches Leichtflugzeug ühberfliegt die Alpen
in 4500 Meter Höhe

München, 27. Sept. Wie die „Bünchener Neueſten Nach
richten“ melden, hat ein Meſſerſchmidt-Leichtfluggeug von nur
29 P. S. trotz Schnee, Nebel, Kälte und ſtarker Böen die Alpen
in 4500 Meter Höhe überflogen und iſt nach Zurücklegung von
1100 Kilometern in ſieben Stunden fünfzig Minuten ſüdlich der
Dolomiten gelandet. Es iſt dies die erſte Ueberquerung
der geſamten Alpen durch ein Leichtflugzeug. Auch die erreichte
Höhe iſt bisher von ſchwachmotorigen Leichtzweiſitzern noch nicht
erreicht worden.

Der tollkühne Kanalſchwimmer als Leiche geborgen
Berlin, 29. Sept. Nach einer Meldung der Morgenblätter aus

Paris iſt der ſpaniſche Kellner de Lara, der den tollkühnen
Verſuch gemacht hatte, den Aermelkanal ohne jede Begleitung zu
durchſchwimmen, als Leiche gefunden worden.

Raffinierter KRaub einer Krmenkaſſe
Berlin, 28. September. Auf beſonders raffinierte Art wurde

am heutigen vormittag die Kaſſe des Vorſtehers des w z
bezirks „Schleſiſcher Bahnhof“ uw 1500 Mark beraubt. Jn der
Sprechſtunde fand ſich ein junger Mann ein, der um eine Unter
ſtützung nachſuchte. Plötzlich wurde der Armenvorſteher im
Nebenraum telephoniſch verlangt. Die Abweſen-
heit des Beamten benutzte der „Bittſteller“ dazu, um aus einer
Kaſſette 1500 Mark z ſtehlen und zu fliehen. Die ſofort
alarmierte Kriminalpolizei nahm die Nachforſchungen nach dem
Räuber auf.

Schwerer Straßenbahnunfall in Bremen
Bremen, 28. September. Am Sonnabend abend ereignete ſich

in dem Vorort Oslebshauſen ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Straßenbahnwagen und einem Laſtkraftwagen. Dabei wurde
der vordere Perron des Straßenbahnwagens völlig zuſammenge
ſchoben. Er bildete ein wüſtes Chaos von verwundeten Menſchen,
verbogenen Eiſenteilen, Glas und Holzſplittern. Auch der Laſt
kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt. Aus den Trümmern wurden
vier Schwerverletzte ſowie eine große Anzahl von Leichtverletzten
geborgen.

Entführung eines jungen Mädchens durch Hupnoſe
Eine Hausangeſtellte in Blasheim in Weſtfalen, verſchwand

vor einigen Wochen, ohne daß es glücken wollte, ihren Verbleib zu
ermitteln. Jetzt wurde die Verſchwundene, die von einem Markt
händler begleitet war, in der Nähe von Berſenbrück in Schutzhaft
genommen. Die Verhaftete machte einen ganz verſtörten Eindruck
und verweigerte jegliche Auskunft. Der Arzt glaubt, daß der
ebenfalls feſtgenommene Entführer das Mädchen durch Anwendung
von Hypnoſe in ſeine Gewalt gebracht hat.

Kus dem Zuge geworfen

Köln, 28. September. Am Sonntagvormittag wurde auf
dem Bahnkörper eine weibliche Leiche aufgefunden. Die
Nachforſchungen ergaben, daß die Tote die 20jährige Luiſe Rueb
ſamen aus Dresden iſt, die in verbrecheriſcher Abſicht
von einem bisher noch Unbekannten aus dem Eilzuge ge
worfen worden war.

Einbruch durch die Kellerdecke

Dresden, 28. September. Jn der Nacht zum Sonntag drangen
Einbrecher in ein Pelz warengeſchäft in der Viktoriaſtraße
ein und raubten eine große Menge fertiger und halbfertiger Waren.
Zum Abtransport des wertvollen Diebesgutes haben die unbe
kannten Täter wahrſcheinlich ein Auto benutzt.

CTooesſturz beim Reitturnier
Stettin, 28. September. Bei dem geſtrigen Ausſcheiduturnier in Regenwalde ſtürzte bei einem Sprung der ch be

Landwirtes Dünow ſo unglücklich, daß er ſich das Genick brach und
ſofort tot war.

in jede Hausapotheke
gehört Chinosol. Verlangen Sie kostenlose
Broschüre in Apotheken und Drogerien.
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Alexandra Jianoua
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

11) Von Horst Bodemer.
Neu hinzutretende Abonnenten der „H. Z. erhalten gegen

Vorzeigen der Bezugsquittung die Anfänge des Romanes
„Alexandra Jwanowa“ koſtenlos nachgeliefert.

(Nachdruct verboten.)

Die letzte Rettung: Peter Müirkowicz, der peiche Peter Mir
kowicz, konnte en und würde es! Aber ihn nicht ſehen!
Er konnte Macht über ſie innen und ſie wollte Nicolai Ang
n treu bleiben. de beſſeren r mußten doch end
ich kommen, und dann war er ein durch Not und Gefahren ge-

reifter Mann. Ein glückliches Leben begann. O, wie wollte ſie
ihn verwöhnen! Und er, der ſoviel gewagt für das heilige Ruß-
land, für den kommenden Zaren, würde bald einer der erſten
Würdenträger J Zeit gewinnen! Was war dabei,

irkowicz Geldſummen auslieh
Er bekam ſie zurück mit Zins und esgins. r Vater, deſſen
n Erbin ſie war, und ihr Mann hatten große Beſitzungen
in Rußland, Häuſer in Petersburg und Moskau. Alles war ge
ſtohlen worden, man würde es ſich wieder men. Es war doch
die e te Sache von der Welt! Und dafür ſorgen, daß eine
tüchtige r r Sie hatte ſichauch in Peter icz nicht Anfangs war er einwahrer Edelmann geweſen, dann aber hatte

wußte einmal, ob er nun verheiratet war, aber was tat
das

Kannte ſie ſeine Begiehungen mit dem Rußland
von heute m ſie ſich nicht allzu gefügig zeigte, ließ er vielleicht
Nicolai Anaſtaſiowitſch heimlich umbringen. s waren das für
bitterböſe Tage und Stunden geweſen, bevor ſie ſich entſchloſſen
hatte, nach Jnnsbruck zu reiſen. Sie hatte es nur getan, weil ſie
grettt. Peter Mirkowicz wiſſe oder könne erfahren, wo ſich ihr

t aufhalte. Vorlügen wollte ſie ſich ganz ſicher nichts laſſen,
Beweiſe fordern. Es war ein gewagtes Spiel, aber was tat der
e e ſeiner Verzweiflung? Furcht im Herzen, namen
loſe Furcht, hatte ſie ſich in München in den Zug nach Jnnsbruck
geſetzt. Und da hatte ſich die dumme Geſchichte mit dem Koffer
an der Grenze ereignet Arg abergläubiſch war ſie geworden.
Sie hatte dieſe Verwechſlung als Wink des Schickſals hingenom
men und war nach Berlin geflohen Und was ſich dann er
gnet, hatte ſich vollkommen ohne ihr Zutun abgeſpielt. Sie
war ich erſt richtig wieder zu ſich gekommen, als ſie hier
bei n guten Leuten mit ruhiger Herzlichkeit willkommen ge
heißen wurde. Die nie fragten. Die ihr aber auch gang ſicher

nicht trauten!
ſagen

Nur Aufregungen, die ihrem Manne ſchadendas nicht. Sie hatte ja ſolche S en We waße h
Sie ja ngſt vor ihm. Sie mußte jetztſoviel an ihn denken. Wie kam es, daß ſie immer das Geinh

We ihren er ein ſchicke, habe nPVenn man n ins Ungewiſſe man dier
ihm e u r egenheit müſſe man ſorgen,leute Briefe wechſeln können, e es im Krieg e a We

Merkwürdige Vorſtellungen hatte Alexandra owna
Sankpiel. Nein, ſie hielt dieſes Leben nicht mehr länger aus.
Nur die Antwort aus Paris wollte ſie noch abwarten, nur die!
Sie kam recht ſchnell. Der Baron Herrlin erhielt W
in verſchloſſener Taſche. Ein reitender Bote holte ſie jeden
Morgen ab, weil der Briefträger erſt mittags kam. Er hatte vor
her noch drei Dörfer zu beſtellen.

Madame Alexandra Jwanowna Sankpiel
née Tatjakoff

Walduffeln (Bavièra).
Der Stempel war deutlich. Paris! Der Baron hielt den

Brief lange in der Hand, überlegte. Der ſollte ſie zum Reden
bringen. Jn den letzten Tagen war ihm Frau von Sankpiels
Erregung beſonders aufgefallen. Sie würde auf dieſen Brief
mit Ungeduld gewartet hab Er ſuchte ſie auf.

„Gnädige Frau, hoffentlich eine gute Nachricht!“

Sie dankte kaum. Riß den n und las. Der
Baron Herrlin ſtand unſchlüſſig vor ihr. llte er gehen Die
Spannung ſich erſt löſen laſſen Nein, er blieb. e ſich:
Wenn nach faſt einem halben Jahre der erſte Brief eintrifft, wird
er gewichtige Tatſachen enthalten. Frau von Sankpiel würde ſich
nicht be herrſchen können. Bedarf ſie des Troſtes, muß ich zur
Stelle ſein! Sind die Nachrichten aber gut, werd' ich wahrſchein
lich den Ueberſchwang dämpfen müſſen. Jedenfalls iſt jetzt die
Stunde da, in der ich einen Blick in das Leben dieſer rätſelhaften
Frau tun kann.

Sie ſank auf einen Stuhl, in ihrem Schoße lag der Brief.
Aus ihrem Benehmen ließen ſich aber keine Schlußfolgerungen
giehen. Höchſtens ein leichter Aerger ſtand auf ihrem Geſicht.

„Nun, zufrieden mit dem Jnhalt?“
Sie antwortete nicht gleich, ſah vor ſich hin. Ein Zucken lief

über ihre Stirn.
„Redensarten, Baron, mit denen ich gefüttert werde. Mein

Mann ſei nicht verſchollen, aber Verbindung mit mir aufzunehmen
dürfe er noch immer nicht wagen. Er tue ſeine Pflicht, das müſſe
mir vorläufig genügen

Endlich war das Wort gefallen, an das ſich eine Ausſprache
anknüpfen ließ.

„Wollen Sie nicht Vertrauen zu mir haben Es liegt mir
ſoviel davan, wenigſtens einen kleinen Teil meiner Dankbarkeit
abzutragen!“

Tränen brachen aus ihren Augen. Sie ſprang auf. Liedurchs Zimmer. Legte den Brief auf den Tiſch. t
„Er iſt ruſſiſch geſchrieben und enthält nur Andeutungen.

Ich verſtehe ſie. Man muß vorſichtig ſein. Mein Mann iſt in
Rußland tätigl Für den Zaren!“

Weil ſie ſchwieg, ſagte der Baron, um ſie zum Weiterreden
bewegen:gu

„Das hatte ich mir gedacht. Fühlte mich deshalb nicht gekränkt über Jhr Schweigen! Jhre Vorſicht iſt ebracht. Mir
gegenüber brauchen Sie aber kein Blatt vor Mund zu
nehmen! Jch bin kein Schwätzer, auch nicht ein Mann, der unvor
ſichtig handeln wird! Bekanntlich vier Augen mehr als
zwei. Und reden erleichtert ein bekümmert Herz. Welchen Ge
fahren Jhr Herr Gemahl heute in Rußland ausgeſetzt iſt, liegt ja
auf der Handl“

Es war eine Scheu in ihr, die ſie am Reden hinderte. Sie
mußte dem Baron dann Einblick gewähren in ihre troſtloſen Ver
hältniſſe. Und doch war ein Drang in ihr, ſich auszuſprechen. Ver
trauen durfte ſie. Nur war es ſo ſchwer, die Grenze zu ziehen,
bis zu der man gehen konnte. Denn von Peter Mirkowicz durfte
er keinesfalls erfahren. Menſchen, denen es gut geht, verſtehen. ſo
ſchwer die Nöte anderer, auch wenn ſie ein noch ſo gutes Herz
haben. Dieſe Deutſchen der guten Geſellſchaft mit ihren ſtarren
Begriffen erſt recht nicht.

„Sprechen Sie doch nicht von Dankesſchuld mir gegenüber,
Herr Baron! War eine vorhanden, nach Jhrer Anſicht, die iſt
längſt abgetragen! Und wenn ich über meinen Mann nicht mit
Jhnen geredet habe, ſo war das Vorſicht! Helfen konnten Sie mir
doch nicht. Wozu alſo einen guten Freund mit ſchweren Gedanken
belaſten? Dieſer Brief ſagt ja nur kurz und bündig: Er iſt mit
gutem Erfolg in Rußland tätig, darf aber nicht eine Zeile
ſchreiben, es iſt zu gefährlich. Wie lange er noch dort bleiben wird,
und ob in abſehbarer Zeit ſich unſere Pläne verwirklichen laſſen,
kann heute noch nicht geſagt werden. Der Druck, der auf dem
Lande liegt, die Machthaber von heute, die überall ihre Leute
haben, hindern ein ſchnelles Reifen unſerer Wünſche!“

„Es iſt verſtändig, daß man ſo denkt! Ein Menſchenleben
währt kurz, ein Volksleben lang, faſt bis an die Grenze, die wir
Ewigkeit nennen. Begreiflich, daß Menſchen, die die anderen
beſſeren Zeiten noch erlebt haben, ungeduldig werden. Warten
muß jedes Volk lernen auf ſeine Stunde. Aber es vorbereiten auf
dieſe Stunde, das kann man, mehr nicht!“

Wenn Frau von Sankpiel nur das Wort warten hörte, fingen
ihre Nerven an zu flattern.

„Vom ſichern Hafen hat man gut warten! Wir können es
nicht! Wir wollen es nicht! Außerdem gewöhnt ſich der Menſch

auch an die tollſte Knechtſchaft!“

(Fortſetzung folgt.)
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Jugend-Fuß- und Handball
Reſultate vom Sonntag

Fußball
Boruſſia I Junioren gegen Favorit I 7:0. Favorit

mußte leider auf zwei ſeiner Spieler verzichten und das Spiel
mit 9 Mann durchführen. Trotz der vorauszuſehenden Nieder
lage leiſteten die Favoriten bis zum Schluß energiſchen Wider
ſtand. Die Boruſſen waren gut,

Reideburg I Junioren gegen V. f. L. 96 I in Reide-
burg 3:8 (1). 96 trat mit einem Erſatzmann an und hatte reich
lich Mühe, das Unentſchieden zu erkämpfen. Der Sturm der
Blauroten verſagt inſofern, als er vor dem Tore zu unent-
ſchloſſen war. Die Reideburger enttäuſchten angenehm.

p. V. 98 I Junioren ſchlugen Sportfreunde I glatt
4:0 aus dem Felde. Die Schwarzkragen entwickeln ſich recht gut
und werden noch manchen Erfolg erzielen. Ein Ehrentor hätten
die Veilchen verdient.

Wacker I Junioren gegen Schkeuditz J 15:1. Wenn
auch bald nach Beginn des Spieles an einen derartig hohen Sieg
der Blauweißen nicht im entfernteſten zu denken war, ſo muß
doch geſagt werden, daß am Ende der erſten Spielhälfte beim
Stande von 5:1 den Gäſten deutlich anzumerken war, daß ſie
mit ihren Kräften nicht mehr ſtandhalten konnten. Obwohl
Wacker ohne ſeine beiden guten Außenſtürmer ſpielen mußte

Oberſtleutnant Dueſterberg im Geſpräch mit General
feld marſchall v. Mackenſen.

der eingeſtellte Erſatz konnte nicht befriedigen konnten ſie
nach der Pauſe noch 10 mal einſenden.

Einen recht beachtenswerten Sieg konnten die II. Junioren
von 98 gegen Löbejün I erringen. Reſultat 13:0 (1).

Waäcker I Jugend gegen Sportfreunde I Jugend
13:0 (1). Der Sieg der Blauweißen ſtand von vornherein außer
Frage, daß er jedoch in dieſer Höhe ausfallen würde, war nicht
vorauszuſehen. Ein Ehrentor hätten die Veilchen für ihre Auf
opferung verdient.

Junioren. V. f. L.- Merſeburg J Junioren gegen Brauns-
dorf J 6:1. Nachdem Braunsdorf I am Vorſonntag 99 7:2
ſchlagen konnte, rechnet man nicht mit einer derartigen Nieder
lage, die Leiſtungen der Merſeburger ſind anerkennenswert.

Das Spiel 99 I Jun. gegen Neu-Röſſen wurde nicht
r da NeuRöſſen die Mannſchaft von den Verbands
ſpielen zurückgezogen hat.

Mücheln I Jun. konnte gegen Neumark I einen 4:3-
Sieg erringen. Preußen M. I Jun, bewieſen wieder ihre
Spielſtärke, indem ſie Gr. Kahna I mit 7:2 überfuhren,
Vom Spiel Freha-Paſſendorf I gegen Lettin I er-
hielt Lettin die Punkte kampflos. Halle 1910 I Jun.
ſchlug die ſpielſtarke T. Jun.- Mannſchaft von Wansleben
2:1. Olympia I Jun. ſchickte Zörbig I mit einer 6:8-
Niederlage heim. V. f. L. M. I Jun. kam billig zu 2 Plus-
punkten, da Osmünde I nicht antrat, ebenſo kam 96 I Jugend
zu 2 Punkten, da Eintracht nicht vollzählig antrat. Beide
Manrſchaften trugen in 40 Minuten ein recht gefälliges Geſell
ſchaftsſpiel aus, aus dem 96 mit 2:1 als Sieger hervorging.

Landsberg I-Wacker II in Landsberg 3:3. Favorit II
egen Boruſſia II 8:1. 98 II gegen Löbejün I 13:0 (1).re II gegen Wacker III 1:2. 09 II gegen Ammen-
r :3.Jugend: 99 M. I n PreußenM. I 3:1. V. f. L. M. I

e Beuna I 4:2. Querfurt I erhielt von NeuRöſſen I die
nkte kampflos. 96 II gegen Wettin I 4:2 Wacker III

konnte in Landsberg gegen die dortige I. Mannſchaft recht
ehrenvoll 0:0 abſchneiden. 98 II gegen Wacker III 0:1
(Freundſchaftsſpiel).

Knaben: Boruſſig I gegen Wacker J 0:4. Ammendorf I
gegen Sportfreunde J 0:83. 96 I ſchlugen Eintracht I nach
Belieben 13:0. 98 I gegen Fabvorit I 2:1. Von den 9sern
hätten wir mehr erwartet. Braunsdorf I gegen V. f. L. M. I
1:2. Neumark I gegen 99 M. I 7:1 (99 nicht vollzählig).
Osmünde I gegen 96 II 0:2. Wansleben I gegen Wacker II
9:0. Wenn auch Wacker einen ſchlechten Tag hatte, ſo überraſcht
das Reſultat nur inſofern, als Wansleben beſtimmt in der
falſchen Klaſſe ſpielt. Eintracht II gegen 96 III 2:2.
ar I gegen Sportfreunde II. Sportfreunde Punkte

Handball.

Jugend: Den Torrekord errang 96 I gegen Böllberg I.
Nicht weniger als 27 (11) Tore verſtanden die er zu werfen,
ohne dabei auch nur ein einziges Mal ſelbſt überwunden zu
werden

96 II vermag gegen P. S. V. I nur ein 3:3 zu erringen und
dabei war P. S. V. noch leicht überlegen.,

Blauweiß I erhielt von Wacker II die Punkte kampflos.
Bennſtedt I gegen Poſtverein J 1:0. Ammendorf II gegen
P. S. V. IV 0:7. Boruſſia I gegen 98 I 0:3. 99 M. I
gegen 98 II 6:1. P. S. V. II gegen Sportfreunde I 8:1.

Knaben: Sportfreunde J gegen P. S. V. I (Schiedsrichter
nicht erſchienen). V. f. L. M. I gegen 99 I 0:0. Wacker I
gegen Boruſſia I 2:7. 98 I gegen 96 I 6:3. 96 II gegen
98 II O:1.

Der verzollte Eichenkranz
Einige Rawitſcher Turner (Rawitſch iſt abgetretenes Gebiet)

nahmen an einem Turnfeſt im deutſchen Tſchirnau, Kr. Guhrau,

terte Gpeol und Spore
teil, und ein Turner errang auch einen Eichenkranz. Stolz trat
er die Heimreiſe an; doch an der Zollgrenze brachte er die polniſchen
Zollbeamten in große Verlegenheit. Paragraphen mußten durch
geſehen werden, und endlich iſt es heraus: Zu wiegen
40 Gramm, deklarieren 1,50 Zlotys (0,70 Rm.), erheben
gezahlt, erledigt die Reiſe kann fortgeſetzt werden. Nun gehört
der Kranz erſt dem Sieger. Was iſt größer, Bureaukratismus
oder Schikane?

Stahlhelm-Sporttag in Weimar
Bei dem mitteldeutſchen Stahlhelmſporttag in Weimar haben

die Gepäckmarſchgruppen des Stahlhelm und Jungſtahlhelm Halle
der Ortsgruppe neue Lorbeeren errungen. Beide Gruppen ſind als
erſte Sieger aus dem Wettkampf hervorgegangen. Die Stahlhelm-
gruppe, unter Führung des Kam. Liebig, hat die Marſchſtrecke
von 20 Kilometern mit 225 Pfund Gepäck als erſte und die Jung-
ſtahlhelmgruppe, unter Führung des Kornett Mieriſ ch, ebenfalls
als erſte zurückgelegt. Der ſtarke Wille, der in dieſen hervorragen-
den Leiſtungen zum Ausdruck kommt, wird noch beſonders dadurch
gekennzeichnet, daß die Stahlhelmgruppe mit einem Durchſchnitts-
alter von 42 Jahren einen auf dem Marſch an Magenkrämpfen er
krankten Kameraden einige Kilometer weit getragen hat und trotz
dieſer beſonderen Schwierigkeit vollzählig als Sieger durchs Ziel
ging.

Stehend von links nach rechts Liebig, Stephan,
Schoppe, Hirſch, Ritter, Mennecke, Dornewend.

Liegend: Lindau, Koch.

Leichtathletik-Feſt in Bad Lauchſtädt
Die Praving macht Halle ſtarke Konkurrenz. Frl. Gaſſe
(Hockey-Club) ſtellt im Weitſprung mit 4,51 mm vinen neuen

Saalegau-Rekord auf.
Das Werbeſportfeſt des Athletik- Ausſchuſſes in Bad Lauch-

ſtädt hatte leider nur einen ſchwachen Beſuch aufzuweiſen. Die
wenigen Intereſſenten bekamen aber auf dem V. f. B. Platz
deſſen Raſenlaufbahn ſich in verhältnismäßig gutem Zuſtand be
fand, ſchöne Kämpfe zu ſehen, die ſicherlich einen guten Eindruck
hinterlaſſen und den Boden für die Leichtathletik auch in Lauch
ſtädt geebnet haben.

Die Halleſchen Vereine beherrſchten natürlich in den meiſten
Konkurrengen das Feld, mußten ſich aber oft tüchtig ſtrecken, um
die kleinen Vereine zu halten, bei denen die Werbearbeit des
GauAthletik Ausſchuſſes auf fruchtbaren Boden gefallen iſt.

Stor z (96) hatte die 200 m und 400 m jederzeit ſicher und
erveichte auf der Raſenbahn gute Zeiten. Jm Hochſprung wurde
er von 8 Mann bedrängt, welche mit ihm die gleiche Höhe erziel

ten, dabei aber die Latte berührten. tBauer (96) hatte über 3000 m gegen Schram m (Boruſſia)
und Prager (99) einen ſchweren Stand. Der Boruſſe endete
nur 1 m hinter dem Gaumeiſter Bauer. Die 42100 m-Staffel
gar ſah nach den erſten 8 Läufern nach einem Siege von Gr.
Kayna aus, erſt Storz als Schlußmann konnte für Halle
mit Handbreite den Sieg erringen. Die Mannſchaft von
Halle 96 mit Papke, Curth, Behr und Storz iſt dabei ungefähr
das Beſte, was Halle in der Sprintſtaffel zurzeit ſtellen kann, ſo
daß man das Ergebnis als Ueberraſchung buchen muß.

Mälzner (Lauchſtädt) war in der Klaſſe der Erſtlinge
dreimal erfolgreich urd Bader (Gr.-Kayna) war bei den An-
fängern über 100 m ſchneller als ſeine Halleſchen Konkurrenten
Scriba (Hockey-Club) und Papke (06).

Für die Jugend und die Knaben war ein Dreikampf,
beſtehend aus 100 m Weitſprung und Kugelſtoßen vorgeſehen, der
zwei Hallenſer Baars (98) und Hübner (86) ſowie Sachſe
(Gr.-Kayna) als Sieger ſah.

Die beſten Leiſtungen bei den Damen zeigte Frl. Gaſſe l
(HockeyClub), welche über 100 m zum zweiten Male Frl.
Landers (696) ſchlug, im Weitſprung mit

4,81 m einen neuen Saalegau-Rekord
ſchuf und außerdem überlegen den Dreikampf gewann. Die ſieg-
reich geweſene Damenſtaffel des H. C. H. mußte diſtanziert
werden, da eine Jugendliche mitgelaufen war.

Hervorgehoben werden muß aber noch das gute Laufen der
Mädchen (Jahrgang 1910/11), welche über 100 m die Zeiten der
Damen um Sekunden unterboten.

Nach Schluß der gut organiſierten Veranſtaltung blieben
die auswärtigen Gäſte noch einige Stunden bei dem gaſtfreund-
lichen V. f. B.-Lauchſtädt.

Herren Erſtlinge; 100 Meter: 1. Buſch (98) 12,6 Sek., 2. Reichardt
(Wacker) 12,7 Sek., 3. Mälzner (Lauchſtädt) 13,1 Sek. Weitſprung: 1. Mälzner
(Lauchſtädt) 5,62 Meter, 2. Reichardt (Wacker) 5,46 Meter, 3. Becker (98)
5,41 Meter. Kugelſtößen: 1. Mälzner (Lauchſtädt) 8,19 Meter, 2. Hanſen
(Lauchſtädt) 7,69 Meter, 3. Reichardt (Wacker) 6,59 Meter). Dreilampf:
J a per (Lauchſtädt) 98 P., 2. Reichardt (Wacker) 89 P., 3. Becker (98)

unkte.
Anfänger: 100 Meter: 1. Bader (Gr.-Kayna) 11,8 Sek., 2. Scriba

(SC9.) 11,8 Sek., 3. Papke (96) 12,1 Sek. 1500 Meter I. Troſchke (96)
4.40,8 Min. 2. Zeidler (Kayna) 4,43,2 Min., 3. Stabenow (96) 4,51 Min.
Weitſprung: 1. Exner (Querfurt) 5,74 Meter, 2. Maver (Kayna) 5,53
Meter, 3. Zeidler (Kayna) 5,46 Meter. Steinſtoßen: 1. Bernhardt (Quer-
furt) 9,24 Meter, 2. Mayer (Kayna) 9,17 Meter, 2. Exner (Querfurt)
9,14 Meter.

Offen für alle 290 Meter: 1. Storz (96) 23 Sek., 2. Schluchter (Kayna)
23,2 Sek., Curth (96) 24,2 Sek. 400 Meter: 1. Storz (96), 53,6 Sek.,
2 Roloff (Kayna) 55,9 Sek., 3. Ebert (Landsberg) 56,5 Sek. 3000 Meter:
1 Bauer (96) 9,28,7 Min. 2. Schramm (Boruſſia) 1 Meter zurück, 3. Prager
(99). Hochſprung: 1. Storz (96) 1,65 Meter frei, 2. Vogt (Kayna),
3 Schluchter (Kayna), 4. Stabenow (96), alle 1,65 Meter berührt. Speer-
werſen: 1. Harniſch (V. f. L. Merſeburg) 37,75 Meter, 2. Haack (Zörbig)
31,10 Meter. 4 mal 100-Meter-Staffel: 1. Sek., 2. Kayna
Handbreit zurück

Halle 96, 46

Yngend
r 08/09 1. Baars (o8) 171

3. Weiſe (Wacker) 160 P. 10/11. 1.
202 P., 3. Koppen (96) 196 P. 12 ſp. 1.
2. Buſſe (96) 252 P., 3. Babiat (Unterröblingen) 232 P.

Damen
109 Meter: 1. Gaſſe (H. T. H.) 14,1 Sek., 2. Sanders (96) 14,5 Sek.,

3. Meinhardt (Wacker) 14,6 Sek. Weitſprung: 1. Gaſſe (H. C. H. 4,81
Meter, 2. Sanders (96) 4,07 Meter, 3. Baath (H. C. H.) 3,50 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Tettenborn (96) 9,68 Meter, 2. Gaſſe (H. C. H.) 7,87 Meter,
3. Kloſſe (Wacker) 7,78 Meter. Drei f: 1. Gaſſe (H. C. H.) 123 P.,
2. Sanders (96) 80 P., 3. Tettenborn (96) 78 Punkte.

4 mal 100-Meter-Staffel 1. Halle 96 Hockey-Club diſtanziert.
Mädchen 1910/11:

100 Meter: 1. Handtke (99) 13,2 Sek., 2. Graeb (H. C. H.) 13,6 Sek.
3. Bohnhardt (Wacker) 14,8 Sek. Weitſprung: 1. Graeb (H. C.
Meter, 2. Handtke (99) 4,16 Meter, 3. Baath H. C.

Punkte, 2. Pflug
Hübner (96) 219 P., 3.

Sachſe (Kayna)

(Wacker) 165 P.Karl (58)
323 P.,

b C. H.Kugelſtoßen r h1. Graeb (H. C. H.) 7,42 er, 2. Blum (H. C. H.) 6,7 Tarlatt, 6,48 Meter. e 4 mal 100-Meter-Staffel: 1. Jede k i 60,5 Sek.,

Halle 96 61,3 Sek
Mädchen 12 ſpäter

50 (Neuröſſen) 7,5 Sek., 2. Albrecht (V. f. L. M.)
7,6 Sek., Siebecke (96) 8,2 Sek. rung: 1. Beyer (96) 4,46 Meter,
2. Albrecht (V. f. L. M.) 3,84 Meter, 3. Brandt, 3,49 Meter. Sch
1. Bern 52 Meter, 2. Albrecht (V. f. L. M.) 43,60 Meter, 3. becke
(96) 38 Meter.

Meter: 1. Wagner

Wacker-Boxabend im „Wintergarten“.
„Boxtaumel“ nannte man die allgemeine Stimmung, die ganzAmerika und einen großen Teil der Sport Intereſſenten der

ganzen Welt beherrſchte, als der Tag der Weltmeiſterſchafts-Ent-
ſcheidung zwiſchen Dempſeh und Tunneh herangenaht war.
Ebenſo begeiſtert waren vor Monaten alle Deutſchen, als Franz
Diener die e Meiſterſchaft errang. Wenn es ſich bei
dieſen weltbewegenden Meiſterſchaften auch um Berufsboxer

Hauptmann Jüttner im Geſpräch mit General
feld marſchall v. Mackenſen.

handelt, ſo ſollte doch nicht außer acht gelaſſen werden, daß die
Kämpfe der Amateur-Boxſportler in bezug auf Technik und Bee für die 37 Feihſt meiſt auf höherer t ſtehen. Ein

techni i ührt Kamp wei te Boxe riſt für n. n a mateur
Am Freitag, 1. Oktober, abends 8 Uhr, veranſtaltet der

H. F. C. Wacker durch ſeine Boxabteilung wieder einen der beim
hieſigen Publikum ſo beliebten WackerBoxabende. Das n
ſieht wieder recht vielverſprechende Kämpfe vor. Ganz beſonders
begrüßen muß man aber, daß Wacker abermals einen Deutſchen
Meiſter nach Halle zu verpflichten in der e war. Der dies
jährige deutſche Federgewichtsmeiſter, Volkmar (Heros-Berlin),
wird gegen Henze-Bitterfeld, dem mitteldeutſchen Exmeiſter, boxen.
Unſerem halleſchen beliebten Meiſter Theuerkauf ſteht der
Berliner Herosmann Pabſt gegenüber, der in Berlin eine, gr
e ſpielt. Weitere ſechs Rahmenkämpfe vervollſtändigen den

end.
Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet. Es empfiehlt ſich, ſchon

jetzt Karten zu kaufen, um ſich einen guten Platz ſichern zu
können. Vorverkaufsſtellen ſind: Zigarrengeſchäft Walla, Leipziger
Straße; Sporthaus Hanns Naumann, Gr Ulrichſtraße; Zigarren
eſchäft Harras, Deſſauer Straße 2b; Zigarrengeſchäft Spillner,

agdeburger Straße.

Naumburger Bergprüfung 1926.
Bei der Ergebnisverkündigung in Naumburg ſind einige

verkehrte Zahlen dem vortragenden Herrn unterlaufen, die wir,
wie folgt berichtigen:

Motorräder.
Klaſſe II bis 250 ccm:

1. 3: 02 2 Max Finzſch-Saalfeld, B. M. W. 50,1 km.
2. 3:05 Franz Naue-Stendal, B. M. W. 68,2. km.

Klaſſe V bis 500 cem:
43 2 88 2 Otto Nürnberger-Merſeburg, Harley D 70,2 km.

Wagen.

Klaſſe IX bis 4 P. S.
3. 3:09:1 Ernſt Held-Magdeburg, Opel, P. S. 57.1.
4. 3:16 1 Fritz Huthmann-Halle, Opel P. S.
8. 4 94 H. Hachfeld-Bernburg, Opel P. T.

Klaſſe X bis 6 P. S.
2. 3:01 1 Hans Lewy-Dresden, Opel P. S. 59.5.

Klaſſe XII bis 10 P. S.
l. 2:29 W. Schimmel-Leipzig, Mercedes K. P. S. 72.5.

Rennwagen Klaſſe F:
Herbert Keilhold Leipzig,

Sportſpiegel
Sprintermeiſter Körnig gewann bei der leichtathletiſchen

Werbeveranſtaltung in München die 100 Meter in 11,2 Sek. und
die 200 Meter in 22,3 Sek. Weltrekordmann Dr. Peltzer ſtartete
über 1000 Meter und gewann ohne Mühe in 2:34,8 und lief die
400 Meter in 49 Sek.

Zur Vorbereitung der Ruder-Europameiſterſchaften 1927 hat
der italieniſche Verband bereits eine Spezialkommiſſion gebildet,
die verſchiedene italieniſche Regattaſtrecken beſichtigte, wobei die
von Villa Orlando, San Giovanni Bellagio, San Vito Lecco und
Dervio für beſonders gut erachtet wurden.

Einen Weitſprung-Weltrekord ſtellte die Engländerin Am y
Gunn mit 5,57 Meter auf.

Dereinsnachrichten
Sächfiſch-Thüringiſcher Verein für Luftfahrt, e. V., Halle. Arg

Freitag, dem 1. Oktober, pünktlich 8 Uhr abends, Mitgliederver-
ſammlung im „Würzburger Bürgerbräu“, Kellnerſtraße 10e. Er
ſcheinen iſt Pflicht. Gäſte ſind willkommen,

1. 2 37 1 Bu-gatti I 73.6.
Alleingang,



Haupitniederlagen bei:
Alfred Schalde, Karlstr. 4. Fernr.26398
GustevFörste, Streiberstr. 15, 22611CurtPornitzseh, Wilhelwstr. i7, 24755
Herm. Stüber, Uandsbergerstr. 27,, 26268
Erich Fischer, Gr. Brunnenstr 54 2 8505

Stellenangebote
Leistungsfänige Spezialfabrik für Drahtbürsten sucht

rührige Vertreter,
die bereits bei Industrie und Handel mit ein-

Suche für meine ehrl. ſaubere

Autwartung
Beſchäftigung für die Vor
mittagshunden.

Fran Heise,
Händelſtraße 38.

Fundſachen Verkauf.
Eonnabend, den 1. u. 2. Okt.

h vorm. an ſindet in unſerem
Güterſchuppen Eingang Raffi
mtliche h von Fund-giek urtr ansgebr. Fbe

rner verſchiedene Pelz-

Reichébabndirektion.Bekanntmachung.
Etwa 9 10000 kg elektrolytiſches Altkupfer ſollen

verkauft werden. Beſi er Dienſtſtunden von 8--12

darunter 1 rette,

Halle, den 20 Sauwder 1938

ie Verwaltundes wädtiſ Clettehudtewerkes.
257/171

Spelssſariotteln,
ig gibt ab zum Preiſe von 3,50 M. ab Hof

Malle, Stadtgut Giimritz.
Tel. 28 384.

Pa. Speisekartoffeln
Wir empfehlen rei z e Ammen-
foinsto goibſioisohige
(Industrie oder Odenwälder Bluue)

gut aortierte Ware
Je Ztr. 3,50 Mk. rote Centlkolio

je Zir. J.00 Mk.vogten von 50 n. an werden

frei Haus gekdhren,
Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Körbiedort bei Mergeburg.

Kartoffelnfür den Winterbedarf in nur beſter Ware
Lager und frei Gelaß liefert

Fr. ProbstAlter Markt 36 ernruf 25533
78/1044

Wir empfehlen laufend
oſt preußiſche boch
tragende

Hetdbuchkühe n Fürſen

zu äußerſt billigen Preiſen.
Ab den 1. Oktober ſteht eingroßer neuer Transport zuaußerge n lich

billigen Preiſen bei uns zum Verkauf.
Verkaufsſtelle für oſtpreuß Herdbuchvieh

des Jnſtervinrger Herdbutveren 6

nhaber: Bauer K& tin r Bahnſt. Kreis Jatelſeld.
Fernruf Zörbig 68. 6219.

J

können Sie als Abonnent eine soge-
nannte kleine Anzeige über 20 Worte
in der „Halleschen Zeitung“ auf-
geben. Bitte fügen Sie diesem

G U TS CHEIN
die letzte Abonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird derüberschiebende
Teil zum Vorzugspreise berechnet.
Kleine Anzeigen grobe Erfolge

unt.
schlägigen Artikeln eingeführt sind. Angebote

9610 an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

20--25
ſuchen, für
Sach

roßth
en ſof. geſucht.

Reiſende,
üringen, Anbalt und Provinz

Verdienſt räglich 25--30 M,Angebote u. W. P. T. 43 hauptpoſtl. Halle a. S.

Akademiker
vder ä. Kra
gung d. Schularbeiten O II Real.
auch Latein nach

eſfucht. Zeugniſſe, Lebens auf,
ehalts

die Geſchäfisſt d. Zig.

Tüchtiger
Reiſender

an intenſives Arbeiten ne
wöhnt. gegen Fixum u. Pro
viſion iür ſofort r z

eneral-J. Sohultz, Verſreter

der eSéedener Str.

AktangeſeheneVeingroßlelerei

der Moſel ſucht ſertbſen

Vertreter
um Beſuche der uSag Reſtaurants u. a

erten unter V X 9602 an
die Geſchäſtsſielle d. Zeitung

Landwirtſchuft, 200 d Aer
gro ucht z. 1. Okt.
18 J alten Landwirté ſohn als
Vuſg ſſchaftsgehilfen,

n ein Geſpannbernehmen hat und ſich3 tandwirtſchaftl. Maſchinen

m rnII 1 deſiger,Hoileben der Halle a. S.

Feitungs
verkäufer

Jnvaliden oder Kriegs
chädigie als lohnend. Neben

verdienſt geeignet) ſtellt bei
guter Bezahlung ſofori ein
Halleſche e Feitung

eipgiger Str. 61/62.
Zuverlaſſ., ehrliches, junges

dehem
für o t zu 2jähr.r Zu meldener Str. 9

6205

zur Beaufſichti

außerhalb

unter V. X 9627 an
6192

Suche Stellung als
Schafmeiſter

mit längjährigen Zeugniſſen
Bin mit allen Arbeiten in der
Schäferet vertraut auf jetziger
Stelle 16 Jahre. nie
werden ſelbſt vergütet.Schafmeiſter R. öooin

Schochwigz (Mansf. Seekr.).

2908

erſte a die d wirte und Viebbalter be

Chauffeur,
26 Jahre ali verheir., nat.geſinnt, gelernter Maſchiniſt,
Jahr Autofach gelernt, mit

eparituren ſehr vertraut,
ührerſchein 3b, ſucht Stellung.

lngebote an 6181
ranz Ranpits,Ailsleben (Saole),
Pulverho'iſtratze 283

Tischler,21 Jahre alt, über 1 Jahr lang
als Möhelſtreicher u. Lackierer
tärig geweſen ſucht StellunAngebote an 226/292

t. Storeh.Lautawert Süd, Fonſis
Gerſteinſtraße 1

gewandte Witwe
alt ſucht gut lohnendeBe chäfulgung

tagsüber, au ute Köchin,in die r9634Angeb. unter
an die Geſchäfteſtelle o. Zig.

Tonges. anftändſges

Mäceeßen,
20 Jahre alt m allen häus
lichen Ardeiten erfahr. ſ. cht
Stellung in Weißenfeleo
zum 1. oder 15 Oktober. am
e dei ftungem Ehepaar.
re unter A. G 100ag. Lauche a. A.

Aelteres Mädchen mit gut.
Zeugniſſen ſucht Stellung als

Aleinmädehene

zum 1. Oktober oder ſpäter.

Ida Liebegut,
Bad-Salz elmen

lmenerſtr. 10.d. Magdeburg

r
weis

naiie (Saate), el

I

Wer tauseht
nach Eilenburg

Angebote unſer W. H. 9637an die Geſchäftsſtelle d. 6

Beſchlagnahmeſreie

wohnung
g. ſucht g Abfindung.
ngebote unt. A. 9630

an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

z. -Simmer Vohnung
Norden gelegen, gegenſene geſucht. Offerten unter

W. J. 9638 an die Geſchäfs
ſtelle dieſer Zeitung. 6217

I Wermetunget

Paulusvlertel

1 oder 2 gut
möbl. Zimmer

M r verm. Off.B 69681 an die Geſch. d. g.

Möbliertes Zimmer
Bahnnähe) vermieten. 2907maydachtraße 2, pt., r.

Gut möbliertes

Zimmer
mit elektr. Licht, Nähe Bahn u.
Kliniken, an gebild. Herrn oder
Dame zum I. Nov. zu vermiet

Krnkenbergſtr. I. II. l.
ruhiges mödlierſes

2

eZum Fleſeren e

b sehneowe e M 11,7:
e M e, sund genonf oſe s

7

e

e
Ohne S

Die Zücler Verbame der Frimm Sachſen

veranſtaltenmeinſam mit den

ihnen angeſchloſſenen
Vieh Verkaufs
VereinigungenZu Oſterbura 13 (Altmark) an 6. Oktober die

Sr. in herrſchaftlichem

uſe vermietet Krants,
24265rchtor 24, II.

Händelvrafßze 7, II, ſinzwei gut bökeke. wo

63. Verstei
durch die Viehverwertungsge

Zur Verſteigerung kommen eg.
in Bismark (Aitmark) am 7. Oktober die

immerwit Küche und Sperſekammer,
Keller. eig. elektr. vo und
o rath Teiſa zuvermieten un8 und 4 Uhr bahn e ver

Gut und ſauder möbliertes

halberſtädter Str. 8, I.

Trol. Lagerraum
rühere Wagenremiſe) iſt u Hn

Schwenke, Margaretenſtr. 1.

Getragene

erren-, Damen-,Knabenkleidung
u. gebr. Gaskocher

te Venügt und erwachsen de
tun die

B. ändi
Sie stänS 3 einmal be

a iest.
anl ung

v ändigung772
i sverkgre n Wit iner Ah Ich

priger Straße 14, u. II.

zu verkaufen.
Kronprinzenſtraße 3, hpt.

Gut erhaltene

unter Garantie
uch auf Teilzahlung

Ritter
Pianofabrik, Halle
Leipziger Ser. 73.

Poln. kiefer,
Fiehte, Rohetrocken, 53 mm aufwärts,

Rotbuehe, Welsbuehe,
Ahnorn, Linde usw.
Carl Schumann,
Holzhandlung, Hello,

Or. Steinstrae 80

uemen
unsch

(defähigte Frlangeriy)
nicht unter 19
ſofort geſucht.
händig geſchriebenem Ledens
lauf unter W. M. 9642
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

dteSchneiderin

nimmt noch Kunden an in
und pu 7 Hauſe

anOff. u C 96die die Teſheſtenen d. Zig.

Wegen Erkranku einesMädchens ſuche ſofort tichiges

ält. Alleinmädchen.
Boge, Deligſcher Straße 84.

Suche zum 1. oder 15. Okt.

ädchen

Mdentl. Fran ſucht
Anſwartung.

Kl. Wallſtr 6 vart. r.
Stellung ſucht

20 Jahre alt, 5 Jahre
Landw. mit Kammervprüfg.,
ſucht zum 1. Oktober Stel
lung. Angeb. an E.

u et r. Hausmädchen
änſprüche erd. an 6210 J., ev., perfekt im Servieren

Fr an M. n t und m S
6184Rttgt. Dri t. Zräcen eins w.

ar e t rAuſwaring reitse e Waschfrau328 et ſofort t pr9 Wäſchen an. r
be melden v es. Seſchäfteſt. d. L

Tächt. PlätterinIWielengeſuche e
an die Ge chäftsſtelle d Ztg.

Derwalter, Junge, veſſ. Frau
ſucht Aufwartung

auch andere rin338 an wie 77
Siuſteue d 2902Deutf Kreis Görlid

(Scehleſten). 8975
—„.CC2-—

und Delitzscher Strase 90,

Auf beiden Verſteigerunge
Zimmer Kübe, tragende Färfen, güſtes

mit elektr. Licht (Bahnnähe) zu I Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum
vermieten. Herdbuchmaterial.

1 Paar Pabpferdoe,
r u. r 1.70 mr ufenu w. v n V.Geſchäftsſte dieſes Blattes.

Zwei ſehr gut erhaltene

Dampfpfluge T für p Morgen ea.,

mit Preie zu r.

z Leiterwagen
preiswert zu verkaufen. 2565,/689

r gulius-Kühnött. 3.

Kurt h ään auenderfalkre

u ehee ovſGoslar. r au1.
Geſundes

von u T kauſt
Tel. Teicha 9

Staubrauge
dm

b

Sroitſ e 7 a Teis a

Ein tadellos funktionierender

h alle s.,

Lelterwagen

Kartoffel
I ertu I rodemaſchine

Gütel

132. ehedurch die Viehverkaufsvereini
Zur Verſteigerung kommen ea. 90

Die Verſteigerungen beginnen 9 Uhr morgens.
werden friſchmeltende und tragende

Gütervertauf.
Rittergut 1000 Mrg., guter

Mittelboden gute Gedäude, laErnte und Ynventar, s Kkmn b.n. ar. Stadt mit höh. Euer
Bahnſtation am Gute, Herren
haus mit allem Komfort ein
gerichtet, Provinz Sachſen Bez.
Halle, iſt ſehr preisw. z. verk.

Gut.
Gut, 365 Mrg., guter Rübenund Weizenboden, gute Wohn

und Wirtſchaſtsgebäude, 25 km
von Magdeburg mit aller guten
Ernte la Inventar ſehr preisw.
für 265000 M. ſofort zu verk.

Gut.
Gut von 165 Morgen. Nähe

Magdeburgs beſter Rüben und
Weizendoden a volle Ernte u.
Jnventar, iſt ſof. für 135000 M.
kompl. zu verkaufen

Nehme auch kleinere Güter,
welche ſich zum Parzellieren
eignen, in Zahlung. 6214

L. KöthLeopoldshall- Slantart
Gegründe: 1893. Gute Refe

renzen ſtehen mir zur Seite.

mit freiwerdender 4 Zimmer
Wohnung ſofort zu verkaufen.
Offerten unter 7 J. 9630 an
die Ggchärtsſt. d. Zig. 63218

verkaufen

WaiterFlinte,
Browning, Kal. 12, neu, f. 160 M.
HahnDoppelflint.,
2 Stück. Kal. 16, gebraucht, aber

noch r n tGefl. OffernG. 9636 an die Weihe
ſtelle dieſer Zeitung.

Hausgrundſtück

im Nordvieriel, in beſtem
Zuſtande, wegzugshalber

zu h w r u.V. 900 n.-RupIII becpunt. Sir eare.

ſtraße 256/884s U. (2P8.)
neues Modell, für 495 M. bei

Roseher Co. 2926Richard Woagnerſtraße 59.

gerunnoſſenſchaft Oſterbz ück Rindvieb.

J J„Z? 7

5925

n Minbvieb.

eh, Ochſen und Bullen verkauft. Die
nkauf von gutem Zucht- und

Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen

Standuhrneu. Eiche. d für100 t n 22
Lwſtunt

aus Privathand billig zu verk.

Adler,
34 t, 38 P. S.

gebraucht, gut erhalten.

Diemitz-Halle,
Otto-Stomps-Str. 24

I J
Axvotdebennapitol

von großem Geldinſt. ber
100 Auszahlung
langjährig feſt aus zur
hen. Offert. unterlagertagtie 813 Sau
a. S. I. 184/396
l. Hypotheken

P en Geſchäftshäuſer,
auBeine S ganſtiget ve-

din rn auszuleihen. 6216
lieke Co.,gar 7. Fernr. 94808.

in Wohn
B. a n d i.anZu dieſer Zeitung. 6174

500 M.
a gute Sicherheit ſofort ge
ucht ffert. unt. V, Z.an die n d. zig. 2915

Fwiſchenkredit auf Wunſch.

Schweinsberg Schröder
Bankgeſchäft

häuſer zu vergeben.

Magdeburger

SaHhypothekengelder
von 10 000 Mark aufwärts, bei niedrigem Finsfuß,

höchſter Auszahlung, haben wir zur Stelle auf
CLandgüter, Wohn und Geſchäfts

Beratung koſtenlos.

Straße 2.

rin



100 Kilo
28. 9.

245 250

340— 850

115 120

0.00--81.00

91 Rinder,
50 Schafe,

pern ruhig

ober 80,

Richard Wagner- Verband

Deutscher Frauen
Orteagrupue Halle.

piensta, den 5 Okiod r 1926, 8 Uhr abends. im
Saal der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz

Vier telton Konzert
am Vlertelton Flügel
Ausftührende.

Prof. Alois Haba,
Leiter der Kompositions Klasse für Vlertelton-
musik am Stagtskonservatorium Prag.

Erwin Schulhokff,Komponist und Pianlst, Frag.

j. Einleltender Vortrag über das Vierteltonsystem
(Prof. Alois Haba)

II. Vorführungen am Vierteltonflügel, darunter
2 Konzertetuden, kleine Kiavierstücke und
Fantasle Nr. 2 op. 19 von Haba.

Viertelton-Konzerttftüget, konstruiert von August
Förster (Löbuu).

Anleinvertreter B. Döt, Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 68/84
Karten zu 8,-, 9,-, 1,60, 1, M. de Heinrich Hothan

6164

Rakkeehagus Ointergarten

Magdeburgerstrabe 66
Morgen Donnerstag

Diren- und Absehieds-Abeond

der langjährigen bellebten Hauskapelle.

Ab 1. Oktober neue ersttass. Kapelle

sonntag, don 8. OKxtobor
im Spfegelsaal

III

Toologischer Sarten
Donnerstag 80. S0ptembor, 8 Uhr
populäres Abendkonzert

des Hall. Sinfonſe-Orchesters
Leitung no Piäta

Eintritt tkör Adonnenten frei

Ab um 3 und abendsoneerte
des Hall. Sinfonle-Orchesters 67/1006

Abonnenten frei

Flügel u. Pianos
von Slüthner, Steinway Sons, Ibach,
Irmier, August Färstor, Kreutzbach,
Heffmann KBDhne, Golßler u. a.

6röb Auswahl. Ermägine Preise.
Guünstigste Zahmngsbedingungen geringe Raten.

Marmeoenffums
von Hefderg, Hörögel u. a. e67

Zwanglose Besichtigung. Kataloge kostenlos.,

Be Döll

96 TSanatorium Eyselein
J Soll aerdeaaricee II

Blankonburg a. Harz
Inhaber u. leitender Arzt: Mervenarrzt Dr. Brandt.

570)

iänzend r Kur gegen
Stuhlvergtop un HAmor-ettleibig-
Koelt, o agen- u. Loberleiden.
Der Frauentee in Wechsol-
janron ist in der Vollendung der

Rasomintee
p. T. p. 10 M.en Arie etmien 7
Versand durch die

Kalser-Ap obere Magdeburg, A. -N.,
6043 Agnetenstraße 16

Die

re

Staqt- ſheater.
en

Miwoch adende 8 V

Was ist Wittekind Tafelwasser

Fernr. 28 385

Gastapiel

rienring

theater), Leiprig.

Richard Heuberger.

0,60 an.

Der Vorverkauf
hat vo nnen.

durchgehend.

Leltg.: Cart Olferz.

Ad Sonnabend, 2. Okfober 1926

rTagiſch s Uhr abends

dosDpsrenennauses am

(früher Neues Operetten-

Der Opernba

Operette in 3 Akten von

Preise der Fitze von

207/141Tageskasse 2 ad 1l1 Uhr

T

Weil
Weil
Weil
Weil

Belchsworhe der ab Schneiderei!

Herren und Damen
von gutem Geschmack tragen

Maßkleidung!
Mabanfertigung
persönlichen Geschmack zeigt

J

n M VMBcdnn

Mabanfertigung
am vornehmsten wirkt!

Mabanfertigung
im Gebrauch am preiswertesten ist!
Mabanfertigung von jedem
Kenner sofort als solche erkannt wird!

re beUns
Die ronrenge

Kleinkunsibünne
Glanzlelstungen

des großen
progrumms

mit Fritz
Thurm Silvuré
Heute Ailttwoch
Rehhuhn-Erren!

Donnerstag
Abxchleds Feler
Ab Freitag die grobe
Tanz Attraktlon

u n Fachingen

austriniceurer
en Bleht, Rheumatismos, Iucher, Nieren-

Blasen-. Harnieiden (Barszärre), Arterien-
vorkairung, Frauesſelden, Magenleiden asw

Man befrage den Asgusgarst.,
Prbaltiioh in Mineralwasserhandlungen,

Apotheken, Drogerien aew.
Brunnensohriften dareh d Fachinger-

Bern W. 60,
Wheimstrasse 86.

Auswärtige Theater
tadttbheater

Bon pt. 250/u8r n Preiswerteen gen un
enes Theat i adement h e ren

Arhigenie a Tauris.

Altes Theater Leipzig
Sept.,Donnerstag, d. 30.

7 Uhr Othello.
tadttbeater
J erurgne ept.,Der Waffſenhre von Worms.

Wilhelm-Thbeater

Ubr

deburg:Donnerega d. W

Opernhaus
Dopngpetag a 30. Sept. Koer r ge

argarete. e re
u 8

Donnerstag, d. 20. Sept.
Mrs. Cent Ende.

Opernbhaus Chemnitz:Lonnerstag, d. 0. Sepi.
uhrDer Gib enderbaron,

m rwnigDomertgr d.
7Wallenſteitt Tod.

Nationaltbeater
eimar:

Doppert d. 30.7 Uhr Der rei dir
Fiepitbegter Erfurt:

onnenUhr Hansſtövers Höllenfahrt. R t bot
Lande etdeter e alten hen geſchmackvoll

Donneretas e n Sept. rede. Hiehigel debno tarvei

Uhr Salome. Feindt. Honigversand, nene nen vReußiſches Theater emolingon 175 (Banu. 09 IIIIIIIII
era

d. 30.h Otto J n ie e

z Bunstigen Lanlungs-
bedingungen

in großer Auswahl
Aldert Hoffmann,

Halle (Saale).,
am kKiebeckplatz.

Helmbold Co. Peip rig 2332 10

haben bei frischer Füllung
in der Hauptniederlage

Nur noen vie Donnerstag
Der fabelhafte Spielplan mit 125/404

Kataloe kostentfrei J Klein Zick, Goliath

Sept. neht in Induetrio undW Uhr Mein geopold. Kandel best. eingeführte,
geriöse Akquisitouro u.

Angebote mit
nzen an 622

Haniu-Ausk. Stocker Co.,
Zittan i. a.

un „Kagernonnofbſilten
Ab 1. Oktober:

Gastspiel der „Oberbayr. Possonbühne“,

Münchener Oktober-Rummel usw.

f[-„—„-„»„“„vr—-

kaufen die sämtliche
Unter zeuge un

50. Sept. Schnee Nacht.

r. 8teinetr. 84. Eegr. 183

GGGGGGGOMmm
Preiswert und gut

Larant. reiner
Sedleeder-Uoni

fertig

ſauber, ſchnell
und

Anna Bodens ten
W enscnattl Prwoitehreri

och Schülerinnen zur

n an mirr

nimmt noch

von

Goetheſtr. 35, m.

eon, Fo n,Schallplatten en

von 650 Pf. an

Buch und Kunſt Druckeret
Halle (Saale), Ceipziger Str. 61/62

Paliabona-Puder
S. Ku macht rehöne Frisur

vikopf.
anz und Zur än S

Wo cho

fertigt

unt. W.
ſte ſtelle d.

S
Pelhtragen nd Vut 3

n. ibden, Nee

u 22 z tn tKor o Il a iv J Orn 0 ner, h a Se u2 h Brüderstrabe 13. Fernruf 37631 h e mvon ſtänden jed. Eiseonwaroen, We fur Holz Halle a. S. iſt zur Abnahme der dez
ürt venrbeitung. Dekorationseartikel. walters. zur veräakangeneaengier, Beschläcge in vieltaeher Ausſfährang i verzeichnis r Schinhtermin, auf den 30. Outeder

Amtsgericht hierſelbſtd wir bitten unſere geehrten Ceſer, eh bei unſeren Inſerenten einzukgufen.! 4elle e. S 2 avecungZig.

S o SoG Strüm p ke
in jeder StärkeRolläden e mer

beiJalousienschautensterrollos S Hauee Hat ler

liefern ung reparierenfram Knoll 4 C8., Julius Kegei
Krausenstr. 16. Tel. 23106 Steinweg S l. Etnye,

Fernruf 4654.

S Fachgeschäft für 253Sitzbadewannen z
von 13.60 M. an 87/1040 Gunst, Zahſungsbeding
G. Brose, ReparaturenVereins Nackrichten

Die Aufnahme 77 Mitteilungen r r r ergle
unr v u Anzet en e Verr rer en Stelle keine Aufnahme.

olkgpartei

W e hraareta Stadtbank“, vorher Vortrag
Leopold über Die großeAnſchließend ache, Einiriit

e DieU gkunſe m li en t
re edera hei

in die

ge hshö e S wpel. l
ottlet aRückfahrt 7 e 8,02, ünkirt 8 i

fahrkarte 4 J a S löſen Auche W Der ige für am 27in rer

e S
am e c r A
füram Seez, e J.

rn n

F. tünſtAIII-Leipgiger Sender.

und 550 r Buer
r r von S T de(Geſ
Klarinette und

h

e uhr:Soliſt Vtbfeſſor Henry e wo Tr
b riu nie r her Evortfunk.

Apparate ſ0ionaus U TurmZudenhör (eipaſger Sr. am rer 26825

Antennenbau unter faehmöänniseder



0 Ihre am heutigen Tage vollzogene Ver-
mählung zeigen hierdurch an

Elsbeih geb. Schmidt

Waldemar Jauck u. Frau

0

w Creypau, 25. September 1926

del Morseburg 92924 V.
J

e Bee e eaetc]eoeeo e SS a D S 2 S e L c S e
D winn. &rnft Rekermann Frau Jlſe

Permäklte

29. September 1926 Halle

S

zogene Vermählung geben beßannk

n

S

Am 24. September starb unser erster Vorsitzender

Herr Divisionspfarrer a. D.

Gurd Schneider.
Seit Gründung unseres Vereins im Jahre 1909 gehörte

zum Vorstand. In dieser langen Zeit hat er unermücdlich
-Wonl der Pfleglinge gesorgt. Unser Werk war ihm

Herz gewachsen. Er hat noch vor einem Jahre seine
ken und seinen Plan zur Erweiterung unseres Heimes

zur Tat werden rer T es war ihm vergönnt, die Vollendungunseres Baues mit Beiri ne und Freude zu schauen. Seine

treue e und e Wirken für den Verein sichern
ihm ein

für den Regierungsbezirk Merseburg. aa887

28. September 1926 verschied nach schwerem
Obergärtnorſorr Louis Engelhardt.

Der Entschlafene war 33 Jahre als Obergärtner dei
uns tätig. Während dieser langen Zeit hat er unermüdlich
seine ganze Kraft in den Dienst der Anstalt gestellt. Die
Lauterkeit seines Wesens und die Freundſſchkeit, sein

vornehmer Charakter und sein Vorbild in äuberster
bis in seine Leidenszeit hinein sichern ihm

bei uns allen ein dauerndes Andenken.

Der Vorstand
der Sektion IV der m r Berufsgenossenschaft.

n.

Krankenhaus Bergmannstrost,
Der Chetarzt:

Kanittäterat Dr. Zimmermann.
Halle a. S., den 29. September 1926.

in allen modernen Ausführungen

II 255/682
Kuopflöcher,

Röcke werden ohne
rennen neun gu ieort

ell und preizwer be

Gustav Lereheo,
K. VIrienstr. 83. Tel. 28111.

Aelteſte und beſteingerichtete
Pliſſeeanſtalt am Plagze.

t l t, 63J e r n dere

alles
99 P G t à te-
Inhaber: Max BurKol

nee e dand er San nekann man de ehnee
Vacht. r. Zteinstr 84.Bruchheilung

er Heilerfo ohne Ope5 e erhode n n laſſen. ſek approblerte Nerzt
erter Argzt, r 7 h mir ein M mitteilenDrüchen du r 1 vdlungs Methode Erroige

für möglich hielt. meinen Kollegen erregten
de erſ a W zu widerleg n.

erh Itlichen Inſtiut für orihopädiſche Brichbehondung,urg. mein c r durch Jhre Methode ſeit fünf t vollnändig
gedeilt ſ. en Arbeit ohne Deſchwerden verrichten. Chriſtian Ventß, Konſtanz.

Ferner: Das tra v nicht mehr. Jch kann re Methode jedem, der mit einem
Bruch dehaftet iſt, nur ein G. m xn e vielen Tann in z a geheilt. Wettelbrunn.

yren voll
er:e Beſta hiermi, ch meines Sohnes Robert Zu

Auguſt Popp, Cadenerge.
amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter liegen vor.

Sprechteunde unſeres approßierten, ſpeziell ausgebildeten Vertrauensarztes in:
eben, h zur Gerichtslaube Freitag, den 1. Orto b 8 12 Uhr vorm.(Saale), grüner Baum, den 1. Oktovber, un nachm.72/

vend, den 2. s 12 Uhr vormittagse e h„Hermes“ſtitut a erthopädiſche Bruchbehandlung,

(Dr. med. H. L. Meyer.)e

IIAddddvvdddcooodooocCccCcCcé;

Ihre am 21. Sepkember auf
Buberkushof (Kr. Gubem) voll

W

en tn

IIIPaſtor Fritz Franz u. Frau
Eva geb. Moll

Seitz (Arnolöſtr. 13).
2927

IDgggggggggggggegene
Edwin Epperlein und Frau

Hedwig geb. Junuker
zeigen hocherfreut die glückliche Geburt ihres

Stammhalters an.
87/1045

c

Zeitz, den 28. September 1926
C Zt. Halle (Saale), Elisabeth-Krankenhaus.

wer

Musik und ezer
Gesangsunterricht J
tür Berut und Haus.

Louis Beyer, Reilstrabe 37, I.
Fernruf 28835

geöffnet bis 25. Oktober. Pension von 4.50 M. an.
6171 Näheres dureb die eitung.

Stoyſche Erziehungsanſtalt und Realſe des n Kleine Kl ge
wer en, Turnen, Sport, Wanderungen
lußexamen an der Anſtalt Or. Sommer.

Bußenßopf-
schneiden, dauernde Behandlung
und Pflege in vollendeten Formen

Vousserwelle n
Die moderne

e ben dfrſisurmit Locken und Wellenteilen

Segner ch Langroch
der Friseur

der Dame des Flerrn des Kindes
23940 Gr. Ulrichstr. 54

an neen Telephon 44.
h Im Or. Wittkuge

r Thglicher Penslonspreis von Mark 8,- n.

Korsetts nach Haß
fertigt an in nur guten Formen vom einfachſten

bis zum eleganteſten
K. Vieweg, Wilhelmstraße 29
2917 früber Gr. Steinſtraße.

brennahor-

Wangerer-
Ssaale- Fahrräder

auf Teilzahlung
Zuboehösr- uod Eroateteile 5625Keparaturen, Emaillioren, Vorntekoln.

H. Schöning.,
Große Steinstraße 69. Fernruf 22027.

a

C bricht ſich Bahn, nur das, was J
8 Einkauf mußt Du daran den

6199 Fer ſei auf der Hut,Es kann Dir niemand etwas ſchenken!
Alle Arten wer 7 und Einzelmöbel in großer Auewahl, bei Sicherheit auch
v

ohne Anzahlung, ohne Preisauſſchlag!

Baarzahlung a r r eOTTO THORMAMNNM, u Reunetnrate

J.
Hars 31. Fornsoapr.

n Riebeckplatz

S W r

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr wird unser Thoator

im ein Lach- Elysium verwandeltt
Alles geht unter im Sturm des Geläc
Känige des Humors so
Lachsalven, wie in 1

1 u

2 fagchon T hohe W
Die lustigen Abenteuer zweier Scnifibrüchigen in 7 Akten.

Ein entzückendes Lustplel, eine Handlung von sprühenden
Witzes. frischen Humors, toler Einfäiſe unäd fustigster Laune.

Am Riobeeky

hters! Noch nie wurden di zrer durch stürmischen Beifali und
rem besten je geregten Lustspiel Schlager:

latz

icht hin. Der Zuschauer windet sich
Lachkrämpfen und der Akte gibt es sieden!

I Zwerchtel i icht ganz in Ordnung ist ger gehe liebechon im ersten Akt in I

der poputäre Humorlist mit vollständig neuem Schlager-Rep rtoir.

dugensl. haben Zutrnt v. Zahlen n

III

w. e 51

Film Beho. die hauer

bucky luekes Braunanrt

sprühenden Humors.

Ferner:

Klempnerel 6as v. Wasserantagen famillen Anreigen
Ausführung von Reparaturen. 6200

Im dunten Tell:-
Gummy als Alkoholgegnerp

Erlebnisse eines Alkoholgegners In 2 tollen Akten.
Ferner:

Rhön Segelflug Wettbewerb 79261
Aut ger Bühno!

Aktuelles sportliches Ereignis.

Arthur Weonzel

Anfang Sonntags 8 Unr, Werktags 4 Uhr.

v

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4 Vhr

CARLO ALDINI
der sympathische, universelle Sportsmann,

l

bietet ſedem Zuschauer höchsten Genuß
in seinem neuesten deutschen Großfilm:

sischer Naturschönheit.
Die weiteren Hauptrollen verkörpern:

Erich Kaiser Tietz, Maly Delschaft,

Spielpläne, wie wir sie wohl seiten gezeigt haben!
Herrliche Aufnahmen aus Obderitalien von seltener Schönheit
wechseln mit prachtvollen Bildern aus Engadin und der

alpen.
Die gesamte deutsche Presse bezeichnet dieses Werk als

„den Film der besten Kritik“.

ß zum Orkan steigerte
annaiten. Das ahes machte Aſaini ohne Phaft. Gute Helfer: Alders, Dekchatt, e

Im bunten Filmteil:

2 Akte

Sport Mode Technik Aktuelles.
Jjugendliche haben Zutritt und zahlen zur ersten Vorstellung

halde Preise.

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

aller Art hetert außerst

Laut NMeuchen.

7 Akte im Rahmen einer buntbewegten Handlung und

Hans Albers.
Mit diesem Film bringen wir eine Abwechslung in unsere

Halle a. S., Leipziger Str.

u rer rerGr. Uriehstraße 651

ß

Liehtbapnng r offener Szene spontan einsetzender Beitall, der sich
nt dis zum Bersten den Atem

schen-

pmen Sene r wendewers
r

Hochaktuelles Sportbild.

Trianon-Wochensehau T7

preiswert

e V e

T

J
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